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Katharinenſtraße Nr. 4. 


Bodenwert aber nicht herab, daß die Land⸗ 
wirtſchaft bei mangelndem Schutz noch rentieren 
könnte; das verhindert eben die Nachfrage der⸗ 
jenigen Finanzgrößen, für die der Beſitz eines 
Gutes eben nur einen Luxus bedeuten ſoll. Die 
tatſächliche Geſtaltung unter dem Einfluß der 
landwirtſchaftlichen Zölle — das ſieht jeder, 
der die Augen nicht gewaltſam verſchließt — 
iſt, daß es nicht nur gelungen iſt, die deutſche 
Landwirtſchaft über Waſſer zu erhalten, ſon⸗ 
dern ſie auch in den Stand zu ſetzen, durch 
intenſivere Bewirtſchaft die landwirtſchaftliche 
Produktion des deutſchen Reiches ganz er⸗ 
heblich zu vermehren. —k. 


Regierung und Strafprozeß. 

Aus parlamentariſchen Kreiſen wird uns 

geſchrieben: 
Berlin den 18. Oktober. 

Nach einem langen Sommer voll anſtrengen⸗ 
der Arbeit ſetzt ſich jetzt die Reichstags⸗ 
kommiſſion, die die Strafprozeßreform berät, 
zur zweiten Leſung hin und beginnt zunächſt 
wie weiland des Odyſſeus edle Gattin 
Penelope, bereits Gewebtes wieder aufzu⸗ 
trennen. Es hilft nichts, es muß geſchehen, 
denn die Regierung ſagt, daß ſonſt das ganze 
Geſetz für ſie unannehmbar ſei. Gleich bei Ein⸗ 
tritt in die heutigen Verhandlungen ließ man 
darum das Verlangen fallen, die Strafkammern 
auch in ihrer Eigenſchaft als Berufungs⸗ 
inſtanz mit Schöffen zu beſetzen; das war Nr. 


1 und das übrige wird folgen. 1 
. N zu deſſen Preis dasſelbe wie zu⸗ 


Ein, rundes Nein hat die Regierung nicht 
nur für alle Beſchlüſſe, die das Laienelement 
über die Vorlage hinaus erweitern, ſondern 
namentlich auch für diejenigen Paragraphen, 
die das Parlament ſozuſagen über die Geſetze 
ſtellen wollen. Man erinnert ſich wohl noch der 
kolonialen Prozeſſe, in denen Herr Erzberger 
zuerſt gegen Wiſtuba und Genoſſen nicht aus⸗ 
ſagen wollte, es dann aber doch tat, als ihm 
ohne Rückſicht auf ſein Mandat mit Zeugnis⸗ 
haft gedroht wurde. Nun wollte die 
Kommiſſion auf Anregung des Zentrums auch, 
für Abgeordnete ein „Berufsgeheimnis“ kon⸗ 
ſtruieren, wie es für Prieſter, Arzte und 
Rechtsanwälte bereits beſteht und für die Re⸗ 
dakteure eingeführt werden ſoll. Das will die 
Regierung nicht genehmigen. Ebenſowenig 
geht ſie darauf ein, daß das Parlamentsge⸗ 
bäude ſelbſt ſakroſankt ſein ſoll, daß von der 
richterlichen Behörde dort ohne Erlaubnis des 
Präſidenten keine Beſchlagnahmen und Durch⸗ 
ſuchungen ſtattfinden dürfen. Herrn Erzberger 
iſt das einmal paſſiert. Der Staat will ſich die 
Möglichkeit offen halten, einmal in Gewitter⸗ 
zeiten auch in Herrn Bebels Pult nach gewiſſen 
Schriftſtücken ſuchen zu dürfen. Sie meint, wir 
bedürfen doch ſicherlich keiner größeren Frei⸗ 
heit, als die republikaniſchen Franzoſen, bei 
denen der Kammerpräſident den Abgeordneten 
nicht einmal geſtattet, Abordnungen von 
Streikenden im Palais Bourbon zu empfangen. 

Amuſant iſt es, die ſozialdemokratiſchen 
Anträge erſter Leſung zur Strafprozeßreform 
durchzuleſen, die nicht nur der Regierung, ſon⸗ 
dern auch der Kommiſſion über die Hutſchnur 
gehen. Danach ſollen fortan auch — Frauen 
als Schöffen und Geſchworene tätig ſein, unter 
ihnen auch Dienſtboten. Das wird allerdings 
köſtlich, wenn die Küchenfee dann eines Tages 
auf zwei Wochen verſchwindet, um mit ihrem 
großen Horizont etwa den Prozeß der Südweſt⸗ 
afrikaner gegen Dernburg als Schöffin zu ent⸗ 
ſcheiden. Auch wollen die Sozialdemokraten die 
Staatsanwälte von der Richterlaufbahn aus⸗ 
ſchließen und die Penſionierung eines Richters 
von der Zuſtimmung — ſeiner Kollegen ab⸗ 
hängig machen. Wundervoll, ganz wundervoll, 
aber leider Papierkorb. 2 


—————— ́Gů—ᷣ¼4 —ͤͤ tn. 
Politiſche Tagesſchan. 
über Mittelparteien und Zentrum 
ſchreibt die freikonſervative „Schleſiſche 
Zeitung“: „Die Liberalen wollen inkonſe⸗ 
quenterweiſe den Umſtand ſich gerade zunutze 
machen, daß wir kein parlamentariſches 
Regime haben; darum verlangen ſie, daß die 
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Regierung gegen die Majorität regiere. Dis 
wäre natürlich möglich, aber 
Gründe ſtützen ſie dieſe Forderung? Ihre 
wirtſchaftlichen Anſchauungen, insbe⸗ 
ſondere inbezug auf die Zollpolitik, ſind zum 
mindeſten unzuverläſſig, ihr Einfluß im 
Parlamente iſt, für ſich allein betrachtet, be⸗ 
langlos. Was ſich erreichen läßt, das iſt ein 
gewiſſer mittelparteilicher Einſchlag in Geſetz⸗ 
gebung und Verwaltung, in Schule, Kirche, 
Juſtiz, Sozialpolitik uff. Das iſt aber nur zu 
machen, wenn ſich die Nationalliberalen mit 
den Konſervativen verſtändigen und auch dem 
Zentrum gegenüber nicht den wilden Mann 
ſpielen. Sympathie für den Altramontanis⸗ 
mus iſt auch auf konſervativer Seite nicht vor⸗ 
handen, die Polenpolitik des Zentrums hat 
gerade in den konſervativen Parteien die 
ſchärfſten Gegner, ebenſo wie ſeine Sozialpolitik 
und ſeine Stellung zur preußiſchen Wahl⸗ 
reform. Aber das Zentrum iſt nicht blos nach 
dieſen Richtungen hin zu beurteilen, und ein 
Handinhandgehen mit ihm in gewiſſen Fragen 
macht noch niemand für den Ultramontanis⸗ 
mus mit haftbar. Wir haben in Breslau, als 
wir 1907 endlich uns von der ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Vertretung im Reichstage befreiten, 
die Hilfe des Zentrums gern und gut ge⸗ 
brauchen können. Darum wäre es ganz un⸗ 
politiſch, wenn die Breslauer Nationalliberalen 
jetzt, wo wir einen Erſatzmann für den Land⸗ 
tagsabgeordneten Zieſchs zu wählen haben, 
etwa den Konſervativen oder Freikonſervativen 
jagen wollten: Aber Sie können doch keinen 
Zentrumsmann wählen? Gewiß, die Borro⸗ 
mäus⸗Enzyklika und andere Vorgänge haben in 
evangeliſchen Kreiſen viel böſes Blut gemacht, 
aber, indem man einen der drei Breslauer 
Abgeordneten dem Zentrum überläßt, trägt 
man nur den tatſächlichen Bevölkerungsver⸗ 
hältniſſen Rechnung und macht ſich deswegen 
noch lange nicht zum Teilhaber der Zentrums⸗ 
firma in allen ihren Geſchäften. Wohl aber 
könnte man den Nationalliberalen erwidern: 
Aber Sie können doch keinen Fortſchrittler 
wählen? Denn mehr als das Zentrum hat die 
fortſchrittliche Valkspartei in ihrem Kokettieren 
mit der Sozialdemokratie zu der gegenwärtigen 
Verhetzung und Verwirrung der inner⸗ 
politiſchen Verhältniſſe beigetragen.“ 

Ein lachendes und ein weinendes Auge. 

Der Wahlaufruf des Hanſa⸗ 
bun des wird von dem fortſchrittlichen „Boten 
aus dem Rieſengebirge“ zwar im allgemeinen 
befürwortet und den Leſern „ans Herz gelegt“. 
Das Blatt fügt dann aber hinzu, in Gegenden 
wie Niederſchleſien, wo eine die Grundgedanken 
des Hanſabundes verfechtende ſtraffe politiſche 
Organiſation beſtehe, würden die Wähler 
praktiſcher handeln, wenn ſie dieſer Organi⸗ 
ſation, alſo den Wahl verein der fort⸗ 
ſchrittlichen Volkspartei, ihre Bei⸗ 
träge für die Koſten der nächſten Wahlen zu⸗ 
kommen laſſen wollten. Der Hanſabund er⸗ 
warte, daß jeder Angehörige des deutſchen Ge⸗ 
werbeſtandes ſeine Pflicht tue; dieſe Pflicht 
habe er in erſter Linie ſeinem Wahl⸗ 
kreiſe gegenüber zu erfüllen. Intereſſant 
an dieſer Außerung iſt nicht nur der gelinde 
Schmerz, der in den letzten Sätzen zum Aus⸗ 
druck kommt, ſondern auch die Feſtſtellung, daß 
die fortſchrittliche Volkspartei die 
Grundgedanken des Hanſabundes 
ver ficht. 
Fleiſchteuerung und weſtfäliſcher Städtetag. 


Stadtrat Rumpf⸗Witten behandelte auf 
dem 32. weſtfäliſchen Städtetage in Münſter 
die Frage der Fleiſchteuerung und betonte u. 
a., daß eine Fleiſchnot nicht beſtehe, wohl aber 
eine Fleiſchteuerung, deren Arſache man ſchwer 
ermitteln könne. Die Metzger treffe keine 
Schuld, obwohl aber den 3wiſ chen han del, 
der heute jedoch notwendig ſei und den man 
nicht umgehen könne. Ob die Landwirtſchaft 
an der Fleiſchteuerung eine Schuld treffe, wolle 
er dahingeſtellt fein laſſen. Die Frage ſei heiß 
umſtritten; aber er perſönlich müſſe ſie ver⸗ 
neinen. Von einer Offnung der Grenzen ver⸗ 
ſpreche er ſich nichts, und an eine Herabſetzung 
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der Zölle glaube er nicht. Es wurde ſchließlich 


auf welche ohne weitere Debatte nachſtehende Reſolution 


angenommen: „Die Staatsregierung wird er⸗ 


ſucht, Maßnahmen zu treffen, die geeignet ſind, 
der Fleiſchteuerung, die ſich auch in den weſt⸗ 
fäliſchen Städten bemerkbar macht, abzuhelfen.“ 


Kritik am nationlliberalen Parteitage. 


Die „Süd deutſche Nationallibe⸗ 
rale Korreſpondenz“ ſchreibt: 


geben. 
die richtige Erkenntnis einſtellen. 


noch bevorſteht. 
Freiſinn wenden, ſich von dem alten Pro⸗ 
gramm und von Bismarck abwenden. Wer 


das nicht begreift, wird es auch nie erjagen.“ 


Zur Penſionsverſicherung der Privat⸗ 

angeſtellten. 

Unter Führung von zehn großen Handels⸗ 
zentralberbänden des Reiches iſt in Hamburg 
ein Zentralausſchuß der Prinzi⸗ 
palverbände in Sachen der Penſions⸗ 
verſicherung der Privatangeſtellten gegründet 
worden, welcher die Wahrung der Intereſſen 
der Prinzipalität bei den Vorarbeiten zur 
Penſionsverſicherung der Privatangeſtellten 
bezweckt. 


Erſatzwahlen zum ſächſiſchen Landtag. 

Bei der am Dienstag ſtattgefundenen Land⸗ 
tagserſatzwahl im Wahlkreiſe Plauen⸗ 
Land wurden abgegeben: für den Land: 
wirt Sammler (konſ.) 5414, für den Poſt⸗ 
ſekretär Rauſch (natlib.) 2149 und für den 


Reiſenden und Parteiſekretär Meier (Sozdem.) 
2153. Sammler iſt ſomit gewählt. — A 


der geſtrigen Landtagserſatzwahl im Wahl 
kreiſe Leipzig wurden abgegeben für Dr. 
Zöphel (natlib.) 10774, für Bammes (Soz.) 
7745, für Dr. Brückner (konſ.) 1932 und für 
Schnauß (deutſch Soz.) 1520 Stimmen. Dem 
nationalliberalen Kandidaten fehlen 400 
ü det Sic e Mehrheit. Mit⸗ 
nde ichwahl zwiſchen Dr. 35 
Bammes ſtatt. e © Sat 


Internationales Aebereinkommen über den 
Perſonen⸗ und Gepäcktarif. 

In Bozen berät gegenwärtig eine 
K onferenz über den Entwurf eines inter⸗ 
nationalen Übereinkommens über den Perſonen⸗ 
und Gepäcktarif. An den Verhandlungen 
nehmen Delegierte des deutſchen Reichseiſen⸗ 
bahnamtes, des deutſchen Reichsjuſtizamtes, 
des preußiſchen Miniſteriums der öffentlichen 
Arbeiten, des bayeriſchen Verkehrsminiſteriums 
des ungariſchen Handelsminiſteriums, des 
ungariſchen Juſtizminiſteriums ſowie des 
öſterreichiſchen Eiſenbahn-Miniſteriums, des 
öſterreichiſchen Juſtiz⸗ und des öſterreichiſchen 
Handelsminiſteriums teil. 


Preisverteilung auf der Brüffeler Welt⸗ 
ausſtellung. 


Am Dienstag Nachmittag fand im Brüſſeler 
Jubelpark das Feſt der Preisverteilung der 
Weltausſtellung in Anweſenheit des Königs 
und der Königin ſtatt. Der Präſident des 
Ausſtellungs⸗Komitees Baron Janſſen 
begrüßte in einer Anſprache die Majeſtäten 
und dankte den verſchiedenen Nationen für 
ihre Beteiligung an der Weltausſtellung. 
Die Repräſentanten aller auf der Ausſtellung 
vertretenen Nationen defilierten vor den 
Majeſtäten. König Albert überreichte 
ſodann den Leitern der einzelnen Abteilungen 
die ihnen zugedachten Großen Preiſe. Von 
den deutſchen Vertretern wurden mit dem 
Großen Preiſe ausgezeichnet die Geheimräte 
Albert und Ravené ſowie Regierungsaſſeſſor 
Dr. Haniel. Zum Schluß der prunkvollen 


28. Jahrg. 


„Im 
übrigen wird kein Parteitag und kein Führer 
imſtande ſein, den nationalliberalen Wählern 
in der Angelegenheit der Scheidewand zwiſchen 
den Freiſinnigen und uns Anweiſung zu 
Da wird ſich ſchon zur rechten Zeit 
Zunächſt 
hat nur die jugendlichſte Jugend vergeſſen, 
was unſere Partei mit dem Freiſinn früher 
durchgemacht hat, und nur ſie kann überſehen, 
was uns an dergleichen Annehmlichkeiten 
Vorläufig heißt ſich zum 
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lichte. 


miniſterium gemeldet wird, 


Feier durchzog ein Feſtzug die Ausſtellungs⸗ 
halle, der Arbeit und Induſtrie verſinnbild⸗ 


Der neue franzöſiſche Etat. 
Nach dem im Namen des Budgetaus⸗ 


ſchuſſes erſtatteten Bericht des Generalbericht⸗ 


erſtatters Klotz weiſt der Staatshaushalts⸗ 
etat für 1911 an Einnahmen 4306 174 812 
Franks und an Ausgaben 4304 810 879 
Franks auf. Der Ausgabeetat für 1911 über⸗ 
ſteigt den von 1910 um 119 Millionen. 


Anruhen auf Guadeloupe. 


Aus Anlaß der Wahlen fanden in Petit⸗ 
Bourg am Sonntag ſtürmiſche Kundgebungen 
ſtatt; das Rathaus wurde erſtürmt. Die 
Gendarmen gaben, als ſie tätlich angegriffen 
wurden, Feuer; 6 Perſonen wurden getötet 
und mehrere verwundet. — Wie dem Kolonial⸗ 
ſind bei den 
Wahlunruhen in Petit⸗Bourg (Guadeloupe) 
durch Schüſſe von Gendarmen vier von den 
Angreifern und drei Frauen getötet worden. 
Verletzt wurden zehn Perſonen; unter ihnen 
befinden ſich vier Gendarmen. Die Ordnung 
iſt wiederhergeſtellt. 


Repubikaniſche Agitation in Spanien. 


In der ſpaniſchen Deputierten⸗ 
kammer machte Miniſterpräſident Cana ler 
jas Mitteilung von lebhaften antipatrioti⸗ 
ſchen Propaganda, die in den Kaſernen be⸗ 
trieben werde, wo umſtürzleriſche, im Aus⸗ 
lande gedruckte Schriften verbreitet würden. 
Die Herde dieſer Verſchwörung und vater⸗ 
landsverräteriſchen Propaganda ſeien in den 
Vorſtädten zu ſuchen. Canalejas erklärte, er 
werde alle geſetzlichen Mittel zur Unter⸗ 
drückung dieſer Beſtrebungen anwenden, ſo⸗ 
bald er beſtimmte Beweiſe in Händen habe. 
Ein Republikaner erwiderte, die Revolution 
werde ausbrechen, ſobald fie kommen müſſe. 
Die Regierung werde nichts gegen die Sou⸗ 
veränität des Volkes vermögen. (Lebhafter 
Widerſpruch bei der Majorität.) — Am Sonn⸗ 
tag haben in Madrid die Republikaner durch 
einen Straßenumzug die Einführung der 
republikaniſchen Staatsform in Portugal ge⸗ 
feiert. Nach der Rede eines republikaniſchen 


Deputierten, der dazu auforderte, das Bei⸗ 


ſpiel Portugals nachzuahmen, gingen die 
Demonſtranten zunächſt ruhig auseinander. 


Zwiſchen einem Zuge katholiſcher Pilger. die 


von einer Wallfahrt nach dem bei Madrid 
gelegenen Engelhügel zurückkehrten, und Repu⸗ 
blikanern, die an der Kundgebung teilge⸗ 
nommen hatten, kam es indes ſpäter zu 
einem Zu ſammenſtoß, der in Tätlichkeiten 
ausartete. Die Ruhe wurde durch das Ein⸗ 
ſchreiten der Polizei wieder hergeſtellt. 


Ein Kabinett Venizelos. 


Bei einer Unterredung mit dem König 
erklärte Venizelos am Montag, er werde das 
Kabinett bilden und die Liſte unverzüglich 
vorlegen. — Der König hat Venizelos er⸗ 
mächtigt, die Kammer, wenn erforderlich auf⸗ 
zulöſen. Venizelos wird dem König Diens⸗ 
tag Abend die Miniſterliſte vorlegen. — 
Das neue Miniſterium wird ſich wahrſchein⸗ 
lich folgendermaßen zuſammenſtellen: Vorſitz, 
Krieg und interimiſtiſch Marine Venizelos; 
Inneres Repulos; Juſtiz Dimitrakopulos; 
Finanzen Coromilas; öffentlicher Unterricht 
Alexandri; das Portefeuille des Äußeren de⸗ 
hält Callergis. 


Die Erkrankung des ſerbiſchen Kronprinzen. 
Wie aus Belgrad gemeldet wird, ruft die 
Verſchlimmerung des Zuſtandes des Kron⸗ 
prinzen herzliche Teilnahme in der Bevölke⸗ 
rung hervor. Die Teilnahme der auswärti⸗ 
gen Höfe macht einen ſehr günſtigen Eindruck. 
Im Palais herrſcht gedrückte Stimmung. 


Die Auswanderung aus den türkiſchen 
Wilafets 
Koſſow und Skutari nach Montenegro 
nimmt täglich größere Dimenſionen an und 
ſetzt die montenegriniſche Regierung immer 
größeren Verlegenheiten aus. Alle Be⸗ 
mühungen der Emigranten, ſtraflos in ihre 
Heimat zurückkehren zu können, haben keinen 
Erfolg. Am Dienstag hat die montenegrini⸗ 
ſche Regierung allen Vertretern der Groß⸗ 
mächte in Cetinje ein Memorandum über⸗ 
reicht, worin ſie auf die ſchwierige Lage hin⸗ 
weiſt, in der ſie ſich befinde. Ein Ausſchuß 
von Cetinjes Bürgern hat einen Aufruf an 
die Bevölkerung erlaſſen, worin um freiwillige 
Gaben für die Emigranten gebeten wird. 
Zur türkiſchen Kabinettskriſis 

meldet die „Kölniſche Zeitung“ aus Konſtan⸗ 
tinopel vom Montag: Im Miniſterrat wurde 
keine Einigung über die Bedingungen der An⸗ 
leihe erzielt. Es beſteht die Annahme, daß die 
Kriſis den Rücktritt des Großweſirs oder des 
Finanzminiſters herbeiführen könne. — Wie 
die neueſten Meldungen zeigen, iſt die Kriſis 
ſehr ernſter Art. In der Miniſterberatung vom 
Montag, in der bereits Verſuche unternommen 
worden waren, eine Verſtändigung zwiſchen 
dem Kriegs⸗ und dem Finanzminiſter anzu⸗ 
bahnen, machte der Kriegsminiſter 16 Punkte 
umfaſſende Vorſchläge, die der Finanzminiſter 
bis Dienstag ſtudieren ſollte. In der Um: 


gebung des Finanzminiſters verlautet, die 
Vorſchläge ſeien mit der Verfaſſung unverein⸗ 
bar, weshalb der Finanzminiſter feſt entſchloſſen 
ſei, nach Beendigung der Manöver zu demiſſio⸗ 
nieren. Es verlautet, die Haltung des Finanz⸗ 
miniſters habe bereits den Finanzdienſt der 
Armeeverwaltung und die Zahlung der Armee⸗ 
lieferungen erſchwert. Die Miniſter hielten am 
Dienstag beim Großweſir Beratungen ab, um 
zu verſuchen, über die inbezug auf das Geſetz 
über den Oberrechnungshof im Kabinett aufge⸗ 
tretenen Meinungsverſchiedenheiten zu einer 
Verſtändigung zu kommen. Der Marine⸗ 
miniſter hat ſich in dieſer Frage mit dem 
Kriegsminiſter ſolidariſch erklärt, deſſen Anſicht 
mit der des Finanzminiſters im Widerſpruch 
ſteht. — Der „Frankfurter Zeitung“ wird aus 
Konſtantinopel gemeldet: Mahmud Schewket 
Paſcha hat dem Kriegsminiſterium und den 
höheren Offizieren die Lage auseinandergeſetzt, 
die durch die Ablehnung ſeiner Forderungen 
durch den Finanzminiſter geſchaffen ſei. Die 
Offiziere erklärten ſich mit dem Kriegsminiſter 
ſolidariſch. Sie werden, falls dieſer demiſſio⸗ 
niert, ebenfalls von ihrem Poſten zurücktreten. 
Aus Haifa 

ſind in Konſtantinopel Nachrichten einge⸗ 
gangen, wonach die türkiſchen Behörden die 
Unterſuchung wegen Verletzung deutſchen 
Eigentums jetzt mit mehr Nachdruck führen. 
Es hat am Montag wegen Eigentumsbe⸗ 
ſchädigungen, die ſchon einige Zeit zurück⸗ 
liegen, eine Reihe von Verhaftung ſtattge⸗ 
funden. Die Verhafteten ſind dem zuſtändigen 
Gericht eingeliefert worden. 


Eiſenbahnerſtreik in — Oberegypten. 


Aus Kairo wird gemeldet: Eine große 
Anzahl von Angeſtellten der Regierungs⸗ 
bahnen in Oberegypten ſind in den Ausſtand 
getreten, verlangen höhere Löhne und halten 
die Züge an. Der Ausſtand hat ſich auch 
auf die Werkſtätten der Bahnlinie Bulak 
Kairo, zumteil auch auf Unter⸗Egypten aus⸗ 
gedehnt. Egyptiſche Truppen bewachen die 
Eiſenbahnwerkſtätten von Bulak. Unter dem 
Eiſenbahnperſonal herrſcht große Erregung. 
Die Polizei wurde mit einem Hagel von 
Steinen empfangen, worauf es zu einem 
heftigen Zuſammenſtoß kam, bei dem viele 
Verwundungen vorkamen und mehrere Ver⸗ 
haftungen vorgenommen wurden. Die Polizei 
zerſtreute ſchließlich die Ruheſtörer. Die Aus⸗ 
ſtändigen erheben auch gegen die Einziehung 
von Strafgeldern Widerſpruch. — Nach 
weiterer Meldung aus Kairo handelt es ſich 
bei dem Ausſtand der Eiſenbahnangeſtellten 
lediglich um die Angeſtellten in den Eiſeu⸗ 
bahnwerkſtätten von Bulak, die die Abfahrt 
von Lokomotiven nach Oberegypten ver⸗ 
hinderten. Die Ausſtändigen griffen den 
Eiſenbahndirektor und andere Beamte an. 
Die Polizei machte von der Schußwaffe Ge⸗ 
brauch und nahm mehrere Verhaftungen vor. 
Die Haupt⸗Eiſenbahnverbindungen ſind nicht 
unterbrochen. Man glaubt, daß die Aus⸗ 
ſtändigen durch Einflüſſe von außen aufge⸗ 
reizt worden ſind. 

Die Teilung Perſtens. 

Eine Note der engliſchen Regierung an 
Perſien erklärt, England würde, falls inner⸗ 
halb dreier Monate die Ordnung in Südperſien 
nicht wiederhergeſtellt ſei, gezwungen ſein, be⸗ 
ſtimmte Maßnahmen zur Einſetzung einer 
Lokalgewalt unter dem Kommando engliſch⸗ 
indiſcher Offiziere zu treffen. Die Koſten 
würden durch einen Zuſchlag auf die Zölle im 
perſiſchen Golf gedeckt werden. Sollte ſich die 
Aushebung einheimiſcher Truppen als un⸗ 
möglich herausſtellen, ſo würden, wie man an⸗ 
nimmt, indiſche Truppen einrücken. — Eine 
derartige Maßnahme wird den Perſern wahr⸗ 
ſcheinlich als erſter Schritt zur Aufteilung des 
Landes erſcheinen und unzweifelhaft weit⸗ 
reichende Folgen nach ſich ziehen. — Während 
die konſervativen Londoner Blätter in der 
engliſchen Note an Perſien eine notwendige 
Anderung der engliſchen Politik erblicken, er⸗ 
klärt „Daily News,“ daß die Note die ſchwerſte 
Beſorgnis erwecke, da eine ſolche Politik zur 
Teilung Perſiens führen müſſe. „Daily 
Graphic“ ſchreibt: Wenn das Ultimatum aus⸗ 
geführt wird, wird Perſien aus der Reihe der 
ſelbſtändigen Staaten geſtrichen werden. 
Das Blatt beklagt das Vorgehen der Re⸗ 
gierung, denn die Eroberung Südperſiens 
werde keine leichte Aufgabe ſein und eine große 
dauernde Verantwortung begründen, und 
äußert die Beſorgnis, daß die anderen Mächte 
Kompenſationen fordern würden, wodurch neue 
internationale Reibungen entſtänden. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 18. Oktober 1910. 

— Der Kaiſer, die Kaiſerin und Prin⸗ 
zeſſin Viktoria Luiſe trafen aus Anlaß des 
Geburtstages Kaiſer Friedrichs am Dienstag 
Vormittag im Mauſoleum der Friedenskirche 
zu Potsdam ein und legten eine Kranzſpende 
am Sarkophage nieder. 

— Der Kaiſer wird am 24. November 
als Jagdgaſt des Grafen Guido Henckel von 
Donnersmarck auf Schloß Neudeck eintreffen. 
Am folgenden Tage finden Jagden ſtatt, und 


am 26. November fährt der Kaiſer im Autos! 


mobil nach Leuthen zur Enthüllung des 
Denkmals Friedrichs des Großen. Der Bund 
oberſchleſiſcher Arbeitergeſangvereine beab⸗ 
ſichtigt, dem Kaiſer anläßlich ſeines Aufent⸗ 
halts in Oberſchleſien ein Ständchen zu bringen. 
Auch der feierlichen Eröffnung der Techniſchen 
Hochſchule in Breslau wird der Kaiſer vor⸗ 
ausſichtlich beiwohnen. 

— Generalſtabschef v. Moltke, der durch 
Krankheit gezwungen war, den Feiern des 
Univerſitäts⸗ und des Kriegs⸗Akademie Jubi⸗ 
läums fernzubleiben, iſt jetzt wieder voll⸗ 
ſtändig geneſen und wird bereits im Anfang 
nächſten Monats von ſeinem Gute in Schleſien 
nach Berlin zurückkehren, um hier ſeine 
Dienſtgeſchäfte in vollem Umfange wieder auf⸗ 
zunehmen. 

— Der frühere Präſident der Reichsbank 
Richard Koch wurde am Dienstag Nach⸗ 
mittag auf dem Matthäikirchhof in Berlin 
beigeſetzt. Im Auftrage des Kaiſers über⸗ 
brachte Schloßhauptmann von Veltheim einen 
Kranz; im Namen des Reichskanzlers war 
Geh. Rat Wahnſchaffe mit einer Kranzſpende 
erſchienen. Die Staatsſekretäre Wermuth, 
Delbrück und Kraetke, die Miniſter Schönſtedt 
und von Möller wohnten der Trauerfeier bei. 

— Der Polizeipräſident von Berlin v. 
Jagow hat ſich mit mehreren Beamten des 
Berliner Polizeipräſidiums nach London be⸗ 
geben, um ſich an Ort und Stelle über das 
engliſche Verkehrsweſen zu informieren. 

— Der Kommunalkonflikt in Eiſenach iſt 
beſeitigt. Oberbürgermeiſter Schmieder er⸗ 
klärte, an den Finanzausſchußſitzungen teil⸗ 
nehmen zu wollen; der Gemeinderat beſchloß 
darauf, ſeine Beſchwerde zurückzuziehen. 

— Die Stadtverordneten von Erfurt be⸗ 
ſchloſſen Montag einſtimmig, den Vorort Hoch⸗ 
heim am 1. April 1911 einzugemeinden. 

München, 18. Oktober. Wegen Aus⸗ 
bruchs der Maul⸗ und Klauenſeuche in der 
Abteilung für norddeutſche Schweine am 
hieſigen Schlachthöfe iſt bis auf weiteres die 
Ausfuhr von Großvieh und Kleinvieh aus 
dem hieſigen Viehhof verboten. 


Ausland. 

Kronberg, 17. Oktober. Die Kronprinzeſſin 
von Griechenland iſt mit ihren Kindern über 
Frankfurt und Trieſt nach Athen abgereiſt. 


Provinzialnachrichten. 


* Culmſee, 19. Oktober. (Leichenfund.) In Bruch⸗ 
nowo wurde heute eine Leiche gefunden; Mord ſcheint 
nicht vorzuliegen. 


Marienburg, 16. Oktober. (Ein Automaten⸗ 


Reſtaurant) iſt geſtern hier unter den Niederen 

Lauben eröffnet worden. i 
Marienburg, 18. Oktober. (Cholera. Herd⸗ 

buchauktion.) Im Diakoniſſenhauſe in Marienburg 


befindet ſich zurzeit noch ein Patient und vier M 


ſogenannte Bazillenträger, die ſelbſt an Cholera 
aber nie erkrankt ſind. In den nächſten Tagen 
dürften ſie ſämtlich aus dem Krankenhauſe ent⸗ 
laſſen werden, womit dann endgiltig die Cholera 
als erloſchen zu betrachten ſein wird. Auch ſind 
der Sicherheit halber ſämtliche zwiſchen den ver⸗ 
ſeuchten Grundſtücken in Kalthof liegenden Häuſer 
einer genauen Beobachtung und Desinfizierung 
unterzogen worden, ſodaß auch hier jede weitere 
Gefährdung ausgeſchloſſen erſcheint. — Auf der 
am Freitag hier ſtattfindenden weſtpreußiſchen 
Herdbuch⸗Auktion gelangen 281 Tiere zum Verkauf. 

Dirſchau, 18. Oktober. (Ertrunken.) Der 
Fiſcher Schuba aus Klein⸗Schlanz fuhr in einem 


Kahn über die Weichſel, um feinem auf dem P 


rechtsſeitigen Ufer beſchäſtigten Sohne zu helfen. 
Ein plötzlich einſetzender Windſtoß brachte das 
Boot zum Kentern, Schuba fiel in den Strom 
und fand in den Wellen ſeinen Tod. Der junge 
Schuba, der ſeinen Vater vergeblich erwartete, 
fand das auf dem Strome treibende Boot, es 
gelang ihm aber nur, die Leiche ſeines Vaters zu 
bergen. 

Danzig, 18. Oktober. (Selbſtmord. Verur⸗ 
teilung.) Im Zoppoter Warmbade erſchoß ſich 
der Malermeiſter Oskar Ehlert aus Danzig, der 
30 Jahre lang Mitglied der hieſigen Maler⸗ und 
Lackiererinnung war und während zehn Jahren 
das Amt eines Obermeiſters dieſer Innung be⸗ 
kleidete. — Wegen Sittlichkeitsverbrechens hatte 
ſich heute das noch in jugendlichem Alter ſtehende 
Dienſtmädchen Auguſte Grabowski aus Danzig zu 
verantworten. Die Angeklagte, die ſchon einmal 
unter polizeilicher Sittenkontrolle ſtand, trat in 
dieſem Jahre in die Dienſte einer Frau Sch. An 
dem 13 jährigen Sohn ihrer Dienſtherrin, dem 
Schüler Günther Sch. hat die Angeklagte fortge⸗ 
ſetzt unzüchtige Handlungen im Sinne des § 176 
ad 3 vorgenommen. Aber auch zwei weitere 
kleine Töchter der Frau Sch. hat die Angeklagte 
moraliſch verdorben, ſodaß ſie drei jugendlich reine 
Kinderſeelen auf dem Gewiſſen hat. Die Ver⸗ 
handlung wurde wegen Gefährdung der Sittlichkeit 
unter Ausſchluß der Öffentlichkeit geführt. Das 
Gericht verurteilte die Grabowski zu einem Jahre 
Gefängnis. 

Oliva, 16. Oktober. (Eingemeindungsfrage.) Der 
Kommunalverein von Oliva hat nach einer Verhand⸗ 
lung über die Eingemeindungsfrage folgende Ent⸗ 
ſchließung angenommen: „Die in großer Zahl ver⸗ 
ſammelten Einwohner Olivas ſind der feſten Überzeu⸗ 
gung, daß Oliva ſich aus eigener Kraft zu höherer Blüte 
emporringen wird. Der Vorſtand des Kommunal⸗ 
vereins wird daher beauftragt, beim Gemeindevorſtand 
die Auflöſung der Eingemeindungskommiſſion zu bean⸗ 
tragen und ihn zu erſuchen, jede Unterhandlung, ſei es 
mit Danzig, ſei es mit Zoppot, abzulehnen.“ 

Eylau, 18. Oktober. (Einen Selbſtmord⸗ 
verſuch) unternahm der Obergärtner der Grafſchaft 
Schönberg, Lauche, indem er ſich, während ſeine 


en verſuchte 

Familie am Kaffeetiſch ſaß, zu erh este das 
Die Kugel drang in den 
Auge. L. wurde in 
f be Aae 0 
ind geringe Unterſchlag Du n. 
Aufstellung von Löhnungsna we onten der 

Allenftein, 17. Oktober. (DEM Arnold Kieſſe) 
Allenſteiner Liedertafel Muſikdnete⸗ je ſich die 
iſt in Anerkennung der Verdienſ 55 Allenſteinet 
Liedertafel während der Dauer f Aus⸗ 
Gewerbeausſtellung erworben be Medaille ver⸗ 
ſtellungsvorſtand die große ſilbern 
liehen worden. 3 

Lyck, 18. Oktober. (Bigamie.) 
ehe iſt vor einigen Tagen de Geri 
hierſelbſt feſtgenommen und dem f 
worden. (prüfung) Be 

Pr.⸗Friedland, 18. Oktober. (unſtalt ſtattgs, 
der an der hieſigen Präparandena von 56 Be 
habten Aufnahmeprüfung wurden 
werbern 35 aufgenommen. (Die Gründu! 

Inſterburg, 18. Oktober. Preſſe iſt 


U 
Verſammen ns 


beſchloſſen worden. Die Anregun au 
dung ging von dem Ortsverband n Uf 
Penſionsanſtalt deutſcher Journaliſte 5 
ſteller aus, der eine Kommi ſion geſetzt halte. 
Bearbeitung der Angelegenheit Ent e 11 
In der Verſammlung am Seine Gin 
Redakteuren aus Inſterburg, Till, Wpeſucht wo 
binnen, Allenftein und Königsberg in der dr 
entſpann ſich eine längere Debatte, ſpreubiſce 
Gründung eines Verbandes der a Verbal 
Preſſe einſtimmig gebilligt wurde. nden Preſſe 
ſoll wie die anderen bereits beſtehe an örden 
verbände die Standesintereſſen wahren maßnahle 
und gemeinſam mit den Verlegern alle Ansehen 


unterſtützen, die geeignet ſind, das lien 
deutſchen Preſſe zu heben. Von der fand 10 
der Satzungen wurde einſtweilen nel 


Verbandes ſoll erſt erfolgen, des de 
ſtehende Gründung des Neichsverban hand wur 
Preſſe vollzogen worden iſt. Der Vor ebam 
proviſoriſch wie folgt zuſammengeſetzt: Nedallell 
Georg Müller⸗Königsberg, Vorſitzer! Vorſſſen 
H. Gerlach⸗Allenſtein, stellvertretende ati, 
Fr. C. Meyer⸗Königsberg, Schriftführer 0 un, ue 
Fr. Dau⸗Memel, Redakteur D. Wiem ehe, 
burg, Chefredakteur A. Schult Till gedez ae, 
Die Wahl eines dritten Vorſtandsmüg ige 
Königsberg ſoll durch die Königsberger 5 
erfolgen. 5 rteitab 10 

Königsberg, 16. Oktober. (Ein Pai 9. 
fortſchrittlichen Volkspartei) wird hier 29 Olio 
30. Oktober abgehalten werden. Am im grohe 
abends iſt eine öffentliche Verſammlung der 15 
Saale der Bürgerreſſource vorgeſehen d. Wien 
Reichstags⸗ und Landtagsabgeordneten Year de 


und Dr. Pachnicke über das Thema: “0 
Reichstagswahlen“ ſprechen werben. TE 


„Lokalnachrichten. 1 
390 ; Thorn, 5 Okt ö 
— Wahl d Erſten ,® 
meiſt eh Gestern Abend 54 ſich 5 


Bürgermeiſter Dr. te 
den Stadtverordneten vorgeſſe zo 
Nachdem die Vorſtellungen der drei Merl u 
eine 
kommen, iſt nun auf Freitag Abend noch stell gers 
vertrauliche Beſprechung der Stabtverofn, ie 
beraumt. Die Wahl des Erſten BT 
wird dann in der nächſten Stadtverore eſen 
ſtattfinden, die aber noch nicht für 5 
abend, wie von anderer Seite berichte del 
geſetzt iſt. en 416 
= (berſonalperände nuf JN. des 
Armee.) Verſetzt: Major von Resto, Sobel 
zum Stabe J.⸗R. 152; Major Spiller bei ins Su 
Fußart.⸗R. 8 als Bataillons⸗Kommandeuß n a3 et 
R. 15; Leutnant Bernicker Fußart.⸗R. 11 nn Ki in 
Batl. der Fußart.⸗Schießſchule; Haupima BB He. 
B. 17 in 4. Ing.⸗Inſp.; Leutnant Timler Akon; 
B. 5; Zeug⸗FJeidwedel Stubenra Jeg. alen 
Hannover als Zeug⸗Leutnant zum Arte Forli 
Feſt.⸗Bau⸗Haupkm. Schade Fortififation N 131 l das 
Graudenz; Oberſtabsarzt Dr. Pfeiffer R. 4 
IR. 176; Ober⸗Veterinär Taubitz nien 0 0 
ULM. 11. Leutnant Budig J.⸗R. 176 zu 11 bo im 


id 
vember auf ein Jahr zur Dienſtleiſtung Oper 5 
de 
Adams Ing.⸗Offiz. vom Platz Thorn dun anden aal 
Feſt.⸗Inſp. ernannt; Major Goslid), 50 orn en 
P.⸗B. 20, zum Ing.⸗Off, vom Platz November 
Leutnant Krieger Ul.⸗R. 4 hat vom 1. er Fl 
einjährigen Urlaub erhalten; Major Ri ſion 
15 hat den Abſchied mit geſetzlicher Pen geulnag aon, 
form des Fußark.⸗R. 10 erhalten; Zeug fehl. de 
wert Art.⸗Dep. Thorn Abſchied mit And Anf 
Ausſicht auf Anſtellung im Zivildien hie 3.72 
bei Edw. 2 erhalten; Unteroffizier MO 
zum Fähnrich befördert; Oberarzt Dr. nat 1 u 
176 zum Kür.-R. 2 verſetzt; DberftabS end karl 
länder J.-R. 176 Abſchied mit gelednaab Up h 
bisheriger Uniform bewilligt; Aſſ.⸗Arzt ew 
R. 11 der Abſchied aus aktivem Heer N. 21 
Reſ.⸗Offiz. angeſtellt; Oberlt. Prey J., 
aa ur ed ne 35 5 
— (Die ereidigung end, 
der Garniſon Thorn findet am Sannoder We 
Oktober vormittags 10 Uhr auf dem HOT te 5 gr 
fajerne ſtatt. Der Vereidigung BI, "zupnel vie 
die kirchliche Vorbereitung vorauf. Die Infanseahrung f 
von einer kombinierten Kompagnie des 6 
giments von Borcke (4. pomm.) Nr. 
des Herrn Hauptmann Krag zur Ki 3 
— (Perſonalien.) Dem tote 2 ; 
Erhard Füſſel zu Danzig iſt der Guſtao Kolerlet 
vierter Klaſſe, dem Lehrer a. D. norden 
Danzig⸗Langfuhr der königl. Kronen aun Irina 
Klaſſe und dem penſionierten Schu, fl 
Alexnat zu Danzig das Kreuz de De 
Ehrenzeichens verliehen worden. o f hoc, 
— (Perſonalien bei dee aufer nac Ober, 
ſezt it der Poſtgehilfe Prauſchte von Cult m 
— Mamens veränderung.) anche 
telegraphenaſſiſtent Gaſewski iſt die lie den 
teilt, fortan für ſich und feine Fami 
„Goeben“ zu führen. 
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wer i 
a geen Senltgerverein) hält am Donnerstag j einem gefälligen Leinwandeinband verſehenen Buches ift 
tom iefem Winter nausfanfe feine erſte Vereinsfigung | in jeder Hinſicht vornehm und geſchmackvoll, ſodaß dieſes 

men ſind. Halbjahr ab, bei der auch Gäſte will⸗ bei dem recht mäßigen Preiſe von 1,50 Mk. weite 


Nds ubilä Verbreitung verdient. 


Telegraphiſcher Berliner Börſendericht. 


reiche Perſonen, darunter auch Schutzleute, ſind ver⸗ 
119. Ott. 18. Ott. 


letzt worden. E 
Bremen, 19. Oktober. über die Aus⸗ 
ſchreitungen wird weiter berichtet: Dienstag Nach⸗ 


Tendenz der Fondsbörſe: 5 
Oſterreichiſche Banknolen. [85,.— | 84,95 


er. um der Liedertafel 9 1 f Das preußiſche Jagdrecht. Jagdordunngvom mittag 5 Uhr fanden in der Nähe des Depots Ruſſiſche Banknoten per Kaſſe. . .| 216,80 210,0 

Strände 85 Liedertafel Thorn oder, deren 15. Juli 1907. Jagdordnungen für Hannover, Kurheſſen Haferkamp größere An ammlungen ſtatt. Bis 57 AU Rt % , 5250 

hel in di perſtorbene Fabrikbeſitzer A. Born und Hohenzollern mit Ausführungsbeſtimmungen. Das gegen 7:4 Uhr trat Ruhe ein. Um dieſe Zeit Bau Melchaa 30% 83,70 88.75 

Sten zurück dem Jahre auf ein 25jähriges Be⸗ Recht zum Töten von Hunden und Katzen ſowie das Au.] wurde auf der Nordſtraße mit Steinen und Flaſchen Preußſiſche Konſols 3½ % . 92.50 | 92,60 
1 gsfeſtes, de: Jubiläumsfeier des 25 jährigen eignungsrecht an abgeworfenen Hirſchſtaungen. Anhang geworfen. Als die Menge eine drohende Haltung | Preußiſche Konfols 3% 88,75 | 83,75 
Men it findemit der auch ein Feſteſſen ver- das Vogelſchutgeſeßz, Herausgegeben von Direk or Rob. ennahm, mußte der Plaz geſäubert werden. Da Thormer Siadtanteige 4% .. —— | 9975 | 
Gersbach, 7. bis 13. Tauſend. Verlag Kameradſchaft, fielen einige Revolverſchüſſe. Der Aufforderung, Thorner Stadtanlelhe 3¼ % „ . Sas 6 


Weſlpreußſſche Pfandbriefe 3½ % .. 89.— 88,90 

Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3% neul. II.] 80,50 | 80,50 

Nınnänifche Renke von 1894 4% . 91,20 91,10 

Ruſſiſche uniſizlerte Staatsreute 4% .| 94,30 —.— 

Bolnifche Pfandbriefe 4½ % . . .| 95,60 | 95,70 | 
Große Berliner Straßenbahn. Aktlen .| 185,75 | 185,90 | 
Deulſche Bank⸗Aklien. 257,10 | 256,90 
Diskonto-Kommandit⸗Antekte . .| 189,50 | 188,75 

Norddeutſche Kreditanſtalt⸗Akllen. . .| 124,25 | 124,25 | 


auseinanderzugehen, wurde nicht gefolgt. Zehn 
Wirtſchaften mußten geſchloſſen werden. Es fielen 
wieder Schüſſe. Straßenlaternen wurden zer⸗ 
trümmert. Viermal wurde die Feuerwehr unbe⸗ 
fugt alarmiert. Elf Verhaftungen wurden vor⸗ 
genommen, vier verletzte e dem Kranken⸗ 
hauſe zugeführt. Gegen Mitternacht war die Ruhe 
wieder hergeſtellt. 


Wohlfahrtsgeſellſchaft m. b. H., Berlin W. 35. Preis 1 Mk. 
— Soeben iſt wieder ein Buch von Direktor Gersbach, 
dem bekannten Herausgeber des Polizeihunddreſſurbuches, 
erſchienen. Nicht als Berater für ſchwierige ſeltene Fälle 
der Auslegung will Gersbach mit ſeiner Ausgabe dienen, 
ſondern als Arbeitsſparer für den Tagesbedarf des Be⸗ 
amten, für die Selbſtbelehrungszwecke des Privatmannes, 
des Jägers, des Kynologen. Die Erläuterungen beſtechen 


„Aus Anlaß des Vereins⸗ 

aal Thorie Liedertafel eine Feſtſchrift „Die 
5 hunde « 1-Moder in ihrem erſten Viertel⸗ 
| ns ei ausgegeben, welche von dem 


tes A am 12. 2 8 
Aeneas daes ſtatt November in den Sälen 


ho, er Herrn Lehrer Röhr verfaßt iſt. 
9 152 Dannerstas d.) e 0 Aus dem 
h enmale ar, „erstag den 20. Oktober 8 Uhr 
Arles le die Novität „Die goldene Ritterzeit“, 


ſuchung wird im Laufe des Vormittags fortgeſetzt. 
Der kranke Kronprinz von Serbien. 
Belgrad, 19. Oktober. Der Kronprinz ver⸗ 
brachte die Nacht im Schlummer, aus dem er leicht 
erwachte. Der Patient verweigert die Nahrungs⸗ 
aufnahme und wird künſtlich ernährt. 
Folgen einer Keſſelexploſion. 
Marſeille, 19. Oktober. An Bord des Poſt⸗ 
dampfers „St. Anna“ wurden auf der Fahrt von 
Newyork nach Marſeille infolge einer Keſſel⸗ 
exploſion vier Heizer getötet. 
König Manuel in England. 
Plymouth, 19. Oktober. Die Jacht „Bil: 
er 811 mit ge 1 Manuel und 
er Königin Amelia an Bord iſt heute früh hi 
eingetroffen. N 45 es 


r* da > 
dent der Men ie Kaminski'ſche Ehepaar 


ia Dies der Flugwoche vom 9. bis 16. Oktober 
bid wegen Balten Schagſchwindler⸗) 


in Johannistal erhielt Lind⸗ 
paintner den vom Kriegsminiſterium 
geſtifteten Preis von 25000 Mk., Jean: 
nin den von einem ungenannten Patrioten 
geſtifteten Preis von 15000 Mk. Von dem 
vom Kriegs miniſterium geſtifteten Belaſtungs⸗ 
preis erhielt Brunhuber den erſten 
Preis von 5000 Mk., Wineziers den 
N Preis 1 3000 Mk., der dritte 
IR ee reis von 1000 Mark wurde nicht gewonnen. 
lee a Sa 1 Der Wafferftand Den Bleichröderpreis von 10000 ſowie den 

beter ug bei Thorn heute 0,60 Meter, er Höhenpreis von 4000 Mark erhielt Win» 


Königsberg, 19. Oktober. (Getreidemarkt.) Zufuhr 69 
inländiſche, 131 ruſſiſche Waggons exkl. 26 Waggon Kleie und 
25 Waggon Kuchen. 


ſelag den 2 und in 3 Akten“ von Charles Marlowe. durch ihre klare und knappe Sprache, fie find für jeden Werftfriede in Bremen. Oſtbank für Handel und Gewerbe ;: „| 128,90 | 128,69 5 
| ran 55 Oktober 8 Uhr Cavalleria Ruſticana“, Nichtineiten ohne weiteres Berndt En Al Wider: Bremen, 19. Ottober. Die Verwaltung der Ame Guhl 1250 Sn | 
uf „Der Bene Aufzuge von Pietro Mascagni. ſpruch rechnen zu müſſen, darf behauptet werden, daß die Werft des „Vulkan“ in Vegeſack iſt mit ihrer] Farpener Gern werte Allen. . 190.20 189.— 
2. 0 Prolog voc“ Muſikdrama in 2 Akten und Gersbach'ſche Ausgabe des preußiſchen Jagdrechtes für Arbeiterſchaft zu einer vollſtändigen Einigung | Paurahüllle⸗ Akten 170.30 170.25 
delten 8 1 Leoncavallo. Sonnabend den | den Tagesbedarf des Beamten, des Jägers, des Jagd⸗ gelangt. Weizen loko in Newyorrt . 99,.— 997¼ ; N 
Riede einmal 2 als Volksvorſtellung bei kleinen beſitzers nicht nur die brauchbarſte und praktiſchſte, ſondern Zur Grubenkataſtrophe. e eee S 80250 an . 
nit tl von Sch ufführung „Maria Stuart“, von gleichzeitig auch die billigſte iſt. Groß⸗Gieſen, 19. Oktober. um 3 Uhr 8 Amen er re 299 75 207.— 
nn hr b er. Sonntag den 23. Oktober Nach⸗75K.ͤ᷑ĩðv ... morgens war es endlich gelungen, ſämtliche Leichen „ al 191IlI. 151.75 152.25 
Ns 7 ei halben Kaſſenpreiſen „Tiefland“ und 7 der bei der Grubenkataſtrophe im Schacht Siegfried Nogacı D Te ee er 
905 8 Aber Novität „Der Flieger“. Luftſchiffahrt. Verunglückten zu bergen. Im ganzen hat die Ex⸗ be Mals 3 180. . 
Eee J Am 20. Oktober begeht Nach der Entſcheidung des Aalen 18 Opfer gefordert, 16 Bergleute und zwei | Spfits: 70er loc. ln, 
obe ‚ Bebromsti’fhe Ehepaar, am Preisgerichts über die Ergebniſſe ſuch ungsmannjäaften. Die behördliche Unter Jankdistonl 5 %, Lomberdzinsfuß 6 % Brivatdistont 4 / le 


Hamburg, 18. Oktober. Rüböl ruhig, verzollt 59,00. 
Kaffee ruhig. Umſatz —,— Sack. Petroleum amerik. ſpez 
Gewicht 0.800 loko ſchwach, 6,00. Wetter: ſchön. 


Verliner Viehmarkt. 4 
Städtiſcher Schlachtviehmarkt. Amtlicher Bericht der Direktion | 
Berlin, 19. Oktober 1910. 
Zum Verkauf ſtanden: 265 Rinder, darunter 91 Bullen, | 
770 Ochſen, — Kühe und Färſen, 1821 Kälber, 1607 Schafe, 
18683 Schweine. 


Preiſe für 1 Zentner 


Beet heut 


— 
Noe en 
d. denden) wurden zwei i 
3 0 zwei Halfter und ein 
. (Aura beres im Polizeiſekretariat, Zimmer 49. 
lee fen) iſt ein Foxterrier. Näheres 


e og e 09 
| ie Ihe 1 15 es.) Arreſtanten verzeichnet der 


Zebend- Schlacht 
gewicht gewicht 


80 Wellman. 

Ava um 6 Zentimeter gefallen. Baltziers, London, 19. Oktober. „Daily Telegraph“ Kälber: 

1 Dice ſſt der Strom DDR 1,78 Meter auf] Die int ti le B empfing geſtern kurz vor Mitternacht ein draht⸗ | a) Doppellender feiner Maſt . . . 4 80-96 111—128 

die le internationale Ballon 

10 fallen. liches Telegramm von Wellman vom Dampfer | b) feinſte Maſt (Vollmilchmaſt) und befte - 

10% mus 5 wettfahrt um den Gordon Ben ⸗ „Trent“ in dem es zum Schluſſe heißt: „Wahr. Saugtälbe „ 68-68 105—110 

ler Mhgaen Landkreiſe Thorn, 19. Oktober. (Ein] U. eftpreis hat unter Beteiligung von ſſcheinlich wird ein großes und ſtartes Schiff gebaut I mittlere Mate und gute Saugkälber ange 

eu Hirn ereignete ch am Sonniag in der fatho-| 10 Ballons in St. Louis begonnen. V r or 

ey Sonn Tbornifch-Papau, wo die Kinder zu Sandy Hook iſt die Sandbank am Eingange Pi ee dieses Ante ehmen zn dire a) Maſtlammer u. jüngere Maſthammel] 38—42 80—85 

, , Bedentt man, bak ber|panen 1000 Meilen . ̃ œ,tl = nu. ] 3 | 1077 

ne a0 erze in dne 7 Flom En Aufſtiegsort Wellmans etwa unter 42 Grad flogen.“ 8 eee . Si —34 | 65—68 

Kun Al ſodaß das Lind erhebliche, Brandwunden nördlicher Breite liegt, jo zeigt ſich, daß Well⸗ 2 1 21 ie 1 8 ch Marſchſchafe und Niederungsſchafe.“ —,— —.— 

W Bag In Dielen Kirchen hat man, wohl wegen man um fieben Breitengrade nach Süden ge. „Fon don, 19. Dfiober. Mie Reuters Bureau tfchmeine über 3 gte Lebendgew.“ —54 — 68 
af. lle, die Sitte des Tragens brennender Kerzen trieben worden iſt, während ſein Ziel oſtnord⸗ Slährt, it die enguſche Note über die Anarchie in deute d. feineren fie fenu. deren 


Südperſien der perſiſchen Regierung im Einver⸗ 


ſtändnis mit der ruſſiſchen Regierung überrei cht b) Kreuzungen über 2½ Ztr. Xebendgem, | 53—54 66—67 


öſtlich von dem Aufſtiegsort lag. Nach den o) vollfleiſ chige d. feineren Raſſen u. deren 


Teal Rus: 
Helle) 116-Poten, 17. Oktober. (Kataſtrophe im 


ler te 9. in erſten Nachrichten hat er ja dieſe Richtung auch worden. Von einer Teilung Perſiens könne keine K bis 2½ Ztr. Lebendgew. 53—54 64—67 
0 af Moderner u gd um 6 er ereignete fh Im arte on Er ſcheint dann aber Rede jein. a) fleſchne Scheme e 40-52 018 
Ih w Is nach Sa Lodz ein ſchrecklicher Unglücks⸗ 0 gen. : Polniſche Lynchjuſtiz. e) gering entwickelte Schweine 47—50 5962 
ie feder ein Schluß einer Vorſtellung das elettriihe| nach Südweſten abgetrieben worden zu fein.) Wa eſcan, 19 Oitober. In dem ruſſſchen] 9 Sauen 450 60 —62 


Rinder blieben nicht viel unverkauft. Kälberhandel flott. 
Von Schafen blieben nur wenige übrig. Schweinemarkt ge 
drückt, ſchleppend. Als vormittags gegen 11 Uhr die Sperre 
wegen Ausbruchs der Maul- und Klauenſeuche verhängt 
wurde, fielen die Preiſe um 2—3 Mk. 


Grenzorte Dombrowo verübte die Menge an neun 
Wola Burſchen Lynchjuſtiz, weil dieſe eine 
Kapelle zerſtört hatten. Alle neun find verhaftet. 
Tolſtois Befinden. 
8 lege le Ans 1 Belle m 
en liegen wieder einm eunruhigende Nach⸗ * 2 . N 
1 75885 vor. eu) re „gemopnien Sagen Wekter⸗Ueberſicht. Er u 
paziergang er r Greis n . 5 8 Sea 
Arbeitszimmer einen S fal und Ken ß 


Mannigfaltiges. 


(über das Unglück auf der 
Gewerkſchaft „Siegfried“) wird 
von der königl. Bergbehörde mitgeteilt: 
Dienstag früh gegen 6 Uhr ereignete ſich auf 
dem Kaliſalzbergwerk der Gewerkſchaft Sieg⸗ 


e N leicht aber konnten diejenigen Beſucher 


Wangen die ſich auf der Galerie befanden, ins Ri Ri f 1 

NEN. der Me 0 Ü fried in Groß⸗Gieſen, Landkreis Hildesheim, dann irre. Erſt nach Mitternacht gelang es drei IE 5 E ®@ 
ben, die zur Oalerte muten, l 0 eine Grubenerplofion. Ein Arbeiter und zwei] Arzten, das Bewuhtfein wieder wachzuruſen. e ER 8585 b 
Alerie Befi = ’ : Die Sintflut auf Florida. Beobachtungs⸗ 8 8 5 Weiter | BE 88 3 
105 durch ndenden drängten nach, ſodoß das | Rettungsleute find tot und geborgen. Etwa New Ozleans, 19. Oktober. Das Geſchäfts⸗ Station 3 RE 58 ER | 
helm Aachen biber ute ee 12 Leichen find noch zu bergen. Art und viertel von St. Augustine (Floriba) it ne @ a 8388 9 
ent e ertönten: unter ſtürzte. Marker e Urſache der Exploſion ſind noch nicht feſt⸗ Sturmflut überſchwemmt worden. — Der Dampfer Borkum 755,7 SS W Re 4 
N R 1 en. — h gen 11) 0761 l 
ahd. Geländer ein großer Teil der Menſchen ſtellbar. Man nimmt an, daß eine Ex⸗ Mercato“ der Baccaro⸗Linie iſt mit 60 Perſonen | Hamburg 758,0 SS Dunſt 10 0 762 | 
am mei er herabgeſtürzt. Einige ſchleppten . 7 Lei | 
Ih die ter, üben d ae bewußtlos liegen ploſion der zum Schießen gebrauchten — 3 9 = Neuſahrwaße 7612 en b 0 i 
M 5 4 5 ) —— . — — enfahrwaſſer r edeckt 8 0 763 a 
SL ent bon dem ſchrecklichen Koran I Dynamitkiſten erfolgt iſt. Die Arbeiten Amtliche Notierungen der Danziger Produkten⸗ 9908015 780 1 = Dun 9 01763 i 
e e nenne re de gehe zur Bergung, der Leichenfind im Gange, en dae el [Sm Int | 81 Os | 
ya, e zu ervon zu tun, um den Verletzlen die werden aber durch die Exploſionsgaſe ſehr] Wetter: bewölkt. a x wen 4 75 Se 1 8 0765 
Aue faden e e Soweit feitgeftellt werden | erſchwert. Schacht und Grubenbauſind mit Fur dende l und Olſaaten werden außer dem | Bromberg 762,5 0 Se 0 9 555 0 
lle Gagen de NE hee ne u Ausnahm des Ortes der Exploſion unver |nolierten ame ER a ma 1022 S Su 8 01767 | 
Wade ein. nere am Kopf davon. an 16 Jahre ſehrt. Oberbergrat Müller und Bergrat Weizen 7 Be Tonne bon 1000 Kor. Karlsruhe (Baden) 763,8 S W Rebel 7 1 767 8 i 
ade 0 „tbeiters, der ſchwere Verletzungen] Richert befinden ſich an der Unfallsftätte und = ee ne 15 EN Minden 765,0 S W wolkenlos 6 1767 ö 
me und de den 1 70 der Kinnlade davontrug, leiten die Rettungsarbeiten. i per Degember-- Januar 1971, Me. bez. Seſſſ be 550 heiter — 6| 0/33 | 
ne LU Suland He ein an ert Dedenfliger (der Sturm auf Cuba) Dem Pk uerumgsrres 1art, Mt See en 
len nicht eren ungefähr 20ſähriger Mann, Generalpoſtmeiſter find? Nachrichten aus inland. de e TR u en ur bez. Paris — — De 4 
hg Aude tande a der den konnte, in total be | Pinar del Rion zugegangen, daß die Städte inlän. en 748.788 Ge. 100109 Ml. bez Bingen 7588 S W Regen 12 5768 0 
en geen ne Martinas, Guano le Grifa, Punta Carpes, mc dog dane 147 It. bez, ie = 2 1 
N drüben, die pen leichtere Verletzungen davon ge⸗ Cortez und der größte Teil von Artemiſa 9 0 ee end 59 8 2 Kopenhagen 170 SW Diunſt 11 0761 | 
heben et Satan. der Flucht auf und davon liefen. zerſtört worden find. Die Tabakernte wird|" inan. 724744 Gr. 142%, Mt bez. Se 750 N a a a 4 
alſbade Lenfchennen e ſammelte ſich alsbald eine höchſtens 10 Prozent der normalen Ernte] SNegulierungspreis 1 1 Archangel 764. N heiter — 4 20761 

der lia Straße boge an, ſodaß der Verkehr in der betragen, der Zucker hat weniger gelitten.] per Seen N e St. Petersburg 761,10 S Wäcbedeckt 61 9702 
Mh, deidebot gehemmt wurde. En größeres 8 5 bee Dezember Jeet de 5 Riga 7615 S Nebel 30 0764 1 

0 h, der Tol traf größ A Das 10151 Mt. be | 

Beton, Theater, und fteilte die Ordnung wieder | Montag Abend ließ der Sturm nad. S me e e n Dante Warſchau = = — — 

N Tag da kein Feu beleuchtet und es ſtellle[ Wohnviertel von Havana ſteht zum größten einſand. 662674 Gr. 148—157 ME. bez. i 4620 5 bebe 13 las 
ande die Rufe 5 Be e Teil unter Waſſer. — Auf der ae Hafer unneränberf, ver Tonne von 1000 Star. N. ede 7 
ber Aldo; Aründet „Feuer, Feuer!“ als voll⸗ i rucht⸗ inländ. 146—14 0 N Pr FWF A 
den Berneimen nuch Farid bat Das Unwetter an Den 14 Rohauder. Tendenz: ftetig. Waſſerſtände der Weichſel, Srahe und Netze. 4 
ſinſen hae eine ſich auf der Galerie geprüigen | bäumen bedeutenden Schaden angerichtetet.] Rendement 88 %, fr. Neufahrw. 9,25 Mt. inkl. Sac. T Stand des Wullers merkt 1 
geben ſoll. . die alarmierenden Rufe aus⸗ Der Verluſt wird nach vorſichtigen Schätzungen fe u 130 2950 Mi. be . der Tag m Tag m » 
itet. ine ſtrenge Unterfuchung wurde auf eine Million Dollars angegeben. — Nach e er Der Mesdäfien-Bötke. Wei 0 0 

. . d eiche! Thorn 19. 0,80 | 18. 0,66 

weiterer Meldung aus Jackſonville, befan N awichoſt. 5 4 


B —— nn — — 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 
vom 19. Oktober, früh 7 Uhr. : 
Lufttemperatur: + 6 Grad Cell. 
Wetter: trübe. Wind: Süd. 
Barometerſtand: 760 mm. 


arſchau , » »- 18. — 17. 1,06 
Chwalowiſe 


ſich der Mittelpunkt des Unwetters am Mon⸗ 5 = 
Zakroczuununn 11, 0,90 9. 0,90 


tag ungefähr inmitten der Oſtküſte von 


der 
| in enen d 
ben! lorida. Die Eiſenbahn i eilenweit über⸗ „Pegel 5,36 12. 
Na ace mutlich Florida. D ſenbahn iſt meil Brahe bei Bromberg N- Pegel 8 13. 190 22 195 


af lo gengich ohne jede fü 5 flutet oder weggeſchwemmt. Die letzte tele⸗ Vom 18. bis 19. morgens höchſte Temperatur 
| the en vo. u der bon 2 1 8 graphiſche Meldung aus Key Weſt beſagt, I. 8 Mrad seit. miedriafe + 3 Grad Colt e eee 13. | 0,2 | 12. | 0,36 
Ne, Ängste; ae, Aare daß das Waſſer im Begriff iſt, in el Tele⸗ 7 T N Hun Eine kleine, freundliche 1 leeres Zim. m. Sanden, au 10 i 
beide er HaupgenBegenfan, viele 10 eſem Ereignis mit graphengebäude einzudringen. Verluſte an Drei imme W 0 Dit} N) saudengerjir. 110. 
„ 0 gar an einen „Welt⸗ x 1 * 
N, Tor Btngap,/O Dar dies reichlich Beweis dafür, Menſchenleben find nicht zu beklagen. 1 let für 350 Mt. ſof. zu Ilg 1 nung, Wohnung u. Pferdeſtall 
Lach Anfecle auf deftig ſogar das ndtigſte Wiſſen Waldſtraße 74. |3 Zimmer, Küche und Werner cle, | (uch weiſehüng des Deren Majoı 
Hal ler dem i 17 8 2 2, 2, ſofort zu vermieten. 5 i 
das ein r chul ebiete der Himmelskunde straße 12, 2, 8 v. Zietzewitz) iſt vom 1. Oktober oder 
Fele en großes hun, Hanptfächtich der Vollsſchule Neueſte Nachrichten. 


N i E ) 
N Sri engere Kb offen, auf dem ihre Aufgefundener Dampfer. 


D ˖ ‚˖ Pa eorg Dietrich, | päter zu verm. Tuch macherſtr. 2. | 
„LÜNEN ee | Eishellee 


ein ge ende Tätigkeit enfalten können. z Tale 
n „derade azu auch i Hamburg, 19. Oktober. Nach einem Tele 6 
Nach (dien 0 Meifterhafter Se He gramm des rüſſiſch⸗baltiſchen Bergungsvereins it Mienen Bien, e e bilig zu vermieten # 
Wb den) uneerage von Moriz S burg der vermißte Hamburger Dampfer „Valeria, an „ Bartel. |".2e Bei enſtraße ſofort zu verm. Paul Krug, Gerechteſtr. 8/10. ö 
ane de üclein er dem Titel 5 8. N u der Küfte gefunden worden. Nur die Maſtſpitze M. Bartel. | Näheres bei ö 
N Ser, rfaſſer Der auf dieſen Hemm rage aus dem Waſſer. Im, Rüde u. Joh, Iof. F. Radmann. Der auf meinem Grünſſüct Firchhof⸗ 4 
A Balz bi pt. Realle dieſem Gebiete wohlbe⸗ ohnung . V 4 
A Pt, und deerdanden rer Viktor Schmitt, hat es mit Nach dem Mufter von Moabit. hu, zu om. Paulinerſtr. 2. IR nun ee 9 | 
2 e ieh ugend che W hunger Br Bee 19. ie 8 = be 13 75 55 Wohnung = e LO 5 D J. iskeller R 
| * ierige Gebiet der Straßenbahn kam es ge end zu ſchw Y Fa ara: üde, 1. ’ 
| ak ans 5 5 i 4 5 5 x 2 um. _Geretite. 11, am Leibitier Tor. 1 1 8 e Sabel ca. 120 ebm Inhalt, mit guten Zufuhr⸗ 4 


Das B x a N = 

wund auch Schul. . Buch ſollte deshalb vor Ausſchreitungen. Die dort angeſammelte Menſchen⸗ 
Wagen Erd Volksbibliothek enthalten jein; | inenge wurde mit Der Be Waffe wiederholt 
as i enen infolge der orginellen, zuzüdgetrieben, da fie die Schutzmannſchaft mit 


wegen, event. auch für andere Zwecke ge⸗ 


BT — 
BEI" Keller, * Wohnung, eignet, ift ſofort oder ſpäter zu vermieten. . 


8 5 1 Geſcha , f di 0 2 0 

3 bezdoßem Iutergſogenen Schreibweiſe des Flaſchen und Steinen bewarf. Auch aus den Häu⸗ Ipäter 8 | zwei Zimmer und Zubehör, 4, Cioge, Georg Dietrich, 0 
mit vorzül ale gelejen werden. Die ſern wurde auf die Beamten geworfen. Die Ruhe⸗ Frau Steinke, Zentralmolterei, | vom 1. 10. zu vermieten. Alexander Rittweger Nachf., ; 
glichen Orginalbildern und ſtörungen dauerten bis in die Nacht hinein. Zahl⸗ Brückenſtr. Bliske. Waldſtraße 31. Eliſabethitraße 55 \ 


/ \ 


eee 


ce 
e 
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Die glückliche Geburt einer 


zeigen hocherfreut an 
Torn den 19. Oktober 1910 


Statt beſonderer Anzeige. 
Tochter 


Max Niehoff und Frau Gertrud, 


eee e ee e ere 


. ee 


geb. Güssow. 
2 5 


e 


Nach längerem Leiden ſtarb heute 55 lieber Kollege, 


der Landgerichts ſekretär 


Walter Meller. 


An dem Verſtorbenen haben wir einen langjährigen, treuen Mit⸗ 


arbeiter verloren, deſſen Andenken 


wir in Ehren halten werden. 


Thorn den 17. Oktober 1910. 


Die Beamten des Land⸗ und Amtsgerichts 
und der Staatsanwaltſchaft. 


Dankſagung. 
Für die vielen Beweiſe 
herzlicher Teilnahme und zahl⸗ 
reichen Kranz⸗ und Blumen⸗ 
ſpenden anläßl. der Beerdigung 
unſerer teuren Entſchlafenen 
Emma Kujas, 
geb. Balfanz, 
jagen wir hiermit unſeren 
tiefgefühlteſten dank. 
Thorn, 19. Oktober 1910. 
Im Namen der trauern⸗ 
den Hinterbliebenen: 
Gustav Kujas. 


Bekanntmachung. 


Die für den Neubau der Turnhalle 
hierſelbſt erforderlichen Klempner⸗ und 
Dachdeckerarbeiten einſchl. Materialliefe⸗ 
rungen ſollen im Wege öffentlicher Aus⸗ 
ſchreibung vergeben werden. 

Zu dieſem Zwecke haben wir einen 
Termin auf 


non den 26. d. Mis., 


vormittags 11 Uhr, 

im Stadtbauamte anberaumt. 

Angebotsformulare und Bedingungen 
liegen im Stadtbauamt während der 
Dienſtſtunden zur Einſichtnahme aus 
oder können von dort gegen Erſtattung 
der Schreibgebühren von 75 Pfg. be⸗ 
zogen werden. 

Thorn den 19. Oktober 1910. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Im hieſigen Schlachthofe ſtehen aus 
15 Umbau zum Verkauf: 


1 eiſernes Dampffaß (1700 

Liter, 2 Atm. concess.) 
ſchmiedeeiſerne Fenſter, 
gußeiſerne Säulen, 
Schlachtwinden für Schlacht⸗ 
häuſer. 

Annahme von Angeboten und nähere 
Auskunft im Bureau des hieſigen 
Schlachthofes. 

Thorn den 14. Oktober 1910. 


Der Magiſtrat. 
Königl. Oberförſterei Nirſchgrund 
Neg.⸗Vez. Bromberg. 


Folgendes 1 anfallendes Faſchinen⸗ 
reiſig ſoll im Wege des ſchriftlichen An⸗ 
gebotes verkauft werden: 


au Ba Elſendorf, Jagen 68, 
etwa 
Los 2, Belauf Eichenau, Jagen 180 


895 512 etwa 650 Rm 143, 
05 elau Brühlsdor agen 
a 250 Fin 5 

ür die geſchätzte Maſſe wird keine 
Gewähr geleiſtet. Die Gebote ſind los⸗ 
weiſe in vollen Pfennigen für 1 Rm. 
Reiſig 3. Klaſſe abzugeben. Die Gebote, 
welche die Erklärung enthalten müflen, 
daß Bieter ſich den hier einzuſehenden 
Bedingungen unterwirft, müſſen rechts. 
giltig unterſchrieben, verſchloſſen, mit der 
Aufſchriftͥ„Faſchinenverkauf Kirſchgrund“ 
verſehen, bis Donnerstag den 3. No⸗ 
vember, abends 9 Uhr, auf der Ober⸗ 
förſterei eintreffen. Die Eröffnung der 


Gebote erfolgt Freitag den 4. November, 
vormittags 10 Uhr, im Amtszimmer der 


Fee 
Eichenau den 16. Oktober 1910. 
Der Forſtmeiſter. 


10000 Scheffel Schlacenkohlen 


len in einzelnen ofen zu 20 Scheffeln 
5 Montag den 24. Oktober 1010 995 
75 5 11 Uhr, in dem Betriebs. Mat.- 
‚ Magazin auf Hauptbahnhof Thorn öffent- 


uch den 5 
kauft wer gegen Barzahlung ver: 


Beriebs⸗Mat Magazin Thorn. 
RER SHOT, 


Stangsverfiigerung. |, 


Donnerstag den: 20. Oktober 1910, 
Beide is nadmittags 2 Uhr, 
RAR ei Gustav Lau in Her: 
150 Suu Zigarren, 
laſchen verſchied. 
20 Rollen Zeug, 0 ah 
1 Fahrrad 
öffenitig verſteigern. 
Pen den 19. Ind: 1910, 
ke, 
EN 


—  Gerißtsdoltzieher. 
Gründlicher Klavierunterricht N 


wird in und außer dem Hauſe erteilt 
Lindenſtraße 3 a, 3 


Nie Vüfelt od. Branerefaus⸗ 


ſchauk zu übern. 
Kaut. 5 15 nen 5 geſt. 
Bl Ang. a Ge⸗ 
ſchäftsſt. d. e 


Beruf de von n Sigel 


in der königl. Oberförfterei Thorn. 

In den Jagen 50/51 u. 5 515 (alte 
enen de e ſollen durch Kahl⸗ 
abtrieb der meiſt im Schonungsalter 


Klempuergeſellen |. 


ſucht für dauernd 
G. Fritz, dunner: I 
Argenau. 


Einen Tarif 


Schleider 
ſucht a. Nen o. a. d. Haufe 
Heinrich Kreibich. 


Sohn achtbarer Eltern, 


der gewillt iſt, die Bäckerei u. Konditorei 
zu erlernen, kann ſich melden. 

Lipinski, Thorn III, Sckulſtr. 16. 
1 Lehrling gegen sofig: kann ſof. eintr. 


Daſ. Laufburſche geſucht. 
M. Mondry, Tiſchlermſtr. Gerechteſtr. 29. 


Jüng. Pferdefütterer 


t. 
Zleischermeſſter Be Gramtſchen. 


Bierkutſcher, 


N und nüchtern, ſofort geſucht. 
Paul Krug, , 8,10. 


Buchhalterin, 


(Anfängerin), ſucht zum ſofortigen Eurit 


ſtehenden Beſtände auf ca. 20 ha dlich 
Fläche, Feuerſchutzſtreifen angelegt Ph. gie une 9 
werden. Die Fällung der Beſtände und = : 


Aufarbeitung des Derbholzes und Reiſig 
1. und 2. Klaſſe erfolgt durch die Forſt⸗ 
verwaltung im Laufe dieſes Kalender⸗ 
jahres. Das anfallende Faſchinenreiſig, 
für deſſen Menge keinerlei Gewähr ge⸗ 
leiſtet wird, ſoll im Wege des ſchrift⸗ 
lichen Angebots in einem Loſe ver⸗ 
kauft werden. Wichtigſte Verkaufs⸗ 
bedingung: Alles Reiſig 3. Klaſſe muß 
bis ſpäteſtens zum 11. März 1911 abge⸗ 
fahren ſein. 

Die Gebote ſind in vollen Pfennigen 
für 1 rm abzugeben, müſſen die Erklä⸗ 
rung enthalten, daß Bieter ſich den Be⸗ 
dingungen unterwirft und ſind ver⸗ 
ſchloſſen mit der Aufſchrift „Angebot auf 
Faſchinen“ bis zum 


26. Oktober, abends 8 Uhr, 
an die Oberförſterei portofrei einzuſenden. 
Eröffnung der Gebote erfolgt am 27. Okto⸗ 
ber, vormittags 9 Uhr, im Geſchäfts⸗ 
zimmer der Oberförſterei. Bei gleichen 
Höchſtgeboten erfolgt Weiterſteigerung im 
Termin. Die Bedingungen können an 
den Werktagen nach vorheriger Anmel⸗ 
dung, vormittags im Geſchäftszimmer 
der Oberförſterei (Fiſcherſtr. 57) ein⸗ 
geſehen werden. 
Rech mein Bure 
Mauerſtraße 22, pt., neben dem Sa 
Automat, Ede Breiter, zur Anfertigung 
lage, Befuchen amd Schreiben 
eder Art in empfehlende Erinnerung. 
Hochachtungsvoll 
Theodor Ostrowski, 
Bureau⸗Vorſteher a. D. 
Mein Atelier für moderne Damen⸗ 
ſchneiderei befindet ſich ſeit dem 15. 
— Oktober —.— 
Kaſernenſtraße 1. 
Frau Berta Scheffler, 
Damenſchneiderin. 
10 Ml. tägl. Verdienſt durch häusliche 
Schreibarbeiten und Vertretung. 
Näheres Poſtſach 82, Duisburg. 
„Meine Tochter war hochgradig 
blutarm. 
Durch eine Kur mit Altbuchhorſter 
Mark ⸗Sprudel⸗Starkquelle(Jod⸗Eiſen⸗ 
Mangan⸗Kochſalzquelle) hat ſie die beſten 
Erfolge erziehlt. Das Allgemeinbefinden 
191 ſich gehoben und der Appetit wurde 
in hohem 1 ‚augetegt, rail Dank. 
Frau Berta A Mark⸗Sprudel 
leiſtet mir großart. t. Bienſte. Bin ſehr zu⸗ 
frieden. Frau M.“ — „Seit ca. 4 Wochen 
trinke ich Ihren Mark⸗Sprudel, fühle 
mich jetzt bedeutend wohler u. kräftiger, 
habe mehr Appetit, Lebens⸗ u. Schaffens. 
luſt. Werde die Kur fortſetzen. Fr. E. 
11 2 warm empfohlen. Literfl. 95 Pf. 
u d. Apoth. u. in der Anker-Drogerie, 
f 12, bei Adolf alle 2 
‚Wendisch’s 
garantiert rein, tl 
ohne schädliche Beimischungen, ist 
die Beste für die Wäsche. 
Nur echt mit Aufdruck 
Weichselkönigin - Seite. 
Ueberall erhältlich, 
emp Aa 
Seifenfabrik, 
33 Altstädt. Markt 33. 
Die zu meinem Grundſtück, Grauden⸗ 
zerſtraße 125, gehörigen 
Wieſe, 
Acker und Schuppn 
ſind von ſofort zu verpachten. 
. Cowalsky. 
2 1 ndet gute 
Mffünd., Junger Mau erste 
Turmſtraße 14, 2. 


eee 75 


Araszewski, Culmerſtr. 


— = Malerlehrlinge 
Max en Er enger 
Sacre 55 


Tüchtige 


Steuotypiſtin 


zum baldigen ul geſucht. 


dient für Handel u. Gewerbe, 


Zweigniederlaſſung Thorn. 


Alleinſtehende Frau 


wird zum Mitbewohnen einer Wohnung 
gegen Verrichtung der häusl. Arb. für 2 
Perſ. geſucht. Angebote unter G. A. 
an die Gefchäftsielle der Preſſe... 


Erfahrenes Kinderfränſein 


mit guten Zeugniſſen empfiehlt 
Frau Liesheth Praetsch, gewerbsmäßige 
Stellenvermittlerin, Thorn, Bacheſtraße 14. 


beſſ. Kindermädchen 
Empfehle für e Büſelt 
ochmamſells, Büfeit⸗ 
Suche fräulein, auch zum Be⸗ 
dienen, Mädchen je alles aufs Land 
und anderes Perſonal. 

Carl Arendt, gewerbsm. Stellenvermittler, 
Thorn, Strobandſtr. 13, 
Telephon 544. 

für Stadt u. Land Mäd⸗ 
„Empfehle chen für alles, Stuben⸗ 
mädchen, welche nähen können u. Kinder⸗ 
mädchen, ferner eine Wirtin zur ſelbſtänd. 
Führung eines ländlichen Haushalts, mit 
Kochen u. Federviehwirtſchaft bewandert. 
Wanda Kremin. gewerbsmäß. Stellenver⸗ 
mittlerin, Thorn, jetzt Bäckerſtraße 11, 1. 


Mädchen, die kochen 

Empfehle können, mit guten Zeug⸗ 

niſſen, ſowie jüngere Dienſtmädchen, An⸗ 

fängerin, auch Kindermädchen, von gleich. 

Laura Mroczkowski, gewerbs- 
mäßige Stellenvermittlerin, Thorn, 


Mauerſtraße 73 u. Schuhmacherſtraße 16. RR 


Reinmachfrau 


eld Mädchen für Neubau kann ſich 
melden Fiſcherſtraße 45. 


Fabrikmädchen 


ſtellt ein 


Gustav Weese, 


Hounigkuchenfabrik. 


den für alles tücht und jenen; 5 
u 


geſ., auch durch Vermittlun 
erf. in der Geſchäftsſt. der Preſſe 


Aufmärterin ace 8 Tas 8 
Mellienſtr. 134, 1. 
Aufwärterin für den ganzen Tag von 
ſofort geſucht. Brombergerſtr. 96, r. 
Sauberes Aufwarlemädchen geſucht 
5 Mellienſtr. 81, 2, rechts. 
aubere, anjtändige Auſwärterin 
geſucht Stro audſtr. 
1 3 un zZ r Rn 2 


| Stellengesuche 
Junge 


ſucht Stellung als Leiterin einer Filiale, 
oder auch ſonſt paſſenden Erwerb. Gefl. 
Angebote unter W. W. an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Gewandte Stenotypiſtin, 
mit allen Kontorarbeiten vertraut, ſeit 
mehreren Jahren praktiſch tätig, ſucht 
Stellung. Angebote unter II. Z. M. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 

Junges beſſeres Mädchen ſucht 
Stellung als R x 

Verkäuferin 
in Bäckergeſchüft. Gefl. Angebote 


mit Gehaltsangabe unter 1620 an die 
I Geſchäfteſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


oh n Bürgen, 
Ratenrückzahlung 
Marcus, Berlin, 


Geld⸗darlehn 
gibt ſchnellſtens 
Schönhauſer Allee 136. (Rückporto.) 


2000 Mark 


zur 2. Stelle auf Grundſtück Mocker 


zum 15. November geſucht. Ferner 


1 Dokument 


auf 3000 Mk., bis 1914 feſt as 
; 100 


zu zedieren. Ang. unter S. 
an die Geſchäftsſtells der ele 


Hypothek 


von 15 5 poi Mk. auf ein 

Villengrundſtück, ſofort geſucht. 
Angebote unter P. 101 an die 

Beidäftstelt der „Preſſe“ 


| Eleg. 


Sreundliche „Einladung 


fell. „Melt-Nätjel“-Borkränen Is 


welche bis auf weiteres jeden Sonntag und Donnerstag, abends 84, Uhr, 


Nock, Uniform und Hoſen⸗ in Saale Coppernikusſtr. 14, pt. r., Eingang i. Hausflur, 
! abgehalten werden. 
Erſter Vortrag Donnerstag, 20. Oktbr., abends 8% Uhr: 


Thema: 


„Evolution (Entwickelung) oder Schöpfung“. 


Sonntag den 23. Oktober, abends 8. Uhr: 


Sit die Natur Gott oder offenbart ſich ein perſönlicher Gott in ihr. 


AT Arch 


Zentral- 


ſtändiger Kinematograph erſten Ranges 
Thorn, 


äglich Vorſtellungen. 


Ti Markt, 


— frei 


Theater, 
Ecke Gerechteſtr. 


Ti Dienstag, ſowie . Mittwoch vollſtändig neues 
Elite⸗Weltſtadt⸗Programm. Nicht mit den bisher geſehenen Bildern 
zu vergleichen, darum Ueberzeugung macht wahr und iſt ein Beſuch 


lohnend. 
Preiſe der A fi 
1. Platz 30 Pfg. 
die Hälfte. 


Um gülgen Zuſpruch bittet 


Patent-Konservator. 


Loge 60 Pfg., reſervierter Platz 50 Pfg., 
2. Platz 20 Pfg. 


— Anfang wochentags nachm. 4 Uhr, Sonntags 9 2 Uhr. 
BP Programmwechſel wöchentlich 2 mal. 


Kinder zahlen auf allen Plätzen 


E. Mothes. 


undichte Dächer 
feuchte Wände 


Dann machen Sie 
8 Sen mit 


n iſt der N 1515 Wandel Anſtrich für aß Eiſen, 
blech, Zement ze. 


Alleinverlauf: "Schmidt & Jablonski, 


Baugeſchäft in Thorn⸗Mocker. 


30, Telephon 611. 


5 Zune im — Büro, Copernitusf 


Zur REN Bereitung aller Art Fleischbrüh- 
gerichte wie auch für Tassenbouillon. Nur 
in kochendem Wasser aufzulösen. 


Stets frisch vorrätig bei Carl Ludwig, Schulstrasse 1. 


810000 Mark 


auf ländliches gutes Grundſtück, ſo⸗ 
fort geſucht. 
an BER 


Angebote unter B. 
SCHNDENNG det 3 


Gebrauchter 35 PS. 
Elektromotor 
und Bandſäge 
zu 9 gelugt. 


ichard Rettmanski, 
0 3, Brombergerſtr. 110. 


Gute Fahrräder 
kauft zu höchſten Preiſen 
Thorner Leihhaus, 

— 14, 2. Et. 


m verkaufen 


Falon-Kachelofen 
billig zu verk. Sieg, Eliſabethſtr. 5. 


gut erh. Dreſchkaſten 


mit Riemenantrieb, ſowie 18 kräftige 
Pflaumenſtämmchen verkauft billig 
Tews, Nudak. 


Verſchiedene geb. Möbel: 
Nußb.⸗Büfett, Nußb.⸗Kleider⸗ 
ſchrank, Ausziehtiſch, Plüſchgarnitur, 
Sofa mit Aufſatz, Trumeauxſpiegel, 
Stühle, Wäſcheſchränke (Mahagoni), 
Bettitelle mit Matratzen u. a. m. zu 


verkaufen. 
Bacheſtraße 16. 
55 Mrg., mit guten 
Veſitzung, Wieſen, Gebäude u. 
Inventar, für den billigen Preis von 
18 000 Mk. zu verkaufen. 
J. Cniatczynski, Thorn, 
Bäckerſtr. 35. 
Wegen anderer Unternehmungen bin 
ich willens, mein 


Wain- b. beitälishaus 


in dem ſich eine SH Fleiſcherei 
befindet, zu verkaufen 
Anfragen unter Nr. 200 an die Ge⸗ 


x ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Ganghare Wagenhauerei 


mit reichlicher Kundſchaft krankheitshalber 
ſofort zu verkaufen. Zu erfragen in der 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“, 


Gute, 8 Wochen alte 


e Abſatz⸗Jerkel 

E ſtehen preiswert z. Verk. 

Wee air Grabowitz 
b. Schillno. 


Abſatz⸗Ferkel 


der ſchnellwüchſigen Meißner Vollblut⸗ 
raſſe preiswert zu verkaufen 
Domäne Thorniſch⸗Papau. 


1 amerikan. Billard 


und 2 große Hängelampen zu verkaufen 
Kantine Jakobsbaracke. 


1 Kachelofen und 1 f 


au au verkaufen Ban kiſtraße 4, 2 


A 2 der „Btelfe”. B 


9) N & Thee 8 ö 


Eine gutgehende 


Gaſtwirtſchaft 


K. ſowie Landwirtſchaft verkaufe ich todes⸗ 


halber von ſofort. Zu REN in der 


(ep. Fugen 
ein 1 10 zwei 


zul. mh. Alunmer 
junge Leute m. a. o. Penſ. v. ſof. zu 
vermieten Hoſſtr. 17, part. 
Frdl. möbl. Zim. (jep. Cing.) m. a. 5. 
Penſ., event. mit Klavierben., v. ſof. zu 
vermieten Kl. Marktſtr. 9, 2, 


Möbl. Sim. zu verm, Bäckerstr. 11, I. 
Gi. möbl. Zim. v. ſ. z. verm. 
Baderſtr. 1, Seitengebäude. 

K. möbl. Part.⸗Zimmer zu verm. 
Strobandſtr. 16. part. r. 


Mob. Zimmer, eventl. mit Schlaf⸗ 
0 zimmer, zu verm. Kloſterſtr. 14, 1. 


gut möbl. Vorderzimmer mit ſep. 
Ein gul möbl. Vorderzimmer mit 


Eingang EN fofort zu vermieten 
Neuſtädt. Markt 18, 2. 

ſep. Eingang und voller Penſion zu 
vermieten. Araberſtraße 3, 1. 


Großer Eckladen nebſt Bierstube 


ſofort oder ſpäter mit auch ohne Wohng. 
zu vermieten. Näheres unter F. 45 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Altſtädt. Markt L ad e n 


Nr. 12 
mit Wohnung, bisher Putzgeſchäft, vom 
1. April 1911 vermietet 

Bernhard Leiser. 
Die bisher von Herrn Stabsarzt 
Dr. 97 Wohnt e 


Wohnung 


von 3 Zimmern, Aung und 

ſämtl. Zubehör, in unſerem Hauſe 

Grabenſtr. 34, iſt per 1. Jan. 1911 

zu vermieten. 

Gebr. Pichert, G. m. b. H., 
Schloßſtraße. 


Herrſchaftliche Wohnung, 
6—7 Zimmer, reichlich Zubehör, Pferde» 
ſtall und Burſchengelaß vom 1. Oktober 
u vermieten Mellienſtraße 90. 


Freundl. Wohnungen 
von 3 und 4 Zimmern, Küche und Zu 
behör zu verm. Mocker, Bergſtr. 46 
neben der evangeliſchen Kirche. 


2 Zimmer-Wohnung 
per ſofort zu e e 27. 


Kleines Zimmer u. Küche 


vom 1. 11. zu vermieten. 
M. Hempler, Brombergerſtr. 104. 


Neubau Fiſcherſtr. 45: 


Wohnungen von 6 u. 4 Zim. v. 1. 1. 11 
billig zu vermieten. Näheres daſelbſt. 


Wilhelmſtraße 9: 


Wohnung, 3 11 ſofort zu ver⸗ 
mieten. Näh 
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fi a 8 
der Neigen die Kommiſſion zur Vorberatung 
Sfimmen rücherungsordnung mit 18 gegen 
der er 1 95 Vorſchrift in den Vorſchlägen 

3 nach eten Regierungen angenommen 
ſtens ein 0 die Verſicherungsanſtalten minde⸗ 
des iche iertel ihres Vermögens in Anleihen 
Müſſen i . oder der Bundesſtaaten anlegen 
dep au I mit Sicherheit darauf zu rechnen, 
entſpre as Plenum des Reichstages einen 

enden Beſchluß faſſen wird. Es 
Eingrei e amit gerechnet werden, daß durch das 
in den N der Inpaliden⸗Verſicherungsträger 
gursſtand ke und Staatsanleihemarkt der 
derbeſſern er Reichs⸗ und Staatspapiere eine 
der Tra Ng erfahren wird. Das Vermögen 
Mög ger der Invalidenverſicherung hat all- 
Uhren eine anſehnliche Höhe erreicht. 
menacht Air Ende 1891 nur 81,6 Millionen 


Nfiegepte, war es 1901 auf 929,2 Millionen 
Rat n betrug Ende 1908 1489,6 Millionen 
uf 157 wurde amtlicherſeits für Ende 1909 


ler legten lionen Mark geſchätzt. Ein Viertel 


ausm Summe würde rund 394 Millionen 
hau achen. Nun haben aber die Invaliden⸗ 


Nei bern 
er d. und 


Träger 0 Ende 1908 vor. Das Vermögen der 
ut zu de Höhe von 1489.6 Millionen Mark 
ilione em genannten Zeitpunkt mit 564,3 

Mark in Wertpapieren, mit 827,3 

N in Darlehen, mit 76,8 Millionen 
Grundſtücken angelegt, während ſich 

vo aſſen 21,2 Millionen Mark als Be⸗ 
Aber jun fanden. Die Wertpapiere beſtanden 
ſhreihnn allergrößten Teile aus Schuldver⸗ 
Reindennen und Pfandbriefen von Ge⸗ 
Amen „Kommunalverbänden uſw. Auf fie 
wüßten de weniger als 384,2 Millionen Mark, 
uf Reiter Reit ſich mit 36,2 Millionen Mark 
Mart abranlethen und mit 143,9 Millionen 
nat uf Anleihen deutſcher Staaten und 
kalte garantierte Eiſenbahnpapiere ver⸗ 
, wie dieſen Zahlen iſt deutlich zu er⸗ 
ii die 5 r namentlich die Reichs⸗, aber 
1 imzaatsanleihen bisher bei der Anlage 
ee le der Verſicherungsträger im 
wle Nde ſtanden. Das würde nach der 
Allen dieſchrift anders werden. Junächſt 
Risen die Verſicherungsträger die Differenz 
1 Milli eſen 180,1 Millionen Mark und den 
8 onen, dem vierten Teil ihres 


gen Vermz 
nano 5 Reicgens, alſo rund 214 Millionen 
Ten, ſodann 


Ahr; wer 
Sie gelegt werden müſſen, würden fie 
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Fräulein Chef. 
"bon Hanna Aſchenbach. 
(Nachdruc verboten.) 
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teten Si, (28. Fortſetzung.) 
June 8 einſtweilen wieder herein, 
Mer Ne freundlich, ihn zurück ins 
8 „So, hier warten Sie, bis 
8 ER Wird nicht lange dauern.“ 
gleiten ährend Felde hinter ihm zu und dreht 
eigen läßt, irt den Schlüssel in ihre Tasche 
Unhloſſenen at flüchtiges Lächeln um die 
1 ieſe Lippen. Schade, daß fie die 
e 98 Gewaltſtreiches auf die aus⸗ 
ug, Sen oe wont ihres Häftlings nicht 
nige war nötig lber die kurze Freiheitsbe⸗ 
n ins keine 19. So konnte der Schwätzer 
lalſeſchtenen a Schaden ſtiften. Die Dienft- 
5 x ohnehin wieder einmal ihre 
eben. Ag wollte ihn Haben, ſiehe Fall Frieda. 
enn fig 1 0 die Köpfe zurecht 
geſund „ erſt ihre Eva wieder hätte, 
ER) omiſc ſie am Morgen von ihr 
zu de hat ane Entſetzen vor der für 
i Witta te Ne erklärt en Kaffee⸗ und Kuchen⸗ 
Ran Ag in 55 1 kein Menſch brächte ſie 
ch die Kuchenduftende Villa Daheim; 
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keichs und Staatsanleihen. 


Vermögen der Invalidenverſicherungsträger 
um jährlich etwa 85 Millionen Mark geſteigert. 
Nach der neuen Vorſchrift würden ſie alſo ver⸗ 
pflichtet ſein, mindeſtens rund 21 Millionen 
Mark in Reichs⸗ und Staatsanleihen anzu⸗ 
legen. Es iſt ganz zweifellos, daß damit der 
Markt für Reichs⸗ und Staatspapiere verbeſſert 
werden würde, beſonders, da ja auch die 
Berufsgenoſſenſchaften nach § 719 der Reichs⸗ 
verſicherungsordnung ebenſo zu verfahren ge⸗ 
zwungen ſein würden. Die Berufsgenoſſen⸗ 
ſchaften hatten Ende 1908 ein Vermögen von 
273,8 Millionen Mark. Das in Reichs⸗ und 
Staatsanleihen mindeſtens anzulegende Viertel 
würde ſich danach auf rund 68½ Millionen 
Mark ſtellen. Die Zunahme der Vermögens der 
Berufsgenoſſenſchaften hat ſich in letzter Zeit 
jährlich auf etwa 20 Millionen Mark belaufen. 
Von dieſen Verſicherungsträgern würden dem⸗ 
nach jährlich mindeſtens 5 Millionen Mark in 
Reichs⸗ und Staatsanleihen anzulegen ſein. 
Von beiden Parteien zuſammen würden 
jährlich alſo mindeſtens 26 Millionen Mark 
für den Ankauf von Reichs⸗ und Staats⸗ 
papieren zu verwenden ſein. Gewiß iſt die 
Summe nicht allzu beträchtlich. Es wird denn 
auch das Ziel, noch auf anderen Wegen zur 
Hebung des Kursſtandes der Reichs⸗ und 
Staatsanleihen beizutragen, nicht aus dem 
Auge zu verlieren ſein. Der Finanzminiſter 
Frhr. von Rheinbaben hatte beim preußiſchen 
Landtage vor einiger Zeit einen derartigen 
Verſuch gemacht. Er ſcheiterte. Deswegen 
braucht aber die Idee, die dem Verſuche zu⸗ 
grunde lag, noch nicht aufgegeben zu werden. 
Ihre Ausführung kann eine andere Form be⸗ 
kommen und dann auch die Zuſtimmung der 
Parlamente erhalten. Immerhin iſt mit dem 
in der Reichsverſicherungsordnungskommiſſion 
gemachten Anfange ein dankenswerter Schirtt 
zur Erreichung des Zieles unternommen. 
Namentlich werden ihn diejenigen Be⸗ 
völkerungskreiſe, die ihr Geld in Reichs⸗ und 
Staatsanleihen anzulegen gewöhnt ſind, be⸗ 
grüßen, weil damit Schwankungen auf dem 
Markte ihrer Papiere vorgebeugt wird. X. 


—— 


Portugal. | 

Unter der Beſchuldigung, den Admiral Candido 
Reis ermordet zu haben, ſind fünf en ver⸗ 
haftet worden. — Der Patriarch von Liſſabon hat 
dem Juſtizminiſter brieflich mitgeteilt, daß er ſich 
der Republik anſchließe. — Tonti, der päpſtliche 
Nuntius in Liſſabon, iſt telegraphiſch nach Rom 
zurückberufen worden. 

„Echo de Paris“ berichtet, der Präſident der 
proviſoriſchen Regierung in Liſſabon, Braga, habe 
am 13. Oktober an der Seite der ſpaniſchen Repu⸗ 
blikaner der Ferrerfeier in Liſſabon beigewohnt, 
bei der ſcharfe Angriffe gegen die monarchiſche 
Regierungsform Spaniens gerichtet worden ſeien. 
Dies habe in Madrid große Verſtimmung hervor⸗ 
gerufen. N 

Das Dekret über die Verbannung der Familie 
Baganza iſt vorbereitet. Die materielle Lage der 
— ——-—-—-—ẽ— . . — ͤ — 
mit dem braven Jochen zu kommen, der eine 
bierdunſtige Atmoſphäre um ſich verbreitet, die 
den beiden Mädchen bald den Atem verſetzt. 
Ein Wink Lenas, und unter des naſerümpfen⸗ 
den Zöpfchens Händen raſſelt das Wagenfenſter 
nieder, während ein entrüſteter Blitz aus 
ſchwarzen Mädchenaugen den Luftverderber 
trifft. Der quittiert ihn völlig verſtändnislos. 
Den Mund muß er ja wohl halten, aber daß 
man ſich bei derartiger Witterung — es ſtiebt 
noch immer, wenn auch in gemäßigterem 
Tempo — ſo leichtſinnig der Wärme berauben 
kann, erſcheint ihm wahrhaft „dämlich“. And 
er hatte ſich ſo gefreut, als das niedliche 
Püppchen — Jochens Herz hatte an Lenas 
flammender Lockenpracht entſchieden Feuer ge⸗ 
fangen — ihn zu ji in den Wagen befahl da 
es ſich herausſtellte, daß der Kutſcher den Weg 
nach den Plantagen kannte. Wenn er freilich 
geahnt hätte — Schmollend und frierend zieht 
ſich Oll⸗Jochen in ſeine Ecke zurück. Man hatte 
ihm ſogar den Mund verboten, weil er eine 
Geſchichte von ſeinem Vater erzählen wollte, 
dem man das Bein hatte abnehmen müſſen, 
weil der Brand hineingekommen war. Das 
paſſe garnicht daher, hatte das Püppchen zornig 
gerufen und ihm dabei heftig auf den Fuß ge⸗ 
treten, daß er's jetzt noch verſpürte. Er mache 
fie ganz verrückt mit feinem dummen Geſchwäßz. 
— So was! Dumm war Jochen keineswegs. das 
hatte ihm noch niemand geſagt, zudem war ſein 
Milchbruder ſogar Miniſter geworden, 
Miniſter! Dazu konnte man nach dem König 
nur den allergeſcheiteſten Mann im Lande ge⸗ 
brauchen, na und ſo einer war ſein Milch⸗ 
bruder! Aber was verſtanden Frauenzimmer 
davon, wenn ſie auch noch ſo hübſch waren! And 
hübſch war ſie, dieſe Lena Walther. Jochen ver⸗ 
gißt ganz die widerfahrende Kränkung. Be⸗ 
hutſam beugt er ſich vor und ſtarrt in das 


Thorn, Donnerstag den 20. Oktober 1010. 


28. Jahrg. 


Familie wird in angemeſſener Weiſe geregelt, und 
ihre legitimen Rechte werden reſpektiert werden. 

An der Aniverſität von Coimbra wurde am 
Dienstag gelegentlich der Wiederaufnahme der 
Vorleſungen von einer Anzahl Studenten eine 
Kundgebung gegen monarchiſtiſch Be Pro⸗ 
feſſoren veranſtaltet, bei der auch mehrere Bilder 
und andere Gegenſtände zerſtört wurden. Der Gou⸗ 
verneur beruhigte die Studenten. Der Beginn der 
Vorleſungen wurde vertagt. 

Der deutſche Geſandte in Liſſabon, Freiherr von 
Bodmann, iſt auf ſeinen Poſten zurückgekehrt, nach⸗ 
dem er mündliche Weiſungen von Berlin eingeholt 
hat. Die deutſche Regierung wird, wie verlautet, 
ebenſo wie die anderen Regierungen die Republik 
Portugals erſt dann anerkennen, wenn das neu 
zu wählende ice gende Parlament die bisher 
nur proviſoriſche Regierung beſtätigt und die 
Mächte offiziell davon verſtändigt hat. i 


Parlamentariſches. 


Die Strafprozeßkommiſſion des 
Reichstags begann am Dienstag die zweite 
Leſung der Strafprozeßvorlage. Der in 
erſter Leſung gefaßte Beſchluß über die Hin⸗ 
zuziehung von Laien für die Strafkammern 
als Berufungsinſtanz wurde fallen gelaſſen, 
nachdem die Regierung erklärt hatte, daß 
daran die ganze Vorlage ſcheitern würde, 
und die Regierungsvorlage wurde in dieſem 
Punkte wiederhergeſtellt. 


Derbandstag der deutſchen Frauen⸗ 
vereine vom Roten Ureuz. 


Unter dem Vorſitz der Prinzeſſin Ludwig von 
Bayern wurde am Dienstag in München der 
ſechſte Verbandstag der deuͤtſchen Frauenvereine 
vom Roten Kreuz eröffnet. Die Kaiſerin begrüßte 
die Verſammlung durch ein längeres Handſchreiben, 
in welchem ſie dankbare Anerkennung für die treue 
Arbeit der Frauenvereine ausdrückt. Der Zentral⸗ 
vorſtand des vaterländiſchen Frauenvereins iſt ver⸗ 
treten durch die Gräfin Itzenplitz, die Prinzeſſin 
Hohenlohe⸗Schillingsfürſt, Frau Exzellenz v. Thiele, 
Frau Exzellenz v. Studt und Oberſt Everth. Im 
Generalbericht entwickelte Profeſſor Pannwitz 
ein erfreuliches Bild über die Friedenstätigkeit des 
Roten Kreuzes, insbeſondere in der Tubexkuloſe⸗ 
bekämpfung und Säuglingspflege. Er wies dabei 
auf die große Bedeutung der 1911 in Dresden ſtatt⸗ 
findenden internationalen Hygiene⸗Ausſtellung hin. 
„Der preußiſche vaterländiſche Frauenverein beſitzt,“ 
führte der Referent aus, „gegenwärtig 1510 Zweig⸗ 
vereine und eine halbe Million Mitglieder, ſowie 
ein Vereinsvermögen von 23 Millionen Mark.“ 
Generalarzt Werner berichtete über Mobil⸗ 
machung. Generalſekretär Friedheim referiete 
über die Beteiligung der Frau an der Volksgeſund⸗ 
heitspflege und betonte, daß alle Vereine beſonders 
in der Bekämpfung der Tuberkuloſe mitarbeiten 
müßten. 


Arbeiterbewegung. 


Die Anmeldungen der Arbeiter zur Wieder⸗ 
aufnahme der Arbeit auf der Bremer 
Werft der Aktiengeſellſchaft Weſer erfolgten am 
Dienstag in großer Zahl. Am Donnerstag wird 
die Arbeit wieder aufgenommen. 


Probinzialnachrichten. 

e Brieſen, 18. Oktober. (In der heutigen Sitzung 
der Stadtverordnelen) wurde vor Eintritt in die Tages⸗ 
ordnung ein Schreiben der hieſigen Bohrgeſellſchaſt 
„Phönix“ verleſen, in welchem ſich dieſe darüber be⸗ 
ſchwert, daß die Arbeiten zur Erweiterung des Waſſer⸗ 
leitungsnetzes ohne Ausſchreiben an eine auswärtige 
Firma des Weſtens vergeben ſind; dieſe Tatſache ſtehe 
im Widerſpruch mit der ſo oft hervorgehobenen Not⸗ 
wendigkeit der Förderung der öſtlichen und insbeſondere 
der einheimiſchen Induſtrie. Die Verſammlung ſtellte 
ſich auf den Standpunkt der Beſchwerdeführerin; doch 
wurde die Angelegenheit dadurch als erledigt erachtet, 
daß die Magiſtratsvertreter erklärten, es handele ſich 
hier um einen Ausnahmefall, der ſich vorausſichtlich 
nicht wiederholen werde. — Es folgte die Vereidigung 
und Einführung des neugewählten Ratsherrn Kohl⸗ 
berg; darauf wurde Herr Beigeordneter Sand zum 
Mitgliede der Felddeputation neu- und Herr Dr. Wolff 
zum Mitgliede der Schuldeputation wiedergewählt. Die 
Verſammlung erklärte ſich damit einverſtanden, daß dem 
Sladtwachtmeiſter a. D. Kröſien neben dem Ruhegehalt 
von 939 Mark jährlich die Militärpenſion von 15 Mark 
monatlich, welche die Stadt für ſich einziehen könnte, 
belaſſen wird, In die Kommiſſion zur Verwertung des 
für die Stadt angekauften Moſes'ſchen Grundſtücks 
wurden die Stadtverordneten Günther, Callmann und 
Manna gewählt. Dann bewilligte die Verſammlung 
den erforderlichen Zuſchuß von 26 Mark zu den Koſten 
des angeſchafften Krankentransportwagens und ge⸗ 
nehmigte einen Kaufvertrag, durch welchen die Stadt 
1⅜ Morgen neben dem Schlachthauſe für 5376 Mark 
von der Ackerbürgerin Frau Lewandowski erworben hat. 
Der Verbindungsweg zwiſchen der Bahnhofs⸗Chauſſee 
und der Sittnoer⸗Chauſſee ſoll nur bis zur Günther⸗ 
ſchen Einfahrt, d. i. in einer Länge von 199 Metern, 
unter der Bedingung gepflaſtert werden, daß Herr 
Zimmermeiſter Günther die zugeſagte Beihilfe von 
1000 Mark in bar leiſtet. Die von der Parkkommiſſion 
vorgeſchlagenen Anſchaffungen für den Stadtpark zum 
Geſamtkoſtenbetrage von 1900 Mark wurden genehmigt; 
der Verſchönerungsverein wird erſucht werden, aus 
ſeinen Mitteln Sitzbänke zu ſtiften. Als Beiſitzer zu 
den am 21. November für die 3. Wahlklaſſe im Brieſener 
Hof und am 22. November für die 2. und 1. Wahl⸗ 
klaſſe im Sitzungsſaale der Stadtverordneten ſtattfinden⸗ 
den Stadtverordnetenwahlen wurden die Stadtver⸗ 
ordneten Brandenburger und Götz, als ſtellvertretende 


Veiſitzer die Stadtverordneten Callmann und Rechen⸗ 


berg gewählt. 
tr. Pfeilsdorf, 17. Oktober. 
tretung von Hochdorf) wählte in ihrer letzten Sitzung 


den Beſitzer Lempski mit 7 gegen 5 Stimmen zum Ge⸗ 
Eine bereils früher auf ihn gefallene 
Wahl war wegen eines Formfehlers für ungillig er⸗ 


(Verſchiedenes.) Bei 


meindevorſteher. 


klärt worden. 

*Hohenkirch, 18. Oktober. 
der durch den Herrn Kreistierarzt infolge Ausbruchs der 
Maul und Klauenſeuche bei der Beſitzerfrau Plötz in 
voriger Woche vorgenommenen Reviſton ſämtlicher Ge⸗ 
höfte auf verheimlichte Fälle ſtellte derſelbe feſt, daß 
auch bei der Beſitzerwitwe Thoms Maul⸗ und Klauen⸗ 
ſeuche geherrſcht hat und die Krankheit ziemlich abge⸗ 
heilt iſt. Die feit faſt 14 Tagen beſtehende Stallſperre 
iſt nun nicht, wie gehofft, auf dieſe beiden Gehöfte be⸗ 


ſchränkt, ſondern erſtreckt ſich auf den ſüdweſtlichen Teil 


des Dorfes, alſo weſtlich der Chauſſee Hohenkirch⸗See⸗ 
heim und ſüdlich der Eifenbahnliniee Der übrige Teil 
der Gemeinde und Gut Hohenkirch gehören zum Be⸗ 
obachtungsgebiet. — Der hieſige Lehrerverein hat in 
feiner Sitzung den korporativen Beitritt zur freiwilligen 
Sanitätskolonne vom roten Kreuz beſchloſſen. — Die 
hieſige Privatſchule veranſtaltet am Sonnabend den 29. 
d. M. einen Unterhaltungsabend. 


Culmer Stadtniederung, 15. Oktober. (Weidenpreiſe. 
Die Erträge aus den Weichſelkämpen ſind 


Patent.) 
— — —— ——— — — — 


wunderſchöne, bewegte Antlitz, in dem die 
Empfindungen kommen und gehen. Die runz⸗ 
lichen Hände des alten Mannes falten ſich un⸗ 
bewußt. Seine im wilden Jahrmarkt des 
Lebens zu Boden geſunkene und niedergetretene 
Seele hebt noch einmal anbetend die Schwingen 
vor dem herrlichſten Wunder der Schöpfung: 
einem reinen, ſchönen Menſchenantlitz. 

Langſam kommen die feurigen Pferde mit 
dem Treubergſchen Wagen in dem fußhohen 
Schnee vorwärts. Der Kutſcher muß ſcharf auf⸗ 
paſſen, denn die Tiere zeigen Neigung zum 
Gleiten, und der ungewohnte Anblick der 
weiten Schneefläche regt ſie auf. Endlich geht 
aber auch dieſe, Lenas Nerven zum Zerreißen 
ſpannende Fahrt zuende. Das Häuschen taucht 
auf. Weit beugt ſich das goldlockige Mädchen⸗ 
haupt aus dem Fenſter, fährt aber im nächſten 
Moment ſchon wie von einem Peilſchenſchlag 
getroffen zurück. Ihre Ahnung iſt zur Gewiß⸗ 
heit geworden: Eva befindet ſich in Geſellſchaft 
des Mannes, den Lenas beleidigter Stolz haßt, 
vor deſſen Nebenbuhlerſchaft ihre ahnungs⸗ 
volle Liebe erzittert. — Aber das iſt ja Egois⸗ 
mus, nackteſte Selbſtſucht, in ſolcher Stunde 
derartige Gedanken zu hegen. Hätte ſie Eva 
lieber ſchutzlos gewußt in der Gefahr? — Das 
grübelnde Mädchen errötet peinvoll. Wahrlich 
nicht! Sie wird ſich bezwingen und jenem 
Manne dankbar ſein für den kleinſten Dienſt, 
den er der Freundin erwieſen. 

Zu ähnlichen Entſchlüſſen gelangt Falk, 
der vor der Tür des Häuschens jtehend, dem 
nahenden Wagen mit ſehr widerſtrebenden Ge⸗ 
fühlen entgegenſieht. Da rollt ſie heran, die 
unentrinnbare, proſaiſche Wirklichkeit. Der 
Traum von einem verwunſchenen Eiland im 
großen Ozean des Lebens iſt ausgeträumt. 
Nüchterne Anforderungen treten an ſie beide 


heran und ſuchen das Band zu löſen. das die! 


Einſamkeit um ſie gewunden. Ob es ſtand⸗ 
halten darf? Bange Zweifel und Erwägungen 
tauchen in des Mannes Seele auf, und eine 
ſchmerzliche Ahnung will ihn beſchleichen, daß 
nicht alle Liebesblüten fruchtfähig ſind. Der 
Anblick des eleganten Gefährtes, der edlen 
Tiere, des blitzenden Silbergeſchirres, des 
feierlichen Kutſchers im mächtigen Pelzmantel 
tut ihm plötzlich weh. Er gedenkt des Reich⸗ 
tums derjenigen, deren Bild ſeine Seele er⸗ 
füllt, und wie ihr dieſer zur Gloriole geworden 
in den Augen der Menſchheit; er gedenkt ihrer 
Stellung, ihres Namens von Weltklang, und 
der alte Adel derer von Falk erſcheint ihm er⸗ 
blaßt, der inneren Berechtigung beraubt, mit 
einem Worte: 
alter Zeit, die man pietätvoll aufbewahrt, an 
deren Wunderkraft zu glauben man indes ver⸗ 
lernt hat. Und dieſes Überbleibſel aus ver⸗ 
geſſenen, wenn auch ruhmreichen Tagen wäre 
alles, was er ihr zu bieten hätte! Ein herber 
Schmerz durchzuckt ihn. O Gott nein, nur das 
nicht, nicht dem Glück entſagen müſſen, nach⸗ 
dem man ihm kaum erſt in die Märchenaugen 
geſchaut. Und mit jähem Gedankenſprung ge⸗ 
denkt er derjenigen, deren ängſtliches Ge⸗ 
ſichtchen ſekundenlang in der Fenſteröffnung 
des Wagens erſchienen, bei ſeinem Anblick aber 
erſchreckt zurückgewichen war. Um der Schuld 
des Vaters willen hatte er ihr jedes Anrecht 
auf Glück abgeſprochen. Selbſt den Troſt der 
Freundſchaft hatte ſie in ſeinen Augen ver⸗ 
wirkt, ja, wenn er ehrlich war, er fand, daß die 
Welt eigentlich keinen Raum habe für die 
Tochter des Mörders. Er fand — oder hatte er 
es nur früher gefunden, dachte er heute anders? 
Erkannte er jetzt, nun das Glück ſelbſt ſeinen 
Pfand gekreuzt, nun er flehend die eigenen 
Hände hob, es feſtzuhalten, wie grauſam, ja 
brutal ſein Verdammungsurteil geweſen, in 


— 


(Die Gemeindever⸗ 


überlebt. Eine Reliquie aus 


feſtgeſtellt. 
hat der 


ganz bedeutend geſunken. Da die Nachfrage nach Band⸗ 
ſtöcken geringer iſt, wollen die Pächter nicht mehr die 
früher gezahlten Preiſe anlegen. Nach Flechtweiden iſt 
die Nachfrage ſtärker. — Ein Reichspatent hat der 
Landwirt Kerber aus Jamrau auf ein an jedem Kulti⸗ 
vator anzubringende Vorrichtung zur Herſtellung von 
Kartoffelpflanzlöchern erhalten. Von verſchiedenen 
Firmen ſind für das Patent bereits bedeutende Summen 


geboten worden. 

Schwetz, 14. Oktober. (Beſitzwechſel.) Der Gaſtwirt 
Reinhold Fauſt hat ſein an der Bahnhofſtraße belegenes 
Grundſtück für 53 100 Mark an den Rentier Anaſtaſius 
Weyna aus Hohenſalza verkauft. 

* Schwetz. 18, Oktober. (Die weſtpreußiſche Feuer⸗ 
fozietät) in Danzig hat für das Anſiedlungsgut Gollu⸗ 
ſchütz zur Beſchaffung einer Feuerſpritze eine Koſtenbei⸗ 
hilfe in Höhe von 200 Mark gewährt. — 

Graudenz, 16. Oktober. (Mit der kommiſſariſchen 
Verwaltung der Bürgermeiſterſtelle in Pr.⸗Friedland) 
iſt anſtelle des vom Dienſte ſuspendierten dortigen 
Bürgermeiſters der Magiſtratshilfsarbeiter Hinz aus 
Word von der Regierung zu Marienwerder betraut 
worden. 


v Graudenz, 18. Oktober. (Verſchiedenes.) Die Maul⸗ 
und Klauenſeuche verbreitet ſich im hieſigen Landkreiſe 
immer weiter und wurde geſtern bei den Viehbeſtänden 
der Herren Morgull⸗Carlshof und Baetge⸗Lindenthal 
Infolge dieſer Weiterverbreitung der Seuche 
Herr Reglerungspräſident in Marienwerder den 
geſamten Stadt⸗ und Landkreis Graudenz als Beob⸗ 
achtungsgebiet erklärt. Aus dem Landkreiſe Graudenz 
darf nunmehr Klauenvieh nur mit ſchriftlicher Genehmi⸗ 
gung des Landrats und nur zum direkten Abſchlachten 
ausgeführt werden. — Ein neues Ortsſtatut betreffend 
die Gebührenſätze für die Desinfektionen bei anſtecken⸗ 
den Krankheiten iſt für den Stadtkreis Graudenz er⸗ 
laſſen worden. — In dem umfangreichen Weichſel⸗ 
kämpen wird jetzt eifrig beim Schneiden der Weiden⸗ 
ſtöcke gearbeitet. Die Preiſe für das Weidenmaterial 
ſind im Verhältnis zu den Vorjahren gedrückt. 

Flatow, 15. Oktober. (Verſchiedenes.) Am 
Freitag vormittags hielt der Kreistag eine Sitzung 
ab. Der Verkauf des alten Kreishausgrundſtückes 
für 55000 Mark an Herrn Brauereibeſitzer Welſch 
wurde genehmigt. Der Kreis wird ſich an der 
zu gründenden deutſchen Kommunalbank mit 
20000 Mark beteiligen. Der Neubau des Kreis⸗ 
hauſes iſt bereits ziemlich weit vorgeſchritten. — 
An der vom Förſter Klein aus dem Dt.⸗Kroner 
Kreiſe mit der Wünſchelrute bezeichneten Stelle 
hat man bei einer 151 Meter tiefen Bohrung 
leider kein Waſſer zu finden vermocht, weshalb 
die Bohrung aufgegeben werden mußte. — Auf 
dem Dominium wurde ein Kind von einem Laſt⸗ 
wagen überfahren und ſo ſchwer verletzt, daß es 
heute geſtorben iſt. 

Danzig, 17. Oktober. (Verſchiedenes.) Herr 
Oberpräſident v. Jagow kehrt am 20. Oktober 
von ſeinem mehrwöchigen Urlaub nach Danzig 
zurück. — Der weſtpreußiſche Provinzialausſchuß 
tritt am 20. Oktober im Landeshauſe zu einer 
Sitzung zuſammen. — Die hieſige kaiſerliche Werft, 
die ſeit zwei Jahren lediglich Unterſeeboote her⸗ 
ſtellt, hat ſoeben ein fünftes Unterſeebot (U 11) 
zur Ablieferung an das Reichsmarineamt gebracht. 
— 60000 Mark hat Kaufmann Silberſtein aus 
Danzig für den Bau eines israelitiſchen Tempels 
in Zoppot geſtiftet. — Die Maul⸗ und Klauen⸗ 
ſeuche gewinnt in der Provinz immer mehr an 
Ausdehnung. Nunmehr iſt ſie auch im Regie⸗ 
rungsbezirk Danzig auf dem Rittergute Gora, 
Kr. Berent, amtlich feſtgeſtellt worden. 

„Zoppot, 17. Oktober. (In Sachen einer Be⸗ 
feitigung der Zoppoter Rieſelfelder) ſoll eine 
Kommiſſion, beſtehend aus den Stadträten Dr. 
Laue und Bielefeldt und Stadtbaumeiſter Pach⸗ 
müller, nach Marienwerder zur Beſichtigung der 
dort geſchaffenen Kläranlagen neueſten Syſtems 
entſandt, wegen einer Bebauung des Strandes 
Geh. Baurat Profeſſor Genzmer⸗Oliva um Her⸗ 
ſtellung eines Bebauungsplanes für das Gelände 
vom Karlikauer Wäldchen bis zum Glettkauer 
Kurhauſe erſucht und wegen einer Kaltbadeanſtalt 
am Glettkauer Strand das Stadtbauamt mit 
Aufftellung eines Bauplanes beauftragt werden. 

Carthaus, 18. Oktober. (Zur Affäre Hofer.) In 
der Vorünterſuchung gegen den wegen Unkerſchlagung 
ſeit dem 18. Mai in Danzig in Haft befindlichen frühe⸗ 
ren Rechtsanwalt und Notar Hofer von hier ſind an⸗ 
dauernd weitere Anzeigen der verſchiedenſten Art ein⸗ 
gelaufen, die immer wieder der Nachprüfung bedurften. 
Doch nähert ſich auch dieſe Strafſache jetzt ihrem Ab⸗ 
ſchluß. So viel fteht ſchon feſt, daß Hofer nur als 
Rechtsanwalt ihm anvertraute Gelder, nicht aber auch 
— — —„V„ ——ͤ ————— ——— 


ſolche in feiner amklichen Eigenſchaft als Notar unter⸗ 


ſchlagen hat. 
Labiau, 17. Oktober. 
drangen in das Haus des Kätners Pauluweit⸗Geid⸗ 


lauken ein, zerrten den alten Mann und ebenſo deſſen 
Ehefrau im Zimmer herum, würgten die beiden und 
raubten ſchließlich die mühſam erworbenen Erſparniſſe 
des Ehepaares im Betrage von etwa 1500 Mark. Von 


den Tätern fehlt jede Spur. 
Königsberg, 15. Oktober. 

der Zuchtviehauktion), 

Holländer Herdbuchgeſellſchaft 


gehabt hat. 


aus feſt gegründet iſt. 
Bullen nach Weſtpreußen, Schleſien, 
Pommern, 


insbeſondere für erſtklaſſige Tiere. 


beſitzers Lorek⸗Popelken. 
Kröck⸗Piaten. 
der bekannte Hochzüchter Schumann⸗Tykrigehnen 
für zwei 13 Monate alte Bullen und zwar 3700 
Mark, (Käufer Höpfer⸗Böhmenhöfen) bezw. 3600 


Mark (Käufer Möller⸗Holtcamp⸗Junkerken). Ins⸗ 


geſamt brachten 50 Bullen Preiſe von mehr als 
1000 Mark. 


weniger als 976 Mark. 

Memel, 18. Oktober. (Untergang eines Memeler 
Dampfers.) Der einer Memeler Reederei gehörige 
Seedampfer „Loydt“ 
aus Goole in England auf dem River Humber 
nach Kolliſion mit dem Dampfer „Edzargian“ am 
Sonnabend geſunken. Die Beſatzung und die 
Paſſagiere ſind gerettet. Der Dampfer, der 1350 
Tonnen Schwergut ladet, hatte 280 Tonnen Zellu⸗ 
loſe, ſowie eine große Menge Sleeper an Bord. 


Lungallen (Kreis Memel), 18. Oktober. (Auf 
einer Radtour von Paris nach Wladiwoſtok) iſt 
ein junger Ruſſe namens Nepomitſchew begriffen 
und diefer Tage in Lungallen im hieſigen Kreiſe 
eingetroffen und nach Rußland weitergefahren. 

Aus Dftpreuken, 18. Oktober. (Das Städtebund⸗ 
Due das ſeine Spielzeit in Ortelsburg be⸗ 
gonnen hat, wird in dieſem Winter noch in folgen⸗ 
den Städten ſpielen: Braunsberg, Lötzen, Lyck, 
Raſtenburg und Sensburg. Die Städte Allenſtein 
und Oſterode ſind für dieſes Jahr aus dem Theater⸗ 
verbande ausgeſchieden, da eine andere Geſellſchaft 
die Spielzeit dort belegt hat. Leiter des Städte⸗ 
bund⸗Theaters bleibt Direktor Ed. Werner aus 
Hamburg. 


Schneidemühl, 15. Oktober. (Ein recht eigen⸗ 
artiger Fund) wurde geſtern Abend vor dem Laden 
eines Bäckermeiſters in der Königſtraße gemacht. 
Paſſanten ſahen im Vorübergehen eine Holzkiſte 
ehen, aus der ihnen klägliches 27 8 von Kinder⸗ 
timmen entgegentönte. Eine nähere Unterfuhung 
ergab, daß ſich in der Kiſte wohlverpackt ein etwa 
acht Wochen altes Zwillingspaar befand, daneben 
ein mit Bleiſtift mus e die Brief, in dem die 
Mutter mitteilt, daß fie die beiden Kinder dem 
Vater aut Verfügung ſtelle. 1 1 erſeits iſt 
Ieitgefte t, daß ein etwa 18jähriges Mädchen in 

egleitung eines 25jährigen Mannes geſtern von 
Jaſtrow hier eintrafen und ſich mit einem Paket 
nach der Königſtraße begaben. Die weiteren Er⸗ 
mittelungen dürften bald ergeben, ob die beiden 
Perſonen ſich der Kindesausſetzung ſchuldig ge⸗ 


macht haben. 

chneidemühl, 18. Oktober. (Beſitzwechſel.) Das 
Stadtgut Reetz im Kreiſe Arnswalde, 200 Morgen 
groß, hat Herr Beſitzer Burow für 85 000 Mark an 
Herrn Wirtſchaftsinſpektor Ruchlinski aus Ritſchenwalde 
durch Vermittlung des Güteragenten Schwemin⸗Schneide⸗ 
mühl verkauft. 

Poſen, 16. Oktober. (Einweihung.) In 
Gegenwart des Konſiſtorialpräſidenten Balan, des 
neuen Generalſuperintendenten Blau, des Ober⸗ 
bürgermeiſters Dr. Wilms u. a. wurde hier das 
neue Paulinum eingeweiht. Aus Berlin war 
dazu der Präſident des Zentralausſchuſſes für 
Innere Miſſion erſchienen. Das Paulinum iſt 
ein evangeliſches Schüleralumnat, welches dazu 


dem er doch die gebildete Welt hinter ſich ge⸗ 
wußt hatte? Ganz klar war er ſich ſeiner 
Sinnesänderung noch nicht, aber zum erſten⸗ 
mal beſchäftigte ſich ſeine Seele wirklich mit 
Lenas Leid, und das Mitleid überkam ihn 
heiß und voll. Er war ehrlich genug, ſich ein⸗ 
zugeſtehen, daß vorwiegend die Oppoſition 
gegen Eva ihn aufgeſtachelt hatte, der Kinder⸗ 
geſpielin ſo feindlich gegenüberzutreten, und 
nun ſchämte er ſich, den blauen Mädchenaugen 
zu begegnen. 

„Schon wendet er ſich, den peinlichen Moment 
hinauszuschieben, da ſieht er beim Aufſchauen 
das dunkle Haupt der Geliebten gegen die 


Scheiben gepreßt. Sie nickt ihm ſtrahlend zu, 


und von ihm fliegt ihr Blick bittend zu dein 
nun ganz nahen Wagen. Fritz von Falk ſteht 
wie feſtgebannt. Eva liebt dieſes Mädchen. 
„„Wie wird ſich meine gute, gute Lena um 
mich ſorgen!“ hatte ſie in dem an ſeligen Ge⸗ 
danken jo reichen, an Worten jo armen 
Stündchen geſagt, das auf Jochens Abzug ge⸗ 
folgt war. Dabei hatte das Leuchten ihrer 
Augen das ganze Geſichtchen verklärt, daß der 
Mann ſchier eiferſüchtig dieſer glühenden 
eee gedachte. um Evas — 
m Fe der Gerechtigkeit willen, er wollte gut⸗ 
Der Wagen hält. Falk tritt um 
Lena erwidert ſeine Begrüßung eit an 
leichten Neigen des ſchönen Hauptes, aber fie 
blickt nicht auf. Er bietet ihr die Hand zum 
a En zögert. Schließlich legt fie ihre 
en hinein. J in 
5 98 n. In dem Drange ſeines 


gutzumachen, wagt er es, dieſelben lf 


leicht zu drücken. Da entreißt ſie ihm die Hand 
faſt ungezogen. Sie hat am Fenſter Eva er⸗ 
kannt und fliegt mit einem Jubelruf in Haus, 
es der Zofe überlaſſend, mit dem Gepäck zu 
folgen. 8 

Drinnen wirft ſich das erregte Mädchen 
der Freundin lachend und weinend an den 
Hals. Eva muß wieder und wieder verſichern, 
daß der Schaden beſtimmt in ein paar Tagen 
behoben ſein wird, daß ſie ſich gewiß nicht er⸗ 
kältet habe, und daß die Lena ein ganz, ganz 
törichtes Kind ſei, ſich ſo unmenſchlich zu 
ängſtigen. 

„Ich ſchrieb dir doch ausdrücklich —“ 

„Schrieb?!“ Lena hebt den an der Bruſt 
der Freundin zerwühlten Lockenkopf ſtaunend. 
„Schrieb? Du haſt geſchrieben? O,“ ſie ballt 
zornig die kleine Fauſt, „dieſes alte betrunkene 
Greuel! Keine Zeile hat er mir gegeben, und 
jedes Wort mußte ich ihm Herausquetichen. 
Ach, ich bin bald geſtorben vor Angſt!“ 

9 Eva ſtreichelt begütigend das heiße Geſicht⸗ 
chen. 

„Närrchen du! Wer wird nur ſtets das 
ſchlimmſte annehmen! Ich war ja in ſo 
gutem Schutz.“ a 5 

Ein unſagbar weicher Klang hallt durch die 
wundervolle Stimme, und die dunklen Augen 
glänzen auf. Lena empfindet beides, und ihr 
Herz krampft ſich zuſammen. Doch ſie bezwingt 
ſich tapfer. 5 

„Alſo bei Herrn von Falk muß ich mich be⸗ 
danken, daß ich mein Liebſtes mit leidlich 
heilen Gliedern wieder habe,“ verſucht ſie zu 
cherzen. ER 


4 


(Beraubt.) Zwei Männer 


(Das Ergebnis 
welche die oſtpreußiſche 
in Königsberg⸗ 
Roſenau veranſtaltete, iſt ein ſo glänzendes, wie 
es die Geſellſchaft bisher noch nicht zu verzeichnen 
Bei der Verſteigerung der Bullen 
am geſtrigen Tage wurden Preiſe erzielt, die den 
ſicherſten Veweis dafür liefern, daß die Herdbuch⸗ 
geſellſchaft mit ihren züchteriſchen Erfolgen auf 
der Höhe ſteht und daß ihr Ruhm bis weit über 
die Grenzen des oſtpreußiſchen Zuchtgebietes hin⸗ 
Wurden doch zahlreiche 
Poſen, 
Hannover und Schleswig ⸗Holſtein 
verkauft, und auch Rußland war ſtarker Abnehmer, 
Den unge⸗ 
heuren Preis von 5000 Mark brachte der am 
31. Juli 1909 geborene, alſo erſt 14 Monate alte 
Stier „Einſiedler“ aus der a des Ritterguts⸗ 

äufer war Amtsrat 
Die nächſthöchſten Preiſe erzielte 


Der Durchſchnittspreis betrug bei 
einem e von 154255 Mark nicht 


iſt nach einem Telegramm 


beftimmt ift, Söhnen von Geiſtlichen, Lehrern 


und Beamten unſerer Provinz, die hier höhere 
Schulen beſuchen, eine Penſion auf chriſtlicher 
Grundlage zu bieten. Die zu dem Neubau er⸗ 
forderliche Summe von 130000 Mark ift vom 
Zentralausſchuß für Innere Miſſion zu Berlin 
geſtiftet worden. 
Poſen, 18. Oktober. (Bußgottesdienſte.) Der 
Verweſer der Erzdiözeſe Gneſen⸗Poſen Weihbiſchof 
Dr. Likowski erläßt in dem kirchlichen Amtsblatte 
einen Aufruf an die Katholiken der Provinz Poſen, 
daß mit Rückſicht auf das Verbrechen im Czen⸗ 
ſtochauer Kloſter in allen Kirchen der Erzdiözeſe 
Bußgottesdienſte veranſtaltet werden. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 20. Oktober. 1908 7 Dr. Franz 
Althoff, ehemaliger Direktor im preußiſchen Kultus⸗ 
minifterium. 1907 7 Staatsminiſter a. D. Freiherr 
von Hodenberg. 1905 f Don Joſe de Zenil, amerika⸗ 
niſcher Geſandter in Wien. 1904 Einnahme der Sta⸗ 
tion Namtjas durch die Hottentotten. 1904 f Emil 
Schlagintweit in Zweibrücken, bekannter Orientaliſt. 
1902 7 K. v. Weinreich, bayriſcher General der Ka⸗ 
vallerie. 1902 7 Profeſſor L. Hartmann in München, 
Tiermaler. 1901 Inkrafttreten der neuen ſerbiſchen 
Verfaſſung. 1882 7 Eduard Mandel in Berlin, bes 
deutender Kupferſtecher (Sixtiniſche Madonna u. a.). 
1881 + Heinrich Förſter, Fürſtbiſchof zu Breslau, zu 
Schloß Johannisberg. 1827 Seeſchlacht bei Navarino, 
Vernichtung der türkiſch⸗egyptiſchen Flotte. 1815 Frieden 
zu Paris. 1784 * Lord Palmerſton zu Broadlands, 
hervorragender briliſcher Staatsmann. 1740 7 Kaiſer 
Karl VI., der letzte des Habsburger Mannesſtammes, 
Vater der Kaiſerin Maria Thereſia. 


Thorn, 19. Oktober 1910. 

— (Perſonalien.) Der Regierungs⸗Super⸗ 
numerar Werner bei der königl. Regierung zu 
Marienwerder iſt zum Regierungsſekretär ernannt. 

Dem Gerichtsvollzieher a. D. Marian Roma⸗ 
nowski zu Oliva, bisher zu Dirſchau, iſt der königl. 
Kronenorden vierter Klaſſe, dem penſtonierten 
Maſchinenmeiſtergehilfen Robert Siegert zu Danzig⸗ 
Neufahrwaſſer das Kreuz des allgemeinen Ehren⸗ 
Nelab und dem Seelotſen John König zu Danzig⸗ 

eufahrwaſſer das allgemeine Ehrenzeichen ver⸗ 
liehen worden. 

— (Patent.) Die Maſchinenfabrik Ventzki 
in Graudenz hat auf einen Karrenpflug mit 
Selbſtführung ein Patent angemeldet.“ 

— (Raſenſport.) Die am Sonntag vor 
acht Tagen in Danzig zwiſchen dem baltiſchen 
Raſenſportverband und dem ſüdoſtdeutſchen Fuß⸗ 
ballbund mit 1:1 unentſchieden gebliebene Vor⸗ 
runde um den Kronprinzenpokal für 1910 iſt vom 
Fußballbund auf den 30. Oktober in Poſen noch 
einmal angeſetzt worden. 

— (Freimarkenrollen,) die Marken der 
Werte von 3—80 Pf. enthaltend, werden nach erfolgter 
Beſtellung bei den Poſtanſtalten für die Portokaſſen 
größerer Geſchäftshäuſer von der Reichspoſtverwaltung 
geliefert, wenn die Rollen je 1000 Marken enthalten 
ſollen. Die Gebühr beträgt 25 Pf. für jede Rolle. 

— (Beſteuerung der Hinterbliebe⸗ 
nen⸗ Bezüge.) Für die Heranziehung der 
Bezüge der Hinterbliebenen von: 
Einkommenſteuer hat der preußiſche Finanzminiſter 
in einem Erlaß an die Einkommenſteuer⸗Berufungs⸗ 
kommiſſionen folgende Grundſätze aufgeſtellt: 
1. Die den Hinterbliebenen zuſtehenden Gnaden⸗ 
bezüge ſind einkommenſteuerfrei, und zwar auch 
dann, wenn ſie für einen längeren Zeitraum als 
ein Vierteljahr gewährt werden. 2. Die Veran- 
lagung hat vom erſten Tage des auf den Tod 
des Beamten folgenden Monats ab zu erfolgen. 
Denn der Rechtsanſpruch auf das Witwen⸗ und 
Walſengeld entſteht kraft Geſetzes mit dem Zeit⸗ 
punkte des Todes des Beamten, wenn auch die 
Fälligkeit der erſten Monatsrate dieſer Bezüge 
bis zum Ablauf der Gnadenzeit vertagt iſt. 
Da zurzeit der Veranlagung ein Jahresergebnis 
noch nicht vorliegt, ſind in Anwendung des 8 9 
Nr. 2 des Einkommenſteuergeſetzes die bis zum 
Schluß des Steuerjahres tatſächlich zur Auszahlung 
gelangenden Bezüge nach dem Verhältniſſe des 
für die Veranlagung inbetracht kommenden Zeit⸗ 
raumes zum Steuerjahr auf ein Jahr umzurechnen 
und mit dieſem Betrage als ihrem mutmaßlichen 
Jahresertrag in Anſatz zu bringen. 

— chneilder⸗ Ortsverein.) Zu der am 
Dienstag Abend vom Hirſch-Dunckerſchen Schneider⸗ 


Eva zieht den blonden Kopf zu ſich hinab 
und blickt lang und tief in die verſchleierten 
Blauaugen. 

„Meine Lena!“ ſagt ſie leiſe, „immer meine 
Lena!“ 

Ein wildes Aufſchluchzen, zwei weiche Arme 
ſchlingen ſich ſeſt um der Freundin Nacken, und 
die zitternden Lippen ſtammeln dicht an ihr 
Ohr: 

„Hab' Dank, du einzige, ich habe ja nur dich 
auf der Welt.“ 

Eva ſchweigt, aber ſte ſtreichelt mit linder 
Hand das zuckende Geſichtchen, und ſchnell wie 
Lenas Tränenflut gekommen, iſt ſie verſtegt. 

Nach kurzem Klopfen tritt Falk ein, ſich zu 
verabſchieden. Dieſe Gelegenheit benutzt Lena, 
zu entſchlüpfen. Er ſoll ihre verweinten Augen 
nicht ſehen. Der Gedanke, die beiden allein zu 
laſſen, bereitet ihr eine wollüſtige Qual. Man 
hört ihre helle Stimme lebhaft mit Zofe und 
Kutſcher verhandeln, gleichſam um denen im 
Zimmer zu zeigen, daß ſie keine Störung zu be⸗ 
fürchten haben. Die blicken ſich ernſt in die 
Augen. Der Vorhang fällt über ein paar 
ſchönen Stunden ihres Lebens. Wird er ſich je 


wieder und dauernd heben? Sie denken beide 


daran, und die laute Sprache der Herzen macht 
die Lippen ſtumm. Endlich ermannt ſich Eva. 
„Wollen Sie nicht mit uns fahren?“ fragt 
ſie leiſe, und ihre Augen haben den ſchüchtern 
bittenden Blick, den wohl nur er kennt. 
Lächelnd, aber beſtimmt ſchüttelt er das 
Haupt. a 
„Nein, Fräulein Chef, wir wollen alles un⸗ 
nötige Aufſehen vermeiden. Ich kehre direkt 


Veamten Zur 


| Herzen ſein, kein Zaudern, kein 


es 
ützenhau 
Urtsverein nach dem einen Saale aber Ib etwa A 
einberufenen Schneiderverſammlung aden. Herr Pa ; 
Kollegen und 10 Kolleginnen eingefu die „Herm 
Krüger» Berlin ne 5 Bor : 
arbeiterſchutzgeſeßge eim 
land“. Erst 1906 kam durch die fein elbe 
ausſtellung in Berlin wahres ur 

Bewegung der Heimarbeiter. a Seen 
von allen Organiſationen gemeinſcn 2 
hatte erfreulicherweiſe zur Folge, eſtellt wurden u 
verſchledenheiten von früher beidte eimarbeitet ſech 
die Mitwelt wieder einmal für die chen fast 15 
intereſſieren begann. Alsbald Beat Regierung ſchle 5 
ſchen Parteien Anträge ein, pol Dr ie f recklich 
nigſt ein Geſetz einbringen ſolle, rn 
Zuſtände, die unter den Heimarbeit 
wenigftens etwas auszumerzen. 2 

rung angeftellten Erhebungen zogen ze eeuc 
daß das lebhafte Antenne date kr i 5 
inzwiſchen wieder etwas abflaule? de der Aus 
Unternehmer alsbald, daß die Ergebnife N abe dort MI 
der Wirklichkeit entſprochen hätten Veſonder⸗ waren 
das e dall bes Hen ii e 

die Unternehmer der Herren» unt t mehr n, 
konfektion, die behaupteten, ſie 1 81 nich räbig 175 


7 E kurrenz 
zahlen, weil fie dann nicht mehr konkurs es ſlehe 
Dieſe Angaben ſeien aber anch, s den deu 


daß die amerikaniſche Konfektion N eine Heilt, 
1 15 erobern ne 0 gelen w d 1 1 ir 
induftrie, die ganze Konfektion chte 
1908 bra auch 
Im Jahre novelle 
einige Forderungen zum 
iefe Forderungen reichten ſedoch nicht an 
Arbeiter als Mindeſtforderungen a n 
an und fielen mit der ganzen Novelle 1 55 
den Tiſch. Im Februar d. Is. bracht und es fei f 
den Heimarbeitergeſetzentwurf wieder 0 mau 
hoffen, daß ihn das Plenum des Reichs angenommen 
im Sinne der an allen möglichen Orten die Heil, 
Reſolution abändern und erweitere. N 
arbeiter felbft follten durch eifrigere Oran eilen 
a ihrer Loge und ER 
orſitzer verlas hierauf nachſtehen ble 
„Die am 18. Oktober 1910 in Thorn ſtaltga ung alu 
liche Schneſder⸗ und Schneiderinnenverſami achbera 
daß der von der Reichslagskommiſſion dem Vun 
Hausarbeitsgeſetzentwurf durchaus M il das ge 75 
der Heimarbeiter entspricht. Insbeſondere dieſe find die 
der Lohnämter zu bedauern; denn nur lt zu kun, gn 
eignet, den ärgſten Lohndrückereien ae e d 
Verſammlung erwartet, daß der Reichs 15 roleſt 
ämter dem Geſetze noch einverleibt. er aul pie 
die Verſammlung dagegen, daß in dem gift ö 
Reichsverſicherungsordnung unberückſichtig en 
Heimarbeiter mit den Landarbeitern we ührunge a0 


haben. 
werdende Kaſſenart undenkbar. ng 
Invaliden⸗ und Hinterbliebenenverſichd ee Reſol 
Heimarbeiter obligatoriſch werden.“ einer Re, 
wurde einſtimmig angenommen. Noche Frage bean 
noch eine aus der Verſammlung geſtellte, 1¹ Uhr g 
lee wurde die Verſammlung um /4 0 
chloſſen. e 

— Das Feſt der filbernen . ode 
geht am 25. Oktober das Malkowski'ſche Ehey 
Gartenſtraße 1. 
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— Folgende Warnung) wür ane 


in Amſterdam erſcheinenden „Algemeen n, 
blad“ veröffentlicht. „Ladenbeſitzer und m 
leute werden vor einem gewiſſen 31, 
Santen, zuletzt wohnhaft Beukenweg 34, % A 
Sein gegenwärtiger Aufenthalt ift nicht a. 
Er beſtellt Waren aller Art und läßt fan len 
an einen gewiſſen de Jong, Domſelaer til 15 
13, ſenden. Auf Wunſch kann man bei? PL 
Beſtellungen, doch vor der Ablieferung n Hande 


über pan Santen nähere Auskunft au donde 

polizeibureau in Amſterdam, Stab) 

Nr. 115, Zimmer Nr. 7, erhalten.“ 1 
unge 


R er 
* Goftgau, 18. Ottober. (Begräbnis) gage pen 
der langjährige Kaſſierer des Kriegervereln gz gell gen 


3. | iger Wilhelm Eilert, unter faſt vollzähl gar pen "none 


der Mitglieder des Kriegervereins mit ie 
zur letzten Ruhe beſtattet. Die Muſik fell die un 
des Inf.⸗Regts. Nr. 61 aus Thorn. h Bern 
willige Feuerwehr, deren Mitbegründer de elen, . ge⸗ 
iſt, war in Uniform im Leichenzuge vertre chene 
der Liebe und dem Vertrauen, das der 6 
noß, zeugt auch feine Zugehörigkeit dieſtgen 
vertretung und zum Auſſichtsrate der 0 

und Darlehnskaſſe. 
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in die Fabrik zurück. Sie aber nen. Ver 
dringend, ſich heute Ruhe zu gön 
ſprechen Sie mir das!“ 
„Wollen ſehen,“ verſetzt fie fangen 
„Lena wird mich ja wohl als Ge 5 
handeln.“ g age e 
Er nimmt ihre Worte als au Gehen, 
ſtimmt ihr eifrig bei, während ihm aufs 7 
an die kurze Trennung jo Le.) den 
fällt, daß er ſich wahrhaftig laß er geg 
kommt. Es wird höchſte Zeit, 
Bannkreis dieſer Augen entrinnt⸗ 
ihn noch zum kompletten Narren. 
„Alſo gute Beſſerung, Fräulelſ gt die 
Er reicht ihr ſeine Rechte, N Hand 
feſt hinein. Sekundenlang ruhen 2 ihre. bor 
Auge in Auge. Dann ſenkt ſie das gt ſic , 
noch gibt er ſie nicht frei. Er ff es lig iht 
Er will ſprechen und fühlt, er dar uber blick 
Um ein Mädchen wie Eva Treguge fin 
man nicht im überſchwang u 
Kein zweifelnder, grübelnder Ge delten en 


2 end. 
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ſich der vollen Hingabe ſtörend U fe gen 
ſtellen könnte. Seele und Geiſt im fang 
ſein, bewußt das Glück, das 1 
ſollen, mit ganzem Herzen erfaſſen kämpf nd 
Noch iſt er ſeiner nicht klar, no nes gel, 
Liebe in ſeiner Bruſt mit dem Mar. 
ſelige Hoffnung wechſelt mit Ban nicht, f 
Nein, er darf nicht ſprechen — 119 95 6 
ihre Hand zieht er an ſeine Lippe enten ge 
ſie innig, und in dieſem langen, . 5 
liegt die ganze Wandlung ſei 19 fol 
offenbar. (Fortſetzu 
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Bern Luftſchiffahrt. 


n ine Begleiter 
den krahti Dampfer gerettet. Nach 
9 0 zen Telegramm des Kapitäns 
„Vertr. ers „Trent“, Dow, an die 


u 
dat, fine Er Royal Mail Line“ in New⸗ 
Uhr d. der Kapitän Dienstag früh 
ign ali en Ballon „Amerika“, 
80 keſſünerte. er brauche Hilfe. 
iſe wurd un anövrieren bei ſtarker 
er. . Iman und feine 
br Vor 655 die ſich alle wohl befinden, 
60 cht Di es Dampfers ge⸗ 
M ft Rettung erfolgte ungefähr 
N 1 . TmUOt An 

: „ Nördlicher Breite und 6 

durde fein weſtlicher Länge. Der Ballon 
iu Dampfer en Schickſalüberlaſſen. 
da abg Ar war Montag von Ber⸗ 
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oe Eon men.) Einer der . 
d der vier Ver⸗ 
(een nentbracer Mandel, iſt am Dienstag 


dem 
haus ausgebrochenen 

; et worden. 

der) w ch en all er 


Sn; Il in einem The⸗ 
da let Friedrich⸗Wilhelmſtädtiſchen 
in führen zu Berlin wurde während 
ann ung von „Revolutionshochzeit“ 
tl erſten Akt der Schauſpieler 


ntag ; 
1 ig 91 a 
file von ger die Rolle des Marc Arron 
ig mu de arämpfen befallen. Die Vor⸗ 
der . werden. 
; e Lehrer der preußiſchen 
de) der Kantor a. D. a in 


Br 
En getan en. iſt im hohen Alter von 


tha 
dig.) n eines Erpreſſers in 
Be, Agefeen aufe der vorigen Woche gingen 
Ten die inn, Bürger in Leipzig Erpreſſer⸗ 
wei ern fo N vielen Punkten denen von den 
Rae de Be nt verſandten ähnelten. Nach 
anne en Er 5 tung gelang es der Kriminal⸗ 
der dus feſtzune eſſer in der Perſon eines jungen 
ey m benden, als er ſich zur Beobachtung 
Degen „önnten Straße, in welder er einen 
Si er n hatte 5 Niederlegung des Geldes 
pig 18 and. Auch verſchiedene andere 


ei 
it Otter nd, wie ſich jetzt herausſtellt, 
5 Ka von ihm beläſtigt rden Beranie: 
e 8 
doch nerbußung der Strafe frei⸗ 
verhei Der Kaufmann Hugo Zucker aus 
am or zatet und Vater von vier Kindern 
au 8 80 111 der Sn 
der Ausſage eines 17jährigen 
fd ir Sittlichkeitsverbrechens zu einem 
ir fe ad nützte N 9 
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. der ihm zudiktierte Strafe voll 
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betrieb der unſchuldig Verurteilte das Wieder⸗ 
aufnahmeverfahren und ſchließlich mit Erfolg. 
In der am Dienstag in Koburg ſtattgefundenen 
erneuten Verhandlung wurde der Ausſage des 
Mädchens kein Glauben geſchenkt und der Ange⸗ 
klagte freigeſprochen. 

Todesurteil.) Das Schwurgericht Saar⸗ 
brücken veruteilte den Kellner Ulrich Riſt aus Aff⸗ 
altern wegen Ermordung der Kellnerin Rheinfrank 
zum Tode. N 

(Erſcho ſſen) hat ſich in Regensburg am 
Donauhafen der Landgerichtsrat Graß. G. war 
vor kurzem wegen Krankheit dauernd penſtoniert 
worden. 

(Mord und Selbſtmord.) Sonn⸗ 
abend Mittag erſchoß in Kleve der früher in 
Goch tätige Polizeiſergeant Franke ſeine 
Frau, darauf begab er ſich in ſein Zimmer 
und ſchoß ſich ſelbſt eine Kugel in die 


Schläfe. Beide waren ſofort tot. 
(Mord und Selbſtmord.) In 
Artolseim bei Straßburg i. Elſ. verſuchte 


der Arbeiter Sommer ſeine Frau mit einem 


Hackbeil zu ermorden. Die Frau wurde 
ſchwer verletzt. Sommer verübte dann 
Selbſtmord. 

(Infolge falſcher Weichen⸗ 


ſtellung) iſt Sonntag die Lokomotive des 
Ofenpeſt Lemberger Zuges entgleiſt, wobei 
ein Wagen umſtürzte. Ein Oberkondukteur 
wurde getötet, ein anderer Kondukteur lebens⸗ 
gefährlich verletzt. Die Paſſagiere blieben 
unverletzt. 


(Der Untergang des Dampfers 
„Ville de Rochefort“) ift nach weiterer 
Meldung aus St. Nazaire durch Zuſammen⸗ 
ſtoß mit dem ſpaniſchen Dampfer „Peveril“ 
verurſacht. 

(Erſchoſſen) hat ſich in Regensburg am 
tantinopel zwei Erkrankungen und ein Todes⸗ 
all an Cholera vorgekommen. 

(Eigenartiger Lokalpatriotis⸗ 
mus.) Wie ein Telegramm aus Waſhing⸗ 
ton meldet, hat ſich herausgeſtellt, daß die 
diesjährige Volkszählung in den Vereinigten 
Staaten völlig wertlos iſt, da Lokalpatriotis⸗ 
mus die einzelnen Städte veranlaßte, ihre 
Bevölkerungszahl viel größer anzugeben, als 
ſie tatſächlich iſt. In mehreren Städten, z. B. 
in Minneapolis, ſoll die Zahl um 40 Pro⸗ 
zent zu hoch angegeben ſein. 

(Schiffbruch) hat nach einer Meldung aus 
Rio de Janeiro der einer argentiniſchen Reederei 
gehörende Dampfer „Port Marnack“ bei Kap Frio 


erlitten. Zwölf Perſonen ſind umgekommen; das 
Schiff iſt verloren. 


Mitteilungen des öffentlichen Wetterdienſtes 
(Dienſtſtelle Bromberg). 
Vorausſichtliche Witterung für Donnerstag den 20. Oktober: 
wolkig, Windig, Regen. 


been dest die Zinstermine an. Es bedeutet; 
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Hamburg, 19. Oktober, 9 Uhr vormittags. Depreffion 
mit einem Minimum unter 760 mm über den britiſchen In⸗ 
ſeln, bis Nordmeer und Nordeuropa, und einem Minimum 
unter 750 mm über der Nordſee, oſtwärts vordringend. Hoch⸗ 
drudgebiete mit Maximum über 767 mm über der Pyrenäen. 
halbinſel und Südrußland. Witterung in Deutſchland: meiſt 
ſchwache südliche Winde, neblig oder trübe und 6—10 Grad. 
Süden und Nordweſten hatten vereinzelt Regen. 


Weichſelverkehr bei Thorn. 


Angekommen: Dampfer „Bromberg“, Kapitän Schmidt, 
mit 500 Ztr. Güter von Danzig, ſowie die Kähne der Schiffer 
A. Grajewski mit 3120 Ztr., H Sandau mit 1800 Fir. und 
A. Krauſe mit 4200 Ztr. Gaskohlen, K. Weber mit 3000 Zir. 
Formſand, ſämtlich von Danzig, C Kayno mit 2300 Ztr. und 
R. Polaszewski mit 1450 Ztr. Kartoffeln von Dobrzyn, F. Ko⸗ 
naszewski mit 1000 Ztr. Kleie von Warſchau, Joſ. Weſſo⸗ 
lowski mit 1572 Ztr., M. Ozecki mit 1100 Ztr., M. Madrazik 
und W. Miszinski mit je 1400 Ztr., ſämtlich mit Kleie von 
Warſchau nach Danzig, E. Woſikowski mit 2700 Ztr. Kohlen 
von Danzig nach Plozk, A. Klimkowski mit 1800 Ztr. Kohlen, 
J. Koslowski mit 1935 Ztr. und R. Bayer mit 2240 Ztr. 
Quebrachoholz von Danzig nach Wlozlawek, V. Kalwaszinski 
mit 5000 Ztr. Quebrachoholz, T. Zaban mii 2700 Ztr. Harz, 
B. Schlatkowski mit 3500 Ztr., C. Burſche und F. Szaczinski 
mit je 3300 ZItr., R. Bromme mit 3280 Ztr., J. Weſſolowski 
mit 3000 Ztr. und R. Wutkowski mit 2800 Ztr. Güter, 
ſämtlich von Danzig nach Warſchau. — Abgefahren find die 
Kähne der Schiffer F. Szachowski mit 5509 Itr., J. Koßmal 
mit 5000 Ztr. und F. Klinger mit 4400 Ztr. Zucker, ſämtlich 
nach Danzig. 


20. Oktober: Sonnenaufgang 6.34. Uhr, 
Sonnenuntergang 4.55 Uhr, 
Mondaufgang 5.52 Uhr, 
Monduntergang 8.58 Uhr. 


Standesamt Thorn. 


Vom 9. Oktober bis 15. Oktober 1910 ſind gemeldet: 


Geburten: 1. Sanitätsſergeant im Inf.⸗Regt. 176 
Viktor Maſuch, T. 2. Arbeiter Vinzent Lewandowski, S. 
3. Maurergeſellen Max Andziewicz. 4. Gärtner Adolf 
Maletzki, T. 5. Arbeiter Max Kolodzeiski, S. 6. Ser⸗ 
geant von der Halbinvaliden⸗Abteilung Richard Schwaß, S. 
7. unehel. T. 8. Klempnergeſelle Wladislaus Krolikie⸗ 
wiez, S. 9. Schuhmachermeiſter Guſtav Ott, S. 
10. Maurergeſelle Friedrich Zittlau, S. 11. Töpfermeiſter 
Stephan Wyeyzuski, S. 12. Gaſthofbeſitzer Valentin Ko⸗ 
paczewski, S. 13. Kaufmann Ferdinand Doering, S. 
14. Vizefeldwebel im Juf.⸗Regt. 61, Anton Regenbrecht, 
S. 15. Arbeiter Kaſimir Kasprzewski, S. 16. Kultur⸗ 
Ingenieur Heinrich Maenſel, S. 17. Fleiſchermeiſter Os⸗ 
kar Lörke, S. 


Aufgebote: a) Hiefige: 1. Sergeant im Inf.⸗Regt. 61, 
Guſtav Wopp und Ernſtine Heinrich⸗Thorn⸗Mocker. 
2. Sergeant im Juf.⸗Regt. 176 Erich Gaekel und Hed⸗ 
wig Gaſt. p) auswärtige: 3. Karl Knopp und Ida Papen⸗ 
fuß, beide in Sanskow. 4. Sergeant Nitzifor Wieſe und 
Klara Paweletz⸗Neuenburg. 5. Sergeant Karl Dobslaw 
und Alma Volgmann⸗Steinau. 6. Eiſenbahnarbeiter Al⸗ 
fred Naegler⸗Graudenz und Ludwika Murawski⸗Zbiczno. 
7. Arbeiter Johann Jaworski⸗Thorn⸗Mocker und Roſalie 
Wisniewski⸗Liſſomitz. 8. Kutſcher Stanislaus Hoppe⸗Gir⸗ 
kau und Witwe Marianna Nowicki, geb. Wludarsky⸗Fordon. 
9. Banunternehmer Ernſt Strauß und Emilie Rodewald, 
beide in Gilgenburg. 10. Arbeiter Paul Hinske⸗Thorn⸗ 
Mocker und Emma Falkenberg⸗Michelau. 11. Kaufmann 
Robert Liedemit⸗Niederſchönhauſen und Henriette Kracht⸗ 
Reinickendorf. 12. Arbeiter Ignatz Jankowski⸗Thorn⸗ 
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er 
Mocker und Valerie Belinski⸗Kaſchorek. 13. Kellner Wla⸗ 
dislaus Zarembski und Gertrude Rogowski, beide in Poſen. 
14. Eiſenbahn⸗Rangierarbeiter Johann Hormel⸗Wanne und 
Wilhelmine Schmidt⸗Nauborn. 15. Eigentümerſohn Joſeph⸗ 
Miotke⸗Grünberg und Anna Mielke⸗Mellwinerhütte. 
16. Arbeiter Michael Birkmann⸗Heubuden und Roſalie 
Daniels⸗Altmünſterberg. 17. Tiſchlergeſelle Stanislaus 
Wronkowski⸗Thorn⸗Mocker und Veronika Murawski⸗ 
Zlotterie. sat 
Eheſchließungen: 1. Bauaufſeher Roman Klemp mit 
Martha Kedrowski. 2. Litograph Erich Dittberner mit 
Gertrude Hein. 3. Arbeiter Friedrich Reinholz mit emma 
Harke. 4. Schriftſetzer Guſtav Magendanz mit Gertrud 
Dobslaff. 5. Buchdrucker Theodor Harbarth mit Lniſe 
Finkeldey. 6. Arbeiter Erich Schmidt mit Valerie Janz. 
7. Arbeiter Wladislaus Zdrojewski mit Anna Czarnetzki. 
8. Büreau⸗Diener Albert Lemke mit Hedwig Witzke. 
9. Ingenieur Max Finger⸗Charlottenburg mit Eliſabeth 
Zelz. 10. Eigentümer Valentinus Sojkowski⸗Blottgarten 
mit Wiw. Anna Benſel, geb. Dylewski. | 
Sterbefälle: 1. Töpfermeiſterfrau Auna Koſemund, 
geb. Ahleidt, 52 ¼ J. 2. Lonny Lach, 27 T. 3. Schmiede | 
geſelle Nikodemus Malynowski, 56 J. 4. Ritterguts⸗ 
beſitzer⸗Witwe Katharina Lyczywek, geb. Oſſowski⸗Schönſee, | 
62¼ J. 5. Horndrechsler⸗Witwe Wilhelmine Bartels, 
geb. Kaun, 88 J. 6. Viktor Pliſchka, 8½ M. 7. Otto 
Kolodzeiski, 1 T. 8. Invalide Auguſt Krzeminski, 39¼ J. 
9. Bronislaus Urbaniak, 4½ J. 10. Maurergeſellenfrau 
Julianna Golembiewski, geb. Gawarkiewicz, 48½ J. 
11. Paul Okuniewicz, 1½ M. 12. Lehrer Guſtav Rogo⸗ 
zinski, 63 J. 13. Helene Rakowski, 5 / M. 14. Buch⸗ 
bindermeiſter und Kaufmann Albert Schultz, 68½ J. 
15. Max Jeſchke, 2 M. 16. Amtsgerichtsrats⸗Frau 
Hedwig Lippmann, geb. Blum, 49½ J. 


Standesamt Thorn⸗Mocker. 


Vom 9. Oktober bis einſchl. 15. Okt. 1910 ſind gemeldet: 

Geburten: 1. Malergehilfen Theophil Wilczek, T. 
2. Arbeiter Franz Powski, T. 3. Arbeiter Albert Wi⸗ 
niarski, T. 4. Tiſchlergeſellen Oskar Rückert, T. 5. Poſt⸗ 
ſchaffuer Joſef Czarnecki, T. 6. Kaufmann Arthur Wichert, T. 
7. Pfefferküchler Wladislaus Wiclezinski, S. 8. Schmied 
Hermann Klink, S. 

Aufgebote: 1. Hilfsmonteur Bronislaw Lewandowski 
und Marianna Pierczkalski. 

Eheſchließuugen: 1. Buchhalter Arthur Schultz⸗ 
Weißenſee bei Berlin mit Hedwig Budzynski. 2. Kauf⸗ 
mann Oskar Hermann Wilhelm Roeder mit Gertrude 
Elsbeth Piepke. 5 8 

Sterbefälle: 1. Helmut Anguft Rudolf Jantz, 3 M. 
2. Herbert Bruno Günther, 13 T. 3. Emilie Walleſch⸗ 
Thorn, 82 J. 4. Klara Reſchke, 9 M. 5. Andreas Gu⸗ 
mowski, 13 J. 6. Arbeiter Heinrich Kieſſan 54 J. 
7. Helene Kopruszynski, 1½ J. 8. Franziska Wies⸗ 
niewski, 14 J. 9. Alfons Krauſe, 1 M. 


Eine Gewichtszunahme 

läßt ſich beim Gebrauch von Scotts Emulſſon bald feſt⸗ 
ſtellen, eine ganz beſonders in der Geneſungszeit, bei 
Abmagerung oder geſtörtem Wohlbefinden wünſchens⸗ 
werte Wirkung. Erwachſene jeden Alters tun daher gut, 
in ſolchen Zeiten den Körper durch den Gebrauch von 
Scotts Emulfion zur Erhöhung feiner Leiſtungsfähigkeit 
wieder aufzufriſchen und zu kräftigen. 

Scotts Emulfion wird von uns ausſchließlich im großen verkauft, 
und zwar nie loſe nach Gewicht oder Maß, ſondern nur in verſſegelten 
Drigtnalflaſchen in Karton mit unſerer Schutzmarke (Fiſcher mit dem 
Dorfh). Scott & Bowne, G. m. b. H., Frankfurt a. M. 

Beſtandteile: Feinfter Medizinal⸗Lebertran 150,0, prima Glyzerin 
50,0, unterphosphorigſaurer Kalk 43, unterphosphorigſaures Natron 
2,0, pulv. Tragant 3,0, feinſter arab Gummi pulv. 2,0, Waſſer 129,0, 
Alkohol 11,0. Hierzu aromatiſche Emulfion mit Zimt⸗, Mandel⸗ 
und Gaultheriadl je 2 Tropfen d N 5 


1 Kr.: 1,124. — 1 RbL: 2,16 
Lb 3040 u. 
Privatdiskont 4½ & 


dat, tee 1 fr., Ure, Leu, Peseta: 80 Pl. — Osst. 1 fl. Gord: 2 N., Währ.: 1,70, 1 Rr.: 9.83. 
910 — 71. südd.: 12. — 1 fl. holl.: 1,70. — 1 U. Banco: 1,50. — 
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speziell von 
von Donnerstag den 20. Oktober bis Mittwoch den &. November. 


Versäumen Sie bitle nicht diese inieressante Vorführung n unseren Schaufenstern zu besichlig en! 


Überraschend billige Preise ! 


Hausschuhe, aus Kamelhaar mil Stoffmischung 
Gr. 19—23 24—29 30—35 36—42 43—47 
: 100 12° 1% 17 220 


Denkbar grösste Auswahl / 


Schnallenstiefel, aus Kammelhaar mit Stofi I U 
Gr. 19—23 24—29 30-35 36 75 


10 1J5⁰ 1850 2335 


aber 
Dieselben mil Ledersp. u. festen 75 für Mädchen u. Er j 
1. 80 12 


hausschuhe, aus rein Kamelhaar und, Wolle 
1 25 


1 45 1 75 225 27 


Allerbeste Qualität 390 350 2% 
hausschuhe, imil. Kamelhaar, mit Filz. und Ledersohlen ‚Schnallenstie efel aus reinem Kamelhaar und Wolle 350 
5 Ff. 00 15 130 150 17 200 240 30 
50 
mit Cordelsohlen 75 Pf. g5 Pr. Allerbeste Qualitat 4% 4 


\ e ‚Pantoffel, aus Kamelhaar mil Sioffmischung 1% 
aus Kamelhaar mit Stoffmischung . . Gr. 36—42 239 


aus rein Kamelhaar mit Wolle 220 250 


aus rein Kamelhaar u. Wolle. . . Gr. 36-42 325 


Ver kaufshaus! 


st. U. | 


@= FF SS un... 
2 ; Stabeisen, Eisenkurzwaren, ‚fe 


0 

Haus- und Ki chenger“ 
Waffen, Jagdpatronen, Jagda 
Kohlen, Kalk „Baumaterialie 


Wir vergüten bis auf weiteres für 


Depositengeldet,, 


mit täglichen Kündigung 3½ % D 
„ einmonatlicher 1 3¾ % 
„ dreimonatlicher 1 2 % 


„ ſechs monatlicher „ Fi 75 9 


Alexander Rittweger Nachf., 
Elisabeihstrasse 7. a — 5 —PFernsprecher 23. 


ene 


; Das Putz⸗Alelier 


2 & 
< Frieda Schlesinger, 2 5 
2 Breiteſtr. 17, 1, 

3 bietet reiche Auswahl in ele⸗ 
4 ganten und einfachen Hüten. > 
T 4 


Großer Sonkurswaren= Ausverkauf 
der Drogerie zur Neuſtadt. 
Süälutl. Artikel, wie photogr. Apparate, Platten, 
Er Seifen, Parfümerien it. 
zu bedeutend ermüßigten Preiſen. 


Sngienifche ee, : 
10505 i der Gegenwart. Be⸗ 
lehr., illuſtr. Katalog gegen lee 5 
von 20 Pfg. (in Briefmarken) verſchlo 
ohne Bu Pe 1 Er 

| Berſandkaus Paris, 

FE. & HR ens, Stadtgraben B. 


Pferdemöhren 


offeriert für Thorn und Vorſtädte 
frei ins Haus: 5 
per Zentner 1,20 Mark, 
per 10 Ztr. 1,10 Mark, 
per 50 Ztr. 1,05 Mark. 
Hermann Kiefer, 
Culmer Chauſſee 63. Fernſpr. 437. 


Prima österr. Petroleum 


: Fr u Breslau III, See,, es M 


I m J m 8 rer ng 


: gegründet 1903, staatlich konzessioniert fü 2 Sekte 5 
Ein jahrig Freiwillig.-, Fähnrichs-, Seel e 
1 Primaner- und Abitur ‚Henten-Prüfung, so 5 


. on 0 
f 158 Prüfling nich 24 4 l on 


t am Gymnasium, 1 am Realgamna d. 2 an der ung . i 
schule), 6 nach of, 19 nach 125775 G cle Behluseprö ih . e 

55 Realschule bezw. eines Progymnasiums 27 

3 jährige, 40 nach U II, 16 nach O III faulen. 


Herbst 1916 bestanden 1 55 7 Abitur 


N Wee 2 


ſind 


; EN 85 Pfg. den a 10 EN infolge ö ug 
sidor Simon, Altſtädt. Mar des aufier= 75 £ L 
Süßenlingarwein ordentlichen Florezak, 0 

zu 1,30 Mk. gi Liter, Butter»Charakters, 


ihres köſtlichen Wohl⸗ 
geſchmacks und ihres feinen 
Aromas die beliebten van den 
Bergh'ſchen Margarine = Marken 


N b Stolz Vitello 


Die beporzugteiten Butter⸗Erſatzmittel! 
In allen einſchlägigen Geſchäften erhältlich. 


Schuhmacherstrasse 12 — — 


Anfertigung e, 
von eleganter Kerren- al 


Lager hiesiger und ausländischer Stoffe. H Ki er 
. —. — —— für guten S . 


I 
ützenfabril.“ 


Aufcrkigung von Uniformen. « Selten für ill . 8 
Nu nerfannt nz rei uud Fifi 


Neil umme 
Isidor Simon, 
Altſtädtiſcher Markt. 
Gutgepflücktes 


Winterobſt 


a Ztr. 12—15 Mk., und 


Wintergemüſe 


Sellerie I „grobe ge Ztr. 3 Mk.), 
hat noch abzu geben 


Doll. Sasbach. ini Sobealirh, 


ME, — — d. 
25 Patent⸗Artikel für He 5 i hi 


Neußeilen, Je abrik 
—— er BE: 2a. 


ſabethſtraße 7. Lernſprecher 526. 
Hausgrundſtück, 


an einer verkehrsreichen Straße der 
Vorſtadt Thorns gelegen, Gebäude maſſiv, 
Verſicherungstaxe 21 000 Mk., jährlicher 
Mietsvertrag ca. 1100 Mk., iſt unter 
günſtigen Bedingungen zu verkaufen. 
Nähere A: iskunft erteilt die Geſchäftsſtelle 
der „Preſſe“. 


"Gutes Zins aus aden-Glasſpind 
Mi maſſio, noch neu, mit as 95 1 SESTESSETSTETSISCECTESTETSSECTETETSTCTTEEE N u verkaufen. Ari ! 
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BEE „ „J. Kassner, Hromberg, Wohnhaus mil mid. Wohnungen 


Karl Boesenroth, Chorn 


Diplomiert Bromberg 
1868 find 


eee e e 
H. Schneiders 
künſtliche Zähne u. Obturatoren, 


Thorn, Neuſtädt. Markt 22, neben königl. Gouvernement. 


— Landgrundſtück 0 Berlinerſtraße 15. — Berlinerſtraße 15. AN (Bromberger Borftabt) iſt umſtändehalber 
nögrundſti N Ay | unter günjtigen Bedingungen zu ver⸗ 
me, en 5 nuſtü 118 6 Bureau für kaufen oder gegen eine Bauſtelle zu 


10 vertauſchen. Zu erfr. in der Geſchäftsſt. 
be ea e ber nad, Berein | 4 e e rtuerei und Gartentechnik. % a der „Breffe“. 


der „Pre Bettſtelle, Matratze und Keilkiſſen zu verk. 
? "Ssasssassansassssnnssssanssssan20 5 Brombergerſtr. 74, 3. 
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huge on leidenſchaftlicher Weidmann ift, 
her) das gan 


5 240. u Chorn, Donnerstag den 20. Ottober 1910. 28. Jahrg. 


. Die Preſſe. 


(Drittes Blatt. 


— 


a der Uronprinzenfahrt. 


entwickelung der Syndikatsvereinigungen zu treffen. 
ee geit die; Man hält es für möglich, daß dieſer nach den am 
11 em fernen. , die ihn noch von feiner Ausreiſe Montag abgehaltenen Perſammlungen der Aus⸗ 
teibt hie Oſten trennt, nutzt der Kronprinz, ſtändigen ziemlich überraſchende Beſchluß des Streik⸗ 

lic auf fie” C.“ ch komitees mit einer von den Direktionen der Nord⸗, 

90 tt un aus 1 e vorzubereiten und den möglichſten Oſt⸗, Paris—Lyon—Mittelmeer⸗ und Orleansbahn 
Ge, welche zu ziehen. Die wiſſenſchaftlichen gemeinſam getroffenen Entſchließung zuſammen⸗ 
Van Org We € ängt, wonach die Angeſtellten und Arbeiter der 
Roy Otpalaig per dem kronprinzlichen Paare im Pariſer Bahnhöfe, die am Morgen den Dienſt nicht 
A0 üge finde hät wieder aufnehmen, ſofort 05 werden ſollen. 
Rau Deinen ſta gewöhnlich im Arbeitszimmer des m Miniſterrat erklärte am Dienstag Miniſter⸗ 
me, de at ßig kleinen präſident Briand, der Ausſtand ſei beendigt, 

t und A vielen Familienerinnerungen an- mit der 1 e der Eiſenbahnen und den 

e 35 Maßnahmen zur nterdrückung der Sabotage 
deinen Prinzen Wilhelm geſchmückt werde fortgefahren werden. Verkehrsminiſter 
ronprinz, die Kronprinzeſſin und Millerand teilte mit, die Direktoren der Eiſen⸗ 

und Hof Damen ihres Gefolges, Adju⸗ bahngeſellſchaften 7 5 die Zeitungsnachricht von 
kunden ofdamen, nehmen daran teil, um beabſichtigten Maſſenentlaſſungen am Tage nach 
aus Ti 1 end, auf dem Karten und | Wiederaufnahme der Arbeit für unwahr erklärt. — 
uer eicebreitet ind. Jeder Vortrag iſt auf Die ausſtändigen Eiſenbahnangeſtellten haben auf 
Meift erben Stunde berechnet, doch wird dieſe der Nordbahn und der ſtaatlichen Weſtbahn die 
nicht blich überſchritten, weil der Kron⸗ Arbeit wieder aufgenommen; alle Perſonenzüge 
de Wi an vielen Fragen fehlen läßt, die ohne Ausnahme verkehrten am Dienstag wieder. 
daß ih ger und auch die Tatſache be⸗ Auf den übrigen Bahnnetzen iſt der Betrieb normal. 
t, kei m die Gebiete, die der Vortragende Das Streikkomitee der Eiſenbahner veröffent⸗ 
dann "söwegs fremd find. Die Vorträge licht einen Aufruf, in welchem es heißt, das 
M das a urch Lichtbilder erläutert, für die Komitee erachte die bedingungsloſe Wieder⸗ 
ird rbeitszimmer ſtoßender kleiner Saal aufnahme der Arbeit für das Syndikat dienlicher, 
ie 53 nhalt und Stoff der Vorträge, als trügeriſche und erniedrigende Verhandlungen. 
ol ar mit der geſpannteſten Aufmerk⸗ Das Komitee wolle allein die volle Verantwortung 

N ent! n, find dem Reiſeplan des Kron⸗ tragen, 5 05 die Regierung eine Unterſuchung ein⸗ 
an prechend angeordnet; Indien macht leite. ie Forderungen der Eiſenbahner würden 

8 ann folgen Siam und Java, und erfüllt werden, weil die Eiſenbahner ruhig und feſt 

5 apan bilden den Beſchluß. Die Ver⸗ geblieben ſeien. Der Aufruf wirft dem Miniſter⸗ 
ema einzelnen Länder werden ausführlich präſidenten Briand vor, er habe die Grundſätze der 
; Freiheit verletzt und die Zwiſchenfälle abſichtlich 
eue und endet mit der Verſicherung, die 


es ſei zu hoffen, daß durch eine perſönliche Aus⸗ tragenden auf der Höhe der folgenden: Es ver⸗ 
ſprache bie Abe 9 1 8 und die Waren⸗ ſöhne etwas mit den Warenhäuſern, daß dieſe ſo 
hausgründer Entgegenkommen zeigen und Rückſicht viele Angeſtellte haben, die ſich nicht etablieren 
auf den Kleinhandel nehmen werden. Auch der werden, alſo den Kleinhändlern die Konkurenz 
Einwand, daß der Kleinhandel den Hanſabund fern hielten, was auch eine Gehaltserhöhung, welche 
meiden müſſe, weil dieſer Bund den Freund und die Heirat geftatte, bewirke. Eine Ausſprache fand 
Alliierten des Kleinhandels, die Landwirtſchaft, nicht ſtatt. gen 10% Ahr ſchloß der Vorſitzer, 
bekämpfe, ſei unbegründet. Wäre der Hanſabund Herr Kommerzienrat Dietrich, die Verſamm⸗ 
ein Feind der Landwirtſchaft, dann müßte er das lung. 


Fundament, auf dem er ſteht, zertrümmern, dann 
Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater. 


wäre er blind 15 die Verhältniſſe der Oſtmark. 
Die Leichenfeier für Rudolf Lindau fand am 


Der Kleinhandel hat das größte Intereſſe an der 
e d deren Entwicklung der ſer Hi 
aft und deren Kaufkräftigkeit. In dieſer Hin⸗ I : : 0 4 

har wird der Kleinhandel den e 1 e e ee 
ein Halt G und ihnen Direktiven geben; in der Rue Chauchat zu Paris ſtatt. Der Feier 
denn wie Ren ließen ſich die Mitglieder wohnten 1 55 den Verwandten des Verſtorbenen 
nicht lenken. Die oben, wie der Redner ſich der deutſche Botſchafter in Tokio, Dr. Irhr. Mumm 
ausdrückte, würden ja auch Narren ſein, wenn ſie von Schwarzenſtein, der deutſche Geſchäftsträger 
nicht immer vor Augen hätten, daß im Oſten der Frhr. von der Lancken Wakenitz, der im Auftrage 
Kleinhandel mit der Landwirtſchaft zuſammen⸗ des Auswärtigen Amts einen Kranz niederlegte, 
7 ſowie mehrere Herren der deutſchen Botſchaft und 
Mitglieder der deutſchen Kolonie bei. Der Sarg 
wird nach Helgoland zur Beiſetzung übergeführt. 


ehen 155 Man dürfe Vertrauen zum ch 
t 
Pariſer Straßenhandel. 
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aben. habe zwar bisher nur Verſprechungen 
und Verheißungen gemacht, ohne etwas zu tun; 

Nachdruck verboten.) 
Paris, im Oktober. 


das liege aber daran, daß er, mit der Organiſation 
beſchäftigt, noch keine Zeit für andere Dinge gehabt 

Paris ohne das Kunterbunt ſeines Straßen⸗ 
handels wäre nicht Paris! Zu ſeinem Leben ge⸗ 


habe. Der Hanſabund u. bösen Aufgabe mit ganz 

gutem Erfolg verſucht zu löſen“. Mit dieſen Wen⸗ 
hört es, daß man alles auf der Straße kaufen kann. 
Und wenn man die bunte Armee der Straßen⸗ 


dungen und Windungen glaubt der Redner den 
Kleinhandel für den vom Großhandel gegründeten 

händler nicht fieht, jo hört man fie doch bis in den 
verborgenſten Winkel ſeiner Wohnung. An ihre 


Hanſabund gewinnen zu können! Wenn der Klein⸗ 

handel das größte Intereſſe am Gedeihen der Land⸗ 
Geſänge und Signale iſt man ſo gewöhnt, daß man 
ſie bald ganz genau unterſcheidet. Die Pünktlich⸗ 


5 


N wirtſchaft hat und auf die Kaufkraft dieſer ange⸗ 
wieſen iſt: müßte der Redner dann nicht ſchließen 
mit der Forderung, daß man ſich zu dem Bunde 
der Landwirte freundlich ſtelle? Statt deſſen for⸗ 
dert er auf, dem landwirtſchaft en Hanſa⸗ 
bund beizutreten? Der Vorwurf, den Redner der 
„Wahrheit“ machte — 11 der Außerung des 
Blattes, der Hanſabund wolle den Kleinhandel mit 
der Beleihung der Buchforderungen auf den Leim 
locken —, iſt hier dem Redner ſelbſt zu machen: 
dieſe Logik läßt ſich mit der Vernunft nicht ver⸗ 
einigen. Noch weniger mit Würde und Anſehen 
des Kleinhandels, mit Gegnern ſich zu verbinden, 
um Almoſen von dieſen zu erhalten, — wenn es 
überhaupt ſtimmt, daß die Warenhauspartei im 
Hanſabund dem Kleinhandel zum Kampf gegen die 
Warenhäuſer die Mittel geben wird, die ſicherlich 
nur für die Agitatoren gegen den Bund der Land: 
wirte beſtimmt jind. arantien aber zu geben, 
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1 Eiſenbahner ſeien beſiegt, aber nicht entmutigt, 
wean ft lia u 
wüde eit uacden Fragen wird eingehende Auf⸗ 
e 

tg e in Indien vom politiſchen 
der ichen 


rüſteten ſich zur Rache. 

Die anarchiſtiſchen Verbrechen und die Sabotage 
nehmen leider noch immer kein Ende. Am Montag 
Abend wurde eine Bombe in den Eingang zum 
Bahntunnel bei Verſailles geworfen in dem Augen⸗ 
blick, als der Zug nach Enghien den Tunnel 
paſſieren wollte. ie prallte mit großer Gewalt 
an einen Baum und platzte dann mit lautem 
Krachen links von der Bahn, ohne die Gleiſe zu 
beſchädigen. Der Dienſt iſt nicht unterbrochen. 


Die deutſchen Zahnärzte und die 


dieſelbe Stunde ertönen, macht es möglich, daß man 
ſie geradezu als Anzeige für die Tagesſtunde be⸗ 
nutzen kann. 


degelahrt geusgewählte Bibliothek wird ihn auf 
N d felge Das Reiſeprogramm iſt im 
au Elben hen, doch find einzelne Abände⸗ 


Weltſtadt? — Ja, jo iſt es! — Dann wohnen Sie 
* den ge 
a Ad ler. daß der Aufenthalt auf Ceylon, 


wohl am äußerſten Ende, wo die Füchſe ſich gute 
Nacht ſagen? — Durchaus nicht, lieber Leſer, ſon⸗ 


eſuch Süd⸗Itali 59 bund der Stimme des Kleinhandels dern zwei Minuten von den großen Boulevards 
Sen dere Sagberpehttionen nd ae Reichs verſicherungsordnung. Gehör geben and aus Nücſſcht auf den Kteinhandel entfernt, zwichen diesen und den Höhen von Mont 
al aufn a nd Java geplant, und der Kron⸗ Der Vereinsbund deutſcher Zahnärzte und der die Landwirtſchaft ſchonen wird, iſt der Klein⸗ martre. Da treibt alſo der Ziegenhirte jeden 

El wirtſchaftliche Verband deutſcher Zahnärzte hatte händler Stadtrat ulz⸗Memel garnicht in der Morgen ſeine Herde vorbei. Die Leute werfen das 


n und Tiger zu Schuß gelangen. 
6 Ander Reiſeroute iſt, wie man weiß, 
eſandte ärtige Amt geſchehen. Deſſen Ver⸗ 
Orten und Konſuln, vereinbaren an den 


db unten den inländiſchen Behörden das 


K fung. „breiten dem Kronprinzen bei 

UN Hau ie gemeinſamen Vorſchläge. Es 

[N n Geſanm gabe des dem Kronprinzen 

10 ittler 8 von Treutler ſein, dann 

i ef regeln nenen. Herr von Treutler wird 
nach Bebigen Bericht über den Verlauf 
erlin erſtatten. 


e 
agliſches Lob der deutſchen 
En Frauen. 

ti 


Kür den Frauen, di re 
ger N die jo gern mit einem 
e auf ihre deutſchen Gefähr- 


am Montag eine Banane Verſammlung ins 
Langenbeckhaus in Berlin einberufen, um gegen 
die 98 135 und 136 der neuen g ein Sulajlen 


ge. Er operiert nur mit „Ich hoffe“, „Wir ver⸗ 
trauen“, „Die oben müßten Karen ſein“ uſw., aber 
eine bündige Zuſage im Namen der Hanſanbundes⸗ 
leitung zu machen, hat er keinen Auftrag und keine 
Berechtigung. Der Vortrag wird ſeinen Eindruck 
auf die Angehörigen des Kleinhandels auch wohl 
nen verfehlt Ka denn mit der unverbind⸗ 
lichen Anſicht irgend eines Mitgliedes des Hanſa⸗ 
bundes, „er Hoffe, die oben würden nicht ſolche 
Narren ſein“, iſt niemandem vor einem ſo ſchweren, 
vielleicht u nem e Entſchluß, ſich den 
Feinden der Landwirtſchaft anzuſchließen, geraten 
und genützt. Da müſſen doch Redner kommen, die 
nicht blos hoffen, ſondern wiſſen, wie die Bundes⸗ 
leitung denkt und handeln wird! Denn wenn die 
Bundesleiter nun „ſolche Narren ur die Land⸗ 
wirtſchaft zu bekämpfen“? Worauf ſtützt ſich das 
Vertrauen des Stadtrat Schulz, daß ſie es nicht 
iind? Sollte er nichts willen von dem Geſchrei 
der Hanſabundblätter Weg mit Bethmann Holl⸗ 
weg!“, weil le die ahlparole ausgegeben 
aben ſoll: Aufrechterhaltung der Schutzzölle? 
an Stadtrat Schulz und die Führer der Orts⸗ 
ruppe Thorn mögen nicht, wie ſie verſicherten, 
fandwirtſchaftsfeind ich ſein; aber die Hanſabund⸗ 
leitung berſolg zweifellos, über die Köpfe der 
Oſtmarkenmitglieder hinweg, als Ziel die Auf⸗ 
hebung des Schutzzolls. Es muß auch zu denken 
eben, daß der Redner geſtern dieſen wichtigſten 
unkt mit Stillſchweigen übergangen hat. Der 
Kleinhandel wird daher gut tun, ſich ohne den 
Hanſabund zu organiſieren, der ihm leicht ein 
Kuckucksei ins Neſt legen dürfte. Zur Beurteilung 
des Hanſabundes muß man ſtets im Auge haben, 
daß er vom Großkapital gegründet iſt, um im 
Sturm der natürlichen oder künſtlich geſchürten Ent⸗ 
rüſtung über die Finanzreform den verhaßten 
Bund der Landwirte über den Haufen zu rennen. 
Ein anderer Kitt als der gemeinſame wohlgeſchürte 


altbackene Brot zu den Fenſtern heraus, und Fräu⸗ 
lein Meck⸗Meck ſteckt neugierig ihre Naſe in die 
Läden hinein. Eine Kundin mit einem Kruge 
kommt herbei, der Hirt hält eines ſeiner Tierchen 
und entzieht ihm coram publico die Milch. Und 
da der Herdenhund nicht genügend aufpaßt, treiben 
die unbeſchäftigten Ziegenfräuleins derweil aller⸗ 
hand Anfug. Ahnungslos biegt eine Handelsfrau 
mit einem Huckepack Grünzeug um die Ecke. Das 
friſche Grün in der großſtädtiſchen Steinwüſte ruft 
unſeren drolligen Spitzbärten füße ländliche Er⸗ 
innerungen an ihre Zickleinzeit wach, und ſie ſtürzen 
ſich vereint auf die vermeintliche Weide. Hilfe⸗ 
rufend dreht ſich das arme, überfallene Geſchöpf im 
Kreiſe. Doch da eilt der Hirt ſchon zur Hilfe und 
treibt ſeine Schützlinge weiter quer durch die 
haſtende Großſtadt. Die befreite Gemüſehändlerin 
beginnt nun ihr Liedchen zu ſingen: „A la ten- 
dresse, à la verduresse!“ Es folgt die Fiſchfrau 
mit ihrer ſpeckigen, etwas belegten Stimme. Ihr 
Handwagen iſt kaum den Blicken entſchwunden, da 


ordnung Stellung zu nehmen, welche ein Zulaſſen 
der Zahntechniker neben den Zahnärzten zur Be⸗ 
handlung von Krankenkaſſen⸗Mitgliedern ermög⸗ 
lichen. Nebſt etwa 500—600 Zahnärzten nahmen 
an der Bebe teil: für das Reichsamt des 
Innern Geheimer Regierungsrat Dr. Pachler, für 
das Kultusminiſterium Geheimer Oberregierungs⸗ 
rat Frhr. von Zedlitz⸗Neukirch, die Aniverſitäts⸗ 
profeſſoren Geheimrat Warnekros und Schröder, 
Vertreter naheſtehender Korporationen uſw. Es 
wurden vier Referate abgeſtattet, und zwar von 
den Zahnärzten Frohmann⸗Charlottenburg, Bolten⸗ 
Huſum, Birgfeld⸗Hamburg und Carow⸗Berlin. 
Der Tenor dieſer ſowie der Worte des Vorſitzers 
Kaliſch⸗Brandenburg war, daß die beſprochenen 
Paragraphen der Reichsverſicherungsordnung für 
dei approbierten Zahnärzte wie für das große 
Publikum bibi ſchädigend ſeien. Die Zahn⸗ 
krankheiten bedürften zu ihrer Heilung einer willen: 
ſchaftlichen Behandlung, welcher die Techniker mit 
ihrer ſchlechten oder fehlenden Vorbildung nicht 
enügten. Zum Schluß wurde ohne Diskuſſion ein⸗ 
timmig folgender Abänderungsvorſchlag für den 
§ 136 der Reichsverſicherungsordnung angenommen: 
„Bei Zahnkrankheiten kann, ſofern im Bezirk eines 
Verſicherungsträgers nicht genug Arzte und Zahn⸗ 
ärzte vorhanden ſind, die die Behandlung über⸗ 
dehnen, widerruflich auch durch Zahntechniker die 
ſelbſtändige Behandlung erfolgen. Wer als Zahn⸗ 
techniker im Sinne des Geſetzes widerruflich zuzu⸗ 
laſſen ift, wird durch Verordnung der oberſten Ver⸗ 
waltungsbehörde beſtimmt. Die oberſte Verwal⸗ 
tungsbehörde kann beſtimmen, unter welchen Vor⸗ 
ausſetzungen auch Heildiener und Heilgehilfen ſelb⸗ 
ſtändige Hilfe leiſten können.“ 


N 


Blatte en, hält Frances H. Low in einem 
Minus auf ß Itrenge Predigt, die in einem 
18 ie deutſche Frau ausklingt. 
0 lebed edlen Frauchen Beſitze gehören die 
a Nile nicht rauen. Sie ſind aus dem 

jübehrlirdeiterf fortzudenken, als tatkräftige, 

tles ih 8 wi find fie bei allen Dingen 
e Katbes Sie findern per des Fort⸗ 


ſpitztem Munde die Fenſter der verſchiedenen Stock⸗ 
a 2 { 

N ep, tanken erſte Ziel der engliſchen Frau, 

dol, 


Läuten einer Handglocke verſetzt mich in Gedanken 


Rieſengebirge, wo der Gemeindebote das welt⸗ 
erregende Ereignis der Verſteigerung einer Kuh 
ſo verkündete. Doch hier folgt der blechernen 


ihr Eine Sat, auch dann noch, wenn 


sin ka ni erhebt. Die moderne 
W 105 das un, den Be ‚lendende Lebhaftigkeit 
12 szinierende derten, Geſchmack der 
1 


ion tern Wür fen wiſſen. Die = Haß gegen die Agrarier iſt für jo verſchiedenartige Stimme der Glocke eine andere Ankündigung: 
Nie fa das deutsche Fan des ene verſammlung des Hanjabundes Giemente nicht wenn dn Gründen für bur zue Hallo wir schleifen Tiefer, Sgerenk And ein 
Sy der He 7 2 10 reiner, idealer in Thorn. ſammengehen geforſcht wird. Sobald die Ent⸗ zweiter Mann ſchiebt einen Karren vorwärts, auf 

Ane rau Det iger ohem Patriotismus Am Dienstag Abend hielt auf Einladung der rüſtung naßhläßt zerfällt auch der Hanſabund. dem ein Schleiſſtein befeſtigt iſt; darüber hängt 


Deshalb die beſtändige Verhetzung und der Wunſch, 
möglichſt bald die Reichstagswahlen zu haben, aus 
Furcht, daß das Volk mit der Zeit klar blicken und 
die Finanzreform als eine notwendige, patriotiſche 
Tat würdigen lernt. a zweiten Teile des Vor⸗ 
trags bemühte ſich der Redner, auch die Handlungs⸗ 
gehilfen, die zu „jüngeren Kollegen“ wurden, und 
die Beamten zu gewinnen. Hier hatte ſeine Rede 
einige Ahnlichkeit mit dem Rhapſoden in der nep⸗ 
tuniſchen Stadt, der Märchen erzählt. Er ver⸗ 
ſprach, daß der Hanſabund dafür ſorgen werde, den 
„jüngeren Kollegen“ eine beſſere, die Heirat ermög⸗ 
lichende Lebensſtellung, ferner den ſtädtiſchen und 
königlichen Beamten eine Gehaltserhöhung ur 
ſchaffen — wie? wurde nicht gejagt. Dem Mittel- 


Thorner Ortsgrüppe des Hanſabundes Herr Stadt⸗ 
rat Schulz⸗Memel im großen Saale des Artus⸗ 
hofes einen öffentlichen Vortrag über „Hanſabund, 
Kleinhandel und Angeſtellte“, zu dem ſich 175 Per⸗ 
ſonen, darunter auch eine kleine Anzahl Beamter 
und Handwerker, eingefunden hatten; auch zwei 
Damen befanden ſich unter den Beſuchern. Der 
Redner ſprach ſehr maßvoll und imgrunde ſo konſer⸗ 
vativ, daß er der Logik Zwang antun und die 
gewundenſten Phraſen brauchen mußte, um aus 
den konſervativen Vorderſätzen zu einem leidlich 
W Schluß zu gelangen. Der 
ortragende hatte ſich zur Aufgabe geſtellt, den 
Kleinhandel, die Handlungsgehilfen und nebenbei 
auch die Beamten für den Hanjabund zu gewinnen. 
Er gebrauchte dabei, wie überhaupt, eine ganz 
merkwürdige Beweisführun m Kleinhandel 


ein angebohrter Holzſchuh, aus dem das Waſſer 
herabtropft. Fertig iſt die komplizierte Maſchinerie. 
Der nächſte Handelsmann arbeitet ohne Apparat: 
der „Marrrr—chand d’habits“, der Altekleider⸗ 
Kaufmann. Ihn kündigt das ſchnurrende „r“ an. 
Ein ſchwarzer, bärtiger Auvergnate, auf dem Buckel 
einen Sack mit bereits eingehandelten Sachen, in 
jeder Hand einen Zylinder, auf dem Kopf zwei 
Hüte, ſo wandelt er als lebender Garderobenſtänder 
einher. Dieſe Geſtalt gibt es in unzähligen Exem⸗ 
plaren. Sie haben alle für ihre Firma einen 
muſikaliſchen Muſterſchutz. Bald ſingen ſie das „a“ 
oder den Naſenlaut „and“ von „marchand“ lang 
gedehnt, bald das „a“ von „Habit“, bald wird 


te de der Südländerin und 
fc eſthr unter Perlihe Schönheit der Eng- 
(ee any, &,die gen Nationen ift fie der 
Ohne piterin der Flamme, die 

as Vaterland über alles 
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0 
al get als Arbeiten Note des Miniſteriums ſei es ſchlecht ergangen Weile eſchlafen und ſich Redner für die Opfer, die er dabei zu bringen habe, i und hoch gejunge f 
Ye Soon endet bezeichnete den Eiſen⸗ fiche ee ae and Agitation das Hochgefühl in Ausſicht, für das Vaterland ge- das 290 555 5 n l e 
dich ie A Eife, Schließli Dienſte ſeien wieder ſei nötig. Das Geld dazu ſoll der Hanſabund geben, wirkt zu haben. Recht befriedigt ſchien von dem ſein bejonder Beza n ber 
t auf eis 0 a hat auch das Streit⸗ darum Anschluß an dieſen Bund! Aber dann ver⸗ Vortrag niemand zu ſein. Intereſſant waren nur alle nicht viel. Der Glaſermeiſter trägt ſeine 
mie Genom. denstag frü timmig beſchloſſen, binden wir uns ja mit unſeren Feinden? Das ſei die Ausführungen über das vergebliche Mühen des Scheiben auf dem Rücken ſpazieren: „Vitrieeeer!“ 
Miet ende n werden üh auf allen Linien nicht zu leugnen, es gebe große Gegenſätze inner⸗ Hanſabundes, ſich handwerkerfreundlich zu zeigen Das langgedehnte „e“ iſt ſein Geſchäftsvokal. Er 
des dern J feinem gt Das Komitee halb des Hanjabundes, und die Warenhäuſer, die üm bei den Wahlen auf „poſitive Leiſtungen hin⸗ klingt ſcharf daß man meint, die Scheib 
Malt Eier dem Beſ utſchluß öffentlich Schreckgeſpenſter, bildeten „eine gewiſſe Gefahr“. weiſen zu können. Denn dieſe Leiſtungen jeien ſehr ing e ee Ba 
napn&tde, ner über Wen des Streik⸗ Aber der Kleinhandel werde innerhalb des Hanſa⸗ bedenklicher Natur, da z. B. die Beleihung der klirren zu hören. 
Men die Ei 9 291 Wiederaufnahme bundes ein ſtarker Faktor ſein, der gehört werden Buchforderungen dahin führen werden, den Kredit Auf der anderen Seite der Straße ſind in⸗ 
dum Schug hner aufgefordert, müſſe. Er werde die Warenhausparkei bekämpfen, des Kleinhändlers beim Lieferanten zu mindern. . 0 5 10 int SR ler 
M und zur Weiter⸗ ebenſo die Konſumvereine und Wanderlager, und! Im übrigen jtand die Beweisführung des Vor⸗ zwiſchen eine Frau und ein Mann mit einem 


keit, mit der die Arien in den Straßen immer um 


Meine Weckuhr jeden Morgen iſt die Schalmei 
eines Ziegenhirten. Ziegenhirten in Paris, der 


durchdringt die Luft ein im tiefſten Baß vibrierend 
langgezogenes: „Ol Tonno—o— ooo!“ Der 
Sänger iſt ein breitſchultriger Geſelle, der mit ge⸗ 
werke muſtert, der Fäſſerkaufmann. Das laute 


in meine Heimat, in ein kleines Städtchen im 


— ah 


Wagen angekommen. 


Der Mann verſchwindet im 
Hauſe und kehrt mit einem Pudel zurück. Mit 
kühnem Griff hat ihn die Hundemutter gepackt, und 
der Hundepapa gebraucht eifrig ſeine Schere. Am 
unangenehmſten iſt dem Hundchen die Operation 
an den Beinen, weil das ab und zu einmal zwickt. 
Die Kollegen aus den Nachbarhäuſern ſehen ver⸗ 
wundert zu. Bald iſt die Toilette beendet, und 
erſtaunt über ſeine Leichtigkeit ſpringt der Delin⸗ 
quent vom Schoß. Herr Pudel erhält jetzt noch ein 
Bad mit Rumpelbürſte — und weiter zieht der 
Hundeſcherer. Im Frühjahr haben die Pudel⸗ 
ſcherer ihren feſten Stand unter den Brückenbogen 
an den Tuflerien. Einer betreibt ſein Geſchäft ſo⸗ 
gar mit Maſchine. Die Schere iſt an ein altes 
Motorfahrrad angeſchloſſen, und die Nähe der Seine 
macht das Baden bequem. So wird Handel und 
Gewerbe den ganzen Tag in den Straßen getrieben. 
Den Hauptkern der Straßenhändler bilden jedoch 
die „Marchands des quatre saisons“. In unend⸗ 
lichen Zügen ergießen ſie ſich von den Zentral⸗ 
markthallen aus nach allen Seiten der Stadt und 
bilden ſo einen ſtändigen fliegenden Markt mitten 
in dieſem unüberſehbaren Wagengewirr. Alle 
Arten von Gemüſe und Obſt werden feilgeboten. 
Aber nur „en eirculant“ — ohne Stillſtand — iſt 
dieſer Handel geſtattet; der Wagenverkehr darf 
nicht gehindert werden. And die „Sergots“, die 
Schutzleute, wachen, daß dem Geſetz folgegeleiſtet 
wird. Aber mit milder Nachſicht! „Mais voyons, 
madame, circulez!“ — „Tout de suite, mon- 
sieur,“ antwortet das Mütterchen und wiegt ſchnell 
noch irgend etwas ab, ſchiebt ihren Wagen dann 
einen Schritt weiter und verkauft von neuem. 


Nächſt den Nahrungsmitteln bildet die Mufit 
eine Haupteinnahmequelle für den Straßenhandel. 
Überall an den Ecken kann man den Montmartre⸗ 
ſänger mit der ſchwarzen wallenden Künſtler⸗ 
krawatte ſehen. Ein Geiger oder Mandolinen⸗ 
ſpieler begleitet ihn, und er ſingt die e.iten 
Strophen des neueſten Liedes vor. Der dichte 
Kreis der Zuſchauer kauft den Text für einen Sou, 
und alles ſingt die Lieder von der Liebe, von dem 
ſchönen, braunlockigen Mädchen mit. Vor garnicht 
langer Zeit machte ein kleiner, höchſtens zehn Jahre 
alter Junge mit ſeinem ſechs Jahre alten Schweſter⸗ 
chen die Runde durch mein Viertel. Sie ſtellten 
auf der Straße ein primitives Xylophon auf und 
ſpielten darauf äußerſt gewandt vierhändig die ver⸗ 
ſchiedenſten Schlager. Die kleinen Dreikäſehoch 
hatten ſehr ſchöne Einnahmen, und das Täſchchen 
des niedlichen Muſikantenbabys war ſtets gefüllt. 
Faſt jedes Viertel hat ſeinen Straßenſänger, der 
um die Eſſenszeit zwiſchen 7 und 8 Uhr ſeine Weiſen 
ertönen läßt, wenn die „reichen“ Leute ihr Diner 
einnehmen. Anſer Straßenſänger ſingt nur Opern. 
Er trägt eine lange, lockige Künſtlermähne und 
einen großen Schlapphut. Bevor er ſeine Arien 
beginnt, kratzt er mit den Füßen die Steine ab, 
auf denen er ſteht, wie um ſie würdiger zu machen, 
dann verbeugt er ſich, wie vor einem großen Audi⸗ 
torium, ſtreicht ſeinen Bart zurecht, drückt die rechte 
Hand auf das Herz und geſtikuliert mit der Linken 
kühn in der Luft. Alles Geſchäftsgeheimniſſe! 
Ofters erſcheint auch der Leiermann mit dem 
Pudel, der die Geldſtücke aus dem Papier auspackt 
und dem Herrn bringt und winſelnd nach den 
Fenſtern ſieht, wenn die Ernte nicht reich genug iſt. 
Im Ausklügeln von neuen Tricks ſind dieſe Pfiffi⸗ 
kuſſe nie verlegen. Man hört plötzlich auf der 
Straße einen Mordsſkandal. Alles ſtürzt auf die 
Balkons und an die Fenſter. Was iſt los? Drei 
Leute breiten Gardinen aus und preiſen deren Wert 
in einer Art an, daß man meint, ſie haben einen 
Streit auf Leben und Tod. In gleicher Weiſe ver⸗ 
fahren die Zeitungsverkäufer; zu dreien oder 
vieren rennen ſie mit gellenden Schreien durch die 
Straßen, daß jeder Menſch glauben möchte, es ſei 
wunder was paſſiert, und ſchließlich handelt es ſich 
nur um die gewöhnliche Tagesausgabe, — aber 
man hat jie ſchon gekauft. Auch Akrobaten und 
alle anderen Sorten Künſtler geben ihre Dar⸗ 
ſtellungen am Abend vor den Terraſſen der Cafes. 
Auf dem Konkordeplatz hatte ſich in dieſem Sommer 
ein Steinbrecher niedergelaſſen, der mit der Fauſt 
Granit zerſpaltete und dafür Kupfermünzen ein⸗ 
ſammelte. „Hau—a, Hau—a,“ brüllte er, „aber es 
fehlen noch zehn Sous, bevor ich anfangen kann!“ 
Und ein Geldſtück nach dem andern flog aus dem 
dichten Kreis der Zuſchauer, während der wilde 
Steinbrecher ſich mit ſeinem angeblichen Kindchen 
beſchäftigte, das in einem Kinderwagen wimmerte. 
Sicherlich war es nur gemietet. Aber die fehlenden 
zehn Sous waren da, und „Hau—a, Hau—a—a, 
Hau—a, Hau, Hau, Hau,“ zerbrach der Granit 
unter ſeiner wuchtigen Fauſt. f 


So haben ſich in der Weltſtadt Paris mitten 
in dem haftenden Jagen und Treiben Jahrmarkts⸗ 
gebräuche der Kleinſtadt erhalten. Paris iſt eben 
die Stadt der Gegenſätze. Ein buntes Kaleidoſkop. 

4 2 H. K. 
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Humoriſtiſches. 


(Im Zirkus.) „Warum ſchreit denn der Schwert 
ſchlucker ſo?“ — Ja, ea 
an dem ift eine Fiſchgräte im Halſe 

MRiß verhältnis.) Lebemann: inen 
REN gebe ich jetzt auf. Mein Jockey ee 

150 Einkommen und ich ſtehe mich kaum auf 3000.“ 

5 N utor.) „Du biſt mir ein ſchöner Freund! 
icht einmal du beſuchſt meine heutige Premiere 2!“ 
— Freund: „Mußt ſchon entſchuldigen .. aber ich 
war ſchon heute Nachmittag bei einem Begräbnis!“ 
N (Erklärt.) „Sie annoncieren jeden Augenblick in 
er Zeitung „Hund zugelaufen“; wie kommt das?“ — 


„Ja, ich bin der einzi ier i S N 7 
Klavier dat!“ einzige hier im Stadtviertel, der kein 


2 


Schönſee. 


Wer die Hauptſtrecke von Thorn nach Inſter⸗ 
burg fährt, bekommt von dem Städtchen Schönſee, 
das polniſch Kowalewo genannt wird, wenig zu 
ſehen, da es vom Hauptbahnhof mehrere Kilo⸗ 
meter entfernt liegt. Seit Eröffnung der Strecke 
Culmſee—Schönſee— Strasburg hat der Ort aber 
auch ſeinen Stadtbahnhof erhalten, der unmittel⸗ 
bar neben der Stadt liegt. Für richtige Fuß⸗ 


5 einfach, 
haben würde. Das Innere it gteiäfel innere 
zeigt aber verſchiedene Stilformen. 5 einer 

ſchmucken Anſiedlungsgebäuden. So ift neben dem Einrichtung ift ſchmucklos und io 

alten ehrwürdigen Städtchen ein Neu-Schönjee | Thorner Kirche ſtammen. Neu Schönſee 

entſtanden, das zumteil ſchon Alt⸗Schönſee um⸗ Alt⸗Schönſee zählt etwa 3000, dlichen Nach⸗ 
Möge dem freun ß tens 


etwa 1000 Seelen. öfen be 
barſtädtchen, das an beiden Vahnhön ne glüclih. 
werte induſtrielle Anlagen Bienen fein. 
Entwicklung in der Zukunft beſchi 


klammert, ſodaß eine Verſchmelzung beider Ge⸗ 
meinweſen zu einem Ganzen trotz verſchiedener Be⸗ 
denken nur eine Frage der Zeit ſein kann. Steht 
doch ſchon die Landwirtſchaftliche Winterſchule und 
die evangeliſche Kirche auf Neu⸗Schönſeer Grund 


gänger iſt jedoch der Weg der alten Chauſſee zu und Boden. Verſchiedene andere Bauten, die ſich Maunigfaltiges. ‚anf 
empfehlen, die vom Hauptbahnhof mit ſeinen ver⸗ als notwendig erwieſen haben, wie Krankenhaus, ä i tentag in Fr amel⸗ 
ſchiedenen induſtriellen Anlagen nach der Stadt Gemeindeſchule werden jedenfalls auch nach letz (Der Margu en mtinhalt des San 1 
führt. Zu beiden Seiten dieſer Straße terem Orte gelegt werden müſſen. furt a. M.) Der So es zum Beſte be 
ſehen wir weite Felder mit den kaſtens des Margueriten ag rk a. M. - 

Säuglingsfürforge in Fran ſonſtigen hinzu 

trägt 86 311 Mk. Mit den bzug 


Schönſee wird bereits unter den Plätzen ge⸗ 
nannt, die Herzog Konrad von Maſowien 1222 im 
Vertrage zu Lonyz dem Biſchof Chriſtian von Oliva 


ſchenkte. Der Ritterorden erkannte frühzeitig die 
Bedeutung des Ortes und baute an dieſer von der 
Natur begünſtigten Stelle ein feſtes Schloß. Da 
Schloß und Stadt auf einer alten Kulturſtätte und 
an einer wichtigen von den heidniſchen Preußen bei 


ihren Einfällen ins Culmerland benutzten Straße 


lagen, ſo iſt die Erbauung wohl in die erſte Zeit 
des Ordens zu ſetzen. Auch der Ausbau in Stein 
und die Vollendung in den weſentlichen Teilen 
dürfte noch ins 13. Jahrhundert, etwa um das 
Jahr 1280 zu ſetzen ſein. Eine wichtige Rolle ſpielte 
das Schloß bereits in dem 2. großen Aufſtande der 
Preußen gegen den Orden. Im Jahre 1273 zog 
der kühne Hauptmann der Barter Diwan mit 
einem Kriegshaufen von 800 Mann vor die Burg 
und ſchwur bei ſeinen Göttern, die Beſatzung vor 
dem Burgtore aufzuhängen, falls ſie das Schloß 
nicht übergebe. Allein die Drohung ſchreckte nicht, 
obwohl nur 3 Ordensritter mit wenigen Knechten 
die Verteidigung hatten. Am den Feind über die 
Zahl der Beſatzung zu täuſchen, wurden die gemei⸗ 
nen Kriegsleute mit Ordensmänteln bekleidet. Der 
Feind wagte aber dennoch einen Sturm, und es 
kam zu einem hartnäckigen Kampfe. Da traf ein 
Pfeilſchuß des tapfern Ordensritters Arnold von 
Kropf den furchtbaren Diwan tötlich, worauf das 
entmutigte Kriegsvolk der Preußen unter lauter 
Klage abzog. Der glückliche Schütze wurde ſpäter 
Komthur von Birglau. Komthure von Schönſee 
find ſeit 1278 bekannt. Nach den Thorner Jahr⸗ 
büchern iſt die Stadt im Jahre 1275 erbaut 
worden. Die Entwicklung der Niederlaſſung ging 
nur langſam von ſtatten. Als im Jahre 1286 ſich 
das Gerücht von dem Einfall der Tartaren ver⸗ 
breitete, war ihre Widerſtandsfähigkeit noch ſo 
gering, daß die Einwohner auf Anordnung der 
Ritter ihre Wohnplätze verlaſſen und in der Burg 
eine Zufluchtsſtätte ſuchen mußten. Vier Jahr⸗ 
zehnte ſpäter, im Jahre 1330 war die Stadt ſoweit 
erſtarkt und befeſtigt, daß ſie zuſammen mit der 
Burg eine mehrtägige Belagerung des polniſchen 
Heeres unter König Wladislaus erfolgreich be⸗ 
ſtehen konnte. Die durch Flüchtlinge der Am⸗ 
gegend verſtärkte Beſatzung ſchlug alle Angriffe des 
Feindes ab, der ſich deshalb auf die Verwüſtung 
der Umgegend beſchränkte und bald zur Belage⸗ 
rung des Schloſſes Leipe weiterzog, die indeſſen 
gleichfalls erfolglos blieb. Nach der Schlacht bei 
Tannenberg fiel die Burg auf kurze Zeit in die 
Hände der Polen. Zwei preußiſche Ritter Niklas 
Pfilzdorf und Hans Polcko bemächtigten ſich 
nämlich in der allgemeinen Verwirrung und Rat⸗ 
loſigkeit der Burg und übergaben ſie in verräte⸗ 
riſcher Weiſe den Polen. Im erſten Thorner 
Frieden fiel die Burg an den Orden zurück. 1422 
erſchien abermals ein feindliches Heer unter Ja⸗ 
gello von Polen und dem Großfürſten Witold von 
Litthauen vor der Burg. Diesmal bewährte ſie 
ihren alten Kriegsruhm und verteidigte ſich mu⸗ 
tig gegen den übermächtigen Feind. Die Stadt 
hatte der Orden ſelber niedergebrannt, damit ſie 
nicht eine Beute der Belagerer würde. Die Vor⸗ 
burg wurde vom Feinde zerſtört, das Haupthaus 
blieb aber trotz der Beſchießung mit ſchwerem Ge⸗ 
ſchütz im Beſitze der Ritter. Nach wochenlanger 
Belagerung mußten die Feinde unverrichteter 


Sache den Rückgang antreten, wobei ſie noch Culm⸗ 


ſee gründlich verwüſteten. Die Komthurei Schön⸗ 
ſee war nach der Schlacht bei Tannenberg mit 
Gollub und ſeit 1419 auch mit Leipe vereinigt. 
Der letzte Komthur wird 1447 genannt. Als ſich 
der unſelige Zwieſpalt zwiſchen dem Orden und 


kommenden Zuwendungen un einem Rein 
der Unkoſten rechnet man mit it 
ertrage von 105 000 Mk. mpfer m! 
(Ein Hamburger Dame gel) 
Mann und Mausunterg 9 
Der Dampfer „Valeria“ e 
Kirſten in Hamburg iſt bei "m 
gangen. Der Dampfer wurde all 
Reval in Hamburg erwartet, 9 Rederel 
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wird nicht daran zu zwe eſagung, dl 
der Dampfer mit  jeiner Bes rofl 
16 Mann beſtehend, bei dem it 10 
am Sonntag verloren gegangen lldiretlo 
(Selbſtmord?) Der Za gilt 
Lome (Togo) Max Reinhard it Trier N 
Mittag in ſeiner Wohnung 
durchſchoſſenem Kopfe aufgeft 1 iraten, die 
Reinhard wollte in 14 Tagen IT, if 


i 
ſeinen Untertanen immer mehr verſchärfte, ſchloß wird Selbſtmord angenommen, 0 nicht m 
ſich auch die Stadt Schönſee den Unzufriedenen an. gerichtliche Feſtſtellung hierüber nd 
Das Schloß ergab ſich ſchon wenige Tage nach endet. 
Ausbruch der Feindſeligkeiten 1454 den Polen und — 
Preußen und wurde zu einem Teile verbrannt. Gedankenſplitter. des delt 


Der Beſehl des Königs, dasſelbe niederzureißen, 
ſcheint jedoch ebenſo wenig wie in Papau und 
Birglau ausgeführt worden zu ſein. Im weiteren 
Verlaufe jenes dreizehnjährigen Krieges ſpielt 
das Schloß jedoch keine Rolle mehr. Nach dem 
zweiten Frieden zu Thorn 1466 wurde es einem 
königlichen Staroſten zum Wohnſitz überwieſen, 
muß alſo noch ziemlich erhalten geweſen ſein, 
während die Stadt vollſtändig verbrannt war. 
Später wurde in das Schloß ſogar das Grodgericht 
für die Wojwodſchaft Culm verlegt. Mangels jeder 
Aufwendung zu ſeiner Erhaltung ergab ſich der 
Verfall des herrlichen Schloſſes von ſelbſt. Wie bei 
jo mancher Schloßruine würde auch hier das Ma⸗ 
terial zu anderen Bauten verwandt, ſo iſt die auf 
dem Burgplatz ſtehende⸗ ebangeliſche Kirche vom 
Jahre 1858 vorwiegend aus den Steinmaterialien 
des Schloſſes erbaut. Auch ſonſt waren die Be⸗ 
wohner von Schönſee fleißig dabei, die großen Gra⸗ 
nitſteine des Fundaments ſowohl zum Bau ihrer 
Häuſer als auch zu Pflaſterungen zu verwenden. 
So iſt es denn kein Wunder, wenn die Überreſte 
recht ſpärlich ſind. Das Schloß lag an der Nord⸗ 


ſeite der Stadt, die ganze Breite derſelben ein- 
nehmend. Es beſtand aus drei verſchiedenen von 


f lüten i hoben 
Der graue Himmel hat die blauen u. Wik nen 
entfaltel 6 Fu 


md if anlel, 


ſiand der Weichſel um 28 Zentimelet fe 
gehoben und konnte daher der Schiff 
ewas mehr ausgenügt werden. Immen 
Fahrzeuge nur mit einem Tiefgange bis 
rechnen. Die Zuckerverfrachtungen nach yo" 5 
bisher nur mäßig. Im ganzen ſind erſt Zuck te) 
verladen worden. Der Frachtſatz fü, 
nach wie vor 15 Pf. pro Zentner. 


Vom 11. bis 18. Oktobet, und A cn 
pie, 

e Kahle 

Alel 


Aus Rußland eingeführt wurden 2 au Handi te ..6 
von 2300 und 1717 Zentner, eritere Jenner 15 2 2 
für Thorn beſtimmt, ferner 14 80 e U N 
4 Kahnladungen, die nach gen 1795 1 
Zentner Weizen und 346 Zenter ung ka gau 
Kahnladungen, die in Thorn zur Sad par, 
Frachtſatze wurden gezahlt für Kleie 0 nach an ad 
Thorn 20 und 21 Mart, für Warſche nuch geh u 
und 25 Mark, für Getreide von BIO 0 De 
bis 25 Mark und von Wlozlawek nacher. un 
nine. it n mit 


einander ſowohl als auch von der Stadt durch 
Gräben getrennten Teilen: der äußern und inne⸗ 
ren Vorburg und der Hauptburg. Jetzt iſt dieſe 
Einteilung faſt verwiſcht. Der Graben zwi⸗ 
ſchen dem Haupthauſe und der inneren Vorburg 
iſt verſchüttet, und zwiſchen den beiden Vorburgen 
führt die Straße nach dem Marktplatz. Auf dem 
Platz der innern Vorburg erhebt ſich die ſchon er⸗ 
wähnte evangeliſche Kirche, den Raum der äußern 
Vorburg nimmt das dazu gehörige Pfarrhaus 
mit ſeinem Garten ein. Erhalten ſind nur noch 
die UAmfaſſungsmauern der äußeren Vorburg in 
mäßiger Höhe, die Grabenmauern zwiſchen Schloß 
und Stadt hinter der katholiſchen Kirche mit den 
Reſten einiger Rundtürme und am See, zum 
Haupthauſe gehörend, ein hoher Mauerpfeiler von 
15 Meter Höhe, der ehemals eine Brücke zu dem in 
See gelegenen Dansker trug vorhanden. Alte 
Leute erzählen noch von zwei andern im See ge⸗ 


wurden in Thorn 2 Kähne nach 0 e 
Zentner Rohzucker, ein Dampfer 200 Zenit ern n 
800 Zentner Karloffelmehl und 2 dung Bin an 
kuchen und ein Kahn mit einer 1 Thor 
57 05 Zur 00 kia - 
ampfer und 4 Kähne aus Dans elaſſe. Jähne ho, 
ner Stückgütern und 3500 Zentner Mela Kah ade 
gangsverkehr ſtromauf paſſierten 
Danzig nach Warſchau mit 82 
holz, 10 780 Zentner Steinkohlen, und 
tern, 2520 Zentner Schamoltſteinen pen 9 
Blauholz. Als Kohlenfrachten 
Danzig bis Plock 27 Mark 
Thorn 8-9 Mark pro Kohlenlaſ 


legenen Pfeilern, ja von einer Brücke, die nach 
dem jenjeitigen Ufer geführt haben ſoll. — Ebenſo 
kümmerlich find die Reſte der ehemaligen Befeſti⸗ 
gung der Stadt. Es ſind einige Mauerreſte auf 
der Oſtſeite und ein großer runder Turm auf der 
Südoſtecke erhalten. Der letztere iſt im Innern 
hohl und mit Schießſcharten verſehen. Der See, 
der früher die Stadt an der Nordſeite beſpülte, ilt| 
nicht mehr vorhanden. 5 

Den Mittelpunkt des Städtchens, das 1833 aus 
dem Stande der Städte ausſchied und als "in Ki 


02 


Fabrik- 
Ax steht 


flecken den Landgemeinden zugeteilt wurde, bildet 
der geräumige Marktplatz, deſſen eine Schmalſeite E 
von der katholiſchen Pfarrkirche, die St. Nitelaus a 
geweiht ilt, eingenommen wird. Sie jtammt aus 
den erſten Jahrzehnten des 14. Jahrhunderts und 
war zunächſt turmlos. Der vorhandene Turm auf 
der Weſtfront ſtammt aus dem Anfang des 18. 
Jahrhunderts, ebenſo die Kapelle. Die Kirche hat 
einen einfachen rechteckigen Grundriß ohne ein be⸗ | 90 
ſonderes Altarhaus und beſitzt nur eine kleine mit 


flacher Tonne überdeckte Sakriſtei. Die einfache 1 Preise: 3 ½ 4 1 1 ab 
Grundrißordnung und der niedrige Aufbau der Orient. Tabak- und Cie et Pre 
Kirche ſcheint durch die Nähe des Ordenshauſes be- I ENIDZ E, Inh. Hugo Zieh 


dingt zu ſein, da ein größeres feſtes Gebäude die f 
Sicherheit des Schloſſes erheblich beeinträchtigt e 


1 3 1 
21 Mark, alles pro Laſt von 5 Dong geg ‚ige 


SF 


2 


r D SE KSS . ese. 


— — p 92 0 0 — 09 22 


| en machung. verein zur Anterſtützung 


8 N 
raten fach vo 0 i 
ee vorgekommen, daß dur Arbeit. 
Ne cn 10 = en Yet, Br Verkaufs! ch. I Schillerſtr. 4. 


Grober Koks koſtet bis auf weiteres 1.10 Mk. pro Zentner Schürzen, Strümpfe, Sener, 


dent; : 
mei 907 10 Gang befindlichen 


N gsarbei S b " ee ; 
daher, un Schaden an ab Fabrikhof, bei Abnahme von mindeſtens 200 Zentner wird Nachtjacken, Beinkleider, Scheuer 
Aa n desen r uſtw. verurfacht wor- |. „ 2 „ tücher vorrätig. 
mln druf ratz fie bitten. Wir eine Preisermäßigung von 10 Pfg. pro Zeutuer gewährt, Nähftube Araberftraße 5, 3. 
0 Alpen a mertjant, daß der⸗ Thorn den 11. September 1910. Beſtellungen auf alle Arten Wäſchege⸗ 
Men 170 f r berückſichtigt zu genſtände werder hier entgegengenommen. 
Aeſten, D en i . 27 7 2 
e bene a eigen, Städtiſche Gaswerke. fir Cofindayarmialar 
. Schul 1. oder beim Neumeſſungs⸗ Per er A 


Thorn pe 22, angemeldet werden. 
der 1. Oktober 1910. 
Nagiſtrat. 


Die mit dem 1. Oktober 1910 inkraft 
getretenen neuen Formulare zu den 


Geſchäftsbüchern 4 und B, 
Ausweisſcheinen, 5 
Aushängen der „Vorſchriften 
für die Geſchäftsräume“, 
Aushängen des „Stellenver⸗ 
mittlergeſetzes vom 2. Juni 
1910“ 


D RORS N 


für Zentralheizungen, Heizöfen jeder Art, Trockenöfen und Darren, 
zur rauchloſen Fenerung von Dampfkeſſeln, Lokomobilen und 
Dampfpäckereſen ſowie zum Betriebe von Kraftgas⸗ (Dowſongas⸗) 
und Sauggasmotoren ꝛc. hat abzugeben 


Gaswerk Thorn. 


Wanne gen g 
A umereigut ze i 
ge a atharinenflur 


wirt w egen günſtig gelegen, 

ai ng an ſelſgabe der Eſgerbe⸗ 

Nader ohne laeiſtungsfähigen Pächter 
ar auf 1 leb 

der 1 


N 2 „endem und totem In⸗ ſind zu haben in der : ; 
1 bis 18 Jahre verpachtet C. Dombrowski'ſchen Buchdruckerei, 
nl lieh, Thorn, Katharinenſtr. 4. 
del, Mapifte wollen ſich perſönlich . 5 5 Bee — 
ben, ichtig at in Verbindung ſetzen. ; 
We i Eines der wichtigſten Nahrungs⸗ und 


Genußmittel für Geſunde und Kranke, 
Erwachſene und Kinder, iſt der Cacao, 
ganz gleichgültig, ob er als Getränk 
oder in Form von Chocolade genoſſen 
wird. Die Cacaobohne enthält, im 
Gegenſatz zu den meiſten anderen täg⸗ 


Oktober 1910. 


ur agiſtrat. 
n z ahntmachung, 


gewerbli x : : 5 
die e e gs, lichen Genußmitteln, nicht nur an⸗ 
Mi, ee ide iu: regende Stoffe, ſondern auch Eiweiß 


und Stärke und beſitzt daher hohen 
Nährwert. Die Vollkommenheit, Rein⸗ 
heit, die geradezu beiſpielloſe Güte und 
Preiswürdigkeit der Tell⸗Erzeugniſſe iſt 
unerreicht. Deshalb ſollte heute niemand 
mehr in der Wahl ſeiner Chocoladen⸗ 
und Cacao⸗Marke im Zweifel ſein. 
Nie verlange man ſchlechthin nur Cacao 
oder Chocolade, ſondern ſtets Tell⸗ 
Cacao und Tells Chocolade. — Fabri⸗ 
kanten Hartwig & Vogel Aktiengeſell⸗ 
ſchaft, Dresden. — Tell⸗Cacao iſt in 
%, * und ½ Pfd.⸗Packungen zu Mk. 1.60, 
Mk. 2.—, 2.40, 280 p. Pfd. zu haben: 
Tell⸗Chocolade in Cartons (à 2 Tafeln) 
zu Mk. —.40, —.50, —.60, —.75 und 1 


Chocolade 


füge 
An un eten (Lehrlinge, Geellen, 
Urt ur 5 abrikarbeiter) beſchäfligen, 
lichung mit auf ihre geſetzliche | 3 
15 Br dieſe Arbeiler zum 2 
\ 17 anzumelden hieſigen Fortbildungs⸗ 
h den demſelbe n und anzuhalten bezw. ; 
9. HEN 6 und Pzumeiden, wie ſolches .. 5 
ober 1891 nder Ortsſtatuts vom sind die kleinen Trabanten, wenn sie 


96, folgt feitgefebt ift: ein Butterbrod mit 


22; 


e Ge l 
1 ühnen o anternehmer haben jeden 
Jahre 0 eſchäfeigten, noch nich: 
eſtens am 11 gewerblichen Arbeiter 
4. Tage, nachdem ſie ihn 


kern fe Ihn 3 päteſtens am 3. Tage, 
Beh ber 0 
Hierin haben die zum Beſuche 


Alleebäume, Nadelhölzer in großet Auswahl 
offeriert M. Templin, Baumſchulenbeſitzer, Liſſomitz⸗Thorn 
Koft Lulkau, Telephon 5. Preisverzeichnis auf Verlangen franko 


Obſtbäume n. Obſtſträucher in den beiten Sorten, 


-Margarine bekommen. Es mundet vor- 


von den gsſchule Verpflichteten jo en 
ſechtzeite Arbeit zu entlaſſen, daß, Ba 8 i 

EN unge und, ſoweit erſorberlich 4 züglich und auch der Kuchen, mit Solo f Taſchenmeſſer 3 
En können gekleidet im Unterricht! gebacken, ist eine Lieblingsspelsc. DE 0 


Scheeren. 
Größte Auswahl! 
Billigſte Preiſe! 


GustavMeyer. 


don ih Oetmerg,, Bitte probieren Sie! 


e 8 7. 
benen nternehmer haben einen 


beſch enz 
1 der bicaftgten gewerblichen Ar⸗ 
Mer; 4 Krankheit am Beſuche 
(hy Räte Bcehindert geweſen iſt, bei 


5 5 8 5 St a 

Kin be 15 a Ae Be N Hein Perl ee „rr!!! nn nn ommunn nm nn nn mm mann 

wer, Wenn en eſcheinigung mit⸗ > EB: 

Wale Wolter ane Ba den beliebtesten Butter-Ersatz der Er Urter Blumen alle 

E einzenvom Beſu fenen, feinen Küche. Ueberall erhältlich! ; RZ TE D 

Zelt zelne ſuche des Unterrichts ID , 

bei deulbun Stunden oder für längere Be i : Drainröhren 

1 : 25 Katharinenſtr 10 — Fernſpr. 411, 5 Wand Bl 5 
gegenüber dem königlichen Gouvernement poröſe Wand⸗Platten 


5 länge 
51 Leiter werde, ſo haben ſie dies N Allein. Fabrikanten: Holl Margarine - Werke 
empfiehlt: 3304040, 5 em, 


Er Schule jo zeitig zu Jurgens & Prinzen, G. m b. H, Goch (Rhid,) 
, la Bnasintpenzwiebein | Ballonziegel, Eodhsienel 
7 für Glä ſer, große ſtarke Knollen, f Alkuſteine, Piberpfännen ö 


Man versuche auch die Delikatess-Margarine , 


55 dieſer nötigenfalls die 
liefert ſofort 


S a 25 
e e e 
Hnazintengläſer u. dütchen. Heinrich Lüttmann, 
Für Zimmer⸗Palmen iſt jetzt zum Einkauf die m. b. H. Waldftr. 4 
A allergünſtigſte Zeit, vorhanden find in größter N : 
Auswahl in ſelten ſchönen Exemplaren: 


8 Phönix von 3-25 Mk., 

ſtarke Pflanzen in Töpfen und Holzkübeln, 
Latania von 325 M., 
Kentia bon 1-20 Mk., 


ganzen Winter durch 


von Herbst bis 
Frühjahr be- 
ständ. brennend 


bei sparsamstem Brenn- 
stoffverbrauch, bequemer 
Bedienung, leichter und 
sicherer Regulierbarkeit, 
für dauernden wie zeit- 


0 k. oder im Un⸗ 
mit Haft bis zu 3 Tagen 


* 
ing, 4 
An, babe bierdurch darauf auf- 


Nagy 9 it die in der angegebenen | EI 


m 
ger liefert 76 { 
Justus Wallis, 


für 
gen Aebeilgeber uün⸗ 
„de werden Beſtrafung heran⸗ 


Lohe ii 
ur, B, . RR g 85. Dienstag 


Kochen Vorrat 


dena nen } Die An. 1 55 ſehr dekorative, dolle Palmen, 
dbenstag ner Schult . ö weisen Brand mit jeder 5 AER 2 
e Sr 0 idee eee Aranecaria un 1-18 M, EEE 
De ei ee Deren . ſchön geformte, gleichmäßig gewachſene Zimmer⸗ 
nn lene zürn nenen Schug n e Winters gef 3 0 9 7 
Sa (Erdgeſchoß f Ki f 5 anne, 
hen blporian, a geſchaß) Ein⸗ =. E - : 
geen n d Dauerbrandöfen Patent Germanen. Kolns⸗Weddelliaug von 675-10 M. F 
dier ee ern re f Ueber 700 000 Stück im Gebrauch. f 5 ſchönſte Palme für allerhand Dekorationszwecke. | 
ee a npderbucke m. Neue Verkaufsliste durch: Spezialgeſchäft ftr 1 990 a nach aus⸗ D 
on den Pit entgegengenommen. = = a wärts unter Garantie tadelloſer Ankunft. Original Weck 
„Orütgegengenommen. 4. — — mit Origin e 
N ratorium d 5 5 C. B. Dietrich & Sohn, d. m. b. H. & Die ce en zur 


Frischhaltung aller Nahrungsmitte 


Mederkheiniſchen Margarine⸗Werke sn 


: RR | | Georg Dietrich, 
J ohannes Neumann, haben ſich durch ihre nach an en Verfayren Yergefteitie, | Alexander Rittweger Nacht. 


Kl eine 1 ackifte aße 13 f in Aroma und Geſchmack von keiner Konkurrenz übertroffenen hochfeinen Eliſabeihſtraße 7. 
3 


5 Breitestr. 35. Telephon Nr. 2. Breitestr. 35. 


. 


Num Küſſen 


5 ben endes reines Geſicht mit 
techlles Abengt om Ausſehen. Alles 
a erd il elke echte 

8 nam N enmilch-geife 


Alleinvertreter für Thorn und Um⸗ 


, Schlagſahnen⸗Margarinue e 


Tilie, St. 50 F o., Radebenl. | 5 ; \ A 
Sigüles bam ilch. Ge ferner iſt der 1 T B . 2 A 2 1 E a ie 
Oh ea i ges enge Lagerbier: horner rauhaus, Marke ee „ einen Weltruf u: e 


oe. Dies beweiſen nicht nur die großen Maſſenlieferungen im Inland . Unger, Gummiwarenfabrik 
Schönbuſch ſondern auch 115 dem Ausland. Er J. Berlin NW. Friedricherasse 91%. 
" } 9 ] Wir geben nicht nur auf unfere anerkannt vorzügliche Margarine, — - 


Münchener Löwenbräu, e erſtrlaſſige Moltereiszufel-Butter 


voll und ganz erſetzt, ſondern auch auf Wurſt, Käſe ꝛc. ſtets Rabattmarken, 


2 5 wer gaben, ſond Sachen im Werte bis zu 20 Mk. 
Culmbacher, Grätzer, Porter ee ane — — 
n Margarine von 48 Pf. an, € 
Flaſchenfüllung mittels Ifobarometer, bis zu den beſten Marken, ohne daß durch den Zugabeartikeln eine Preis⸗ [ 
= : e beeinfluſſung ſtattfindet. N 
Käſe! Käſe! General⸗Depot en, 


Treffe nächſten Freitag auf dem re in Thorn Wit einem großen d et N ederrheiniſchen Margarine⸗Werke. Briketts, | 


a 


i 3180 a ıheim Kleinholz 
verschiedener Sorten R as E Hauptvertreter: M. Oppen 8 > liefert prom 
ein und verkaufe denſelben zum billigſten Preiſe auch an Wiederkäuſer. Helligegeiſtraße ee — 15 = Markt. Gustav Ackermann, 
Reinhold Moldenhauer, Käjehandlung, Manne e e e sur ee e e eig 


Plättanſtalt L. Gatzkowski, geb. Autenrieb, 9 ie w 3. 
Grauden; P Brückenſtr. 16 und Mauerſtraße 15. ö K. Templin, Liſſomitz. unter F. S. an die Geſchäftſt. d., Preſſe. 


raue 
Wld ae 15 We 
e: Be: So 
Uirsch an-Apotheke; 
16 5 i eee 


UU 


ap, 
eichem Se Fabrikat mi 
5 5 \ mit w 8 
Ide. welt und dabei 15 ple 
ent becher ei Aal a 
S 2 beſigen wil wirklich gutes 
| elle Ni 
Saler d 
et LTD, 
N geſtattet. 


g. 4 Thorn 1. Kreis Thorn: 
Merk, 


ER Oram, 


Weleshen 500i Bäckerſtr. 


Fernſprecher 164. 


— 


. ne An Te —— 
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1 
15 
15 
Mi 
1 


en — — 
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Bönigl. preuß. U Klaſenlotktti 


Die Erneuerung der Loſe zur 5. Kl. 223. Lotterie 


Jat planmäßig bei Verluſt des Anrechts bis zum 4. November, abends 6 Uhr, 
zu 5 ie . der vorliegenden Klaſſe findet vom 8. November bis 
8. Dez 

Mit der 224. Boiterie findet eine Vermehrung der Loſe meiner Lotterieeinnahme 
ſtatt und werden Beſtellungen jetzt ſchon entgegengenommen. Die Loſe werden 
in 1, ½, ¼ und ½ Abſchnitten abgegeben, 0 Loſe kommen mit der 224. Lotterie 


in Fortfall 
Dombrowski, fnigl. preuß. Lotterie⸗Einnehmer, 


Thorn, Katharinenſtraße 4. 


Zur Jagd! 


empfehle unter mehrjähriger Garantie vorzüglich eee 
Browningflinten, Kal. 12 u. 16 zu 175 Mk., 
Teſchner Doppelſlinten⸗ u. Drillinge z. Fobritpr, 
Zeutralf.⸗Doppelflinten von 30 Mk. an, 
Greener⸗Doppelflinten von 50 Mk. an, 
Selbſtſpanner⸗Doppelflinten von 80 Mk. an, 
Ejektor⸗Doppelflinten von 250 Mk. an, 
Drillinge m. Hähnen zu 100, 120, 135 u. 150 Mk., 
Drillinge o. Hähne (Selbſtſpanner) von 190 Mk. an. 


Alleiniger Vertreter 
der Jäger'ſchen Sicherheits⸗ u. Schildzapfenverſchl.⸗Gewehre. Repetier⸗ 
Büchſen, autom. Piſtolen, Revolver u. Teſchings billigſt. Jagdutenſilien, 
Munitionen billigſt. 
Teilzahlung geſtattet. Verlangen Sie Preisliſte. 


Ewald Peting, horn, Schiler⸗, Eke Brtileſttaßt. 


Büchſenmacherei, gegr. 1881. 
Fürſtlich Lippeſcher 


m. B 0 den y Hof⸗Kürſchnermeiſter, 


Breslau, Ring 33. 
Größtes Pelzwaren -Verſandhaus. 


Ständiges Lager von vielen Hunderten fertiger 
Herren⸗ und Damen - Pelze, Jaketts ꝛc. 
— —— — n allen Größen. 

Herren ⸗Geh⸗ 217 Reiſe⸗Pelge von nn A von 


Hoflieferant vieler Höfe. 


7590105 M 
ee ie Geiſtliche von 


of ierspelze mit Pelzkragen 
ade Truppengattungen von 165 Sr 


Damen ⸗ Pelz ⸗Stolas, „Boas, 
Muffen, ⸗Pelzhüte, Barelis, 
Herrenmützen zc. in allen Pelz 
arten in größter Auswahl, 

a für Kutſcher und Diener 
von 7 an, 

Lange 16 von 21 Mk. an, 

1 harbe, Jagd⸗Muffen von 4.50 

Mark an, 
Belzteppiche von 7,50 Mk. an. 
Wagen⸗ und Schlitten⸗Decken in 


Aulomobllpelze für und 


Damen in allen Pelzarten, 
Kontor⸗, vn. und Jagd⸗Pelz⸗ 
röcke von 36 Mk. an, 
egante Damen-Belzjaketts von 
Perſianer, Se Nerz, Nerz⸗ 
murmel, albiſam, echt Seal ꝛc. 
zu bill eg Preiſen. en Größen. 
Damen⸗Pelzjacken von 24 Mk. an. || Federboas in allen Preislagen. 
Auswahlſendungen in Pelzen, Jaketis, Decken, 
Muffen, Baretts ic. umgehend per Poſt franko. 
Neubezüge von Pelzen, ſowie Moderniſierungen aller Pelzgegenſtände, 
wenn dieſelben auch nicht von mir gekauft ſind, werden in meiner eigenen 


auf Wunſch innerhalb 24 Stunden. 
„. „. Preiskurant, Pelzbezug und Pelzwerk⸗Proben frank 


Die Firma unterhält weder Reiſende, noch Agenten, noch Filialen. 


Sämtliche 


Bürſten⸗Waren 


kaufen Sie am haltbarſten und billigſten in der 


Büritenjabeik von P. Blaselayski 


= wine 11. 


Exlaube mir die geehrtren 
Herrſchaften von Thorn 15 
Umgebung aufmerkſam 
machen, daß ich jetzt das größte 
Lager in Kuiſch⸗ u. Ouxus⸗ 
wagen in 


ſchneider, Tafelfig«, Jagd⸗, 3 Atappbakmagen, Deifleftbare Selöftfahrer 

u mit und ohne Dienerft . zwei⸗ und vierrädrige Dogkart mit und ohne Gummi⸗ 
95 elegenheitskäufe: wenig gebrauchte Wagen. 

ausge führt wen mit den weitgehendſten Anforderungen werden ſauber und prompt 


. Adalbert Banaczak. 
1 Die Pfalf- Nähmaschinen 


sind mit den neuesten Verbesserungen versehen, 

iengebrauch, zum Sticken und Stopfen, 

wie auch für gewerbliche Zwecke in vorzüg- 
lichster Weise geeignet. 


gut und blilig, sowie Ersatzteile für alle Systeme. 


Reparaturen an Nähmaschinen und Fahr- 
werden sach rah gut und billig aus- 


A. Renne, Thorn, Bäckerstr. 39. 


Vorzügliches 
e h Harnleiden, Gonorhoe, Harnröhrenfluß, 
eien Guß ſind Dr. med. Banholzer’s Hernia⸗Pillen. Arztlich anerkannt, 
an ſch erprobt. Per Dofe 2 Mk. Beſtandt 

be e „ EI de e e IB 


nig direkt durch 
Hernia-Versandstelle München. 


777 München. 
Dampfwäscherei . Matzdorff, sen, 


Fernruf 399. Trocknen im use Rasenbleiche, schonendsie Behand- 


lung, billigste Prei He 
e 1924 A 2 A Beinkleid, 8 Pf. eic. Gardinenwäsche, 


Annahmestellen: Heiligegeistr. 17, Strobandsir. 13. 


Werkſtatt am billigſten und reellſten ausgeführt. Egira« Belfelniigen 9 | 


Panther - Fahrräder u. Spezial - Rader. 


Schillerstrasse 1 


—— 


Schillerstrasse 1. THORN 


| Norddeutscher Einkaufsverband. Einkaufshaus: Münster 1./ Westf. 


| Vorteilhaftes Angebo 


eeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeee eee eee 
Baumwolle, 


Damen-Strümpfe, Sc kräftige, gute Qualität, 1 O, 38 5 
Herren-Socken, graue Baumwolle, mit verstärkter Ferse ei 00 Mk. 


Spitze, 4 Paar 
RR ee 


Ferner empfehle ich: 


Strümpfe: — | 


Damen-Strümpfe, englisch lang, in haltbaren, echtfarbigen Qualitäten, Paar zu Mk. 1,45, Lebe 6.52 Mx. 
un 


1 


200000000008 
E22 .. ET 


Damen-Strümpfe, in prima Schafwolle, Mk. 2,75, 2,60, 2,15, 1,65 und . 2 eo... > 1,40 Me 
Herren-Socken, grau Vigogne, nahtlos - » 2 22 nr nennen ne 0,55 W. 
Herren-Socken, grau Vigogne aus Hollins- Merino E . 0,68 Mr 
Herren-Socken aus prima Schafwolle, kräftige schwere Qualität 2 henlheineniee 0,75 Mk 
Herren-Socken, „Spezial-Marke Westfalia“, aus prima Hollins-Merino, das beste und an- Mk. 
genehmste im Tragen. 1,50 
Kinder- Strümpfe, vorzüglicher Schulstrumpf aus reiner > in 5 und lederlatbi 
Grösse 2 3 4 5 6 
60 12 70 Pf. 80 Ff. 90 Pf, 1,00 M. 1,15 M. 2 5 M. 135 Me 
— Handschuhe: 
F A 
Damen -Handschuhe, imitiert dänisch, prima Baumw., mit imitiertem Mochafutter . „ 0 ur 
Damen-Handschuhe, in Halbwolle, in schwarz, weiss und farbig 0,90 Mk 
Damen-Handschuhe, prima Baumwolle, mit elegantem Plüschfutter „=.“ ar. m + 0,90 Mk., ; 
"Damen-Handschuhe, prima Baumwolle, mit gestreiftem seidenem Putter. 109 | 
Damen-Handschuhe, reine Wolle, in schwarz, weiss und farbig 1,15 ME 
Fantasie-Damen Handschuhe, in hübschen Farben und Dessins, zu Mk. 1,50, 1,40, 1,20, Mk. 
1,00, 0,80, 0,68 und 0,60 


Kinderstoff- und Fantasie-Handschuhe in grosser Auswall . > a 
Herren-Handschuhe in Baumwolle 5 
Herren-Handschuhe in Wolle, Mk. 2,00, 1,60 und.. 
Militär-Handschuhe in haltbaren Qualitäten, 0,95, 0,65 ne 


. 0,75 Mk 
1,20 MKE 
0, 8 MK. 
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ivg panne AR 


m 


lünemulngraph-Thealer I 


dauernd in Thorn, Friedrichſtr. 75 
br nächſte Nähe des Stadtbahnhofes. 
400 Sitzplätze. pern, 
Darſtellung hervorragender Tagenereignifie, ie. 
Dramen, Schauſpiele, Fan ſprechende u 


S e if 1 
onntags: Kaſſenöffnung g. 
Entree: Reſervierker Platz 50 Pig, 1. Platz 30 8 

2. Platz 20 Pfg., Kinder 10 Pfg. — 
Jeden Sonnabend: Neues Programm. b 


Bur 4 

ale 
e 
1 ie 15 
Ar le)? 1 becfele⸗ 


1. H. zu vermieten. rue” 
1 — er Bechäftstelle Li 10 zu m 
If ir. 


Bit. mibl. Zimt 


Mön. Wohuung 1 
zu verm. Ti 


Ge möbl. 


Möbl. Zim 


in der Culmervorſtadt oder Nähe 
derſelben zum 1. Dezember oder 
1. Jannar 1911, aus 3 größeren 
Zimmern, Küche, Gas und reich- 
lichem Zubehör. Parterre aus— 
geſchloſſen. Preiſe und genaue An⸗ 
gaben unter F. O. an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“. 

f D 


Gut mäbl. ALLE e m 
Wilhelm. 5 3.— ri 40 
Sin den i. , 


Wie diele Palme Pohl. 1. 


das auf der Erde wandelnde Tier» 
reich überragt, fo überragen die Pflanzen. 
fette PALMIN und PALMONA (Pflanzen. 

Butter · Margarine) die tierifchen Fette durch ihre 
Reinheit und Güte. Das beweift am beſten der Umſtand, 
daß Palmin und Palmona tieriſche Fette in der feinen 

und bürgerlichen Küche immer mehr verdrängen. 

Pealmin zum Kochen, Braten und Backen. 
Palmont᷑ als Brotaufſtrich. 


ibi. Immer mit Penſton zu 
* Grabenſte. 2. 2. 
5 Ein oder zwei möbl. Zim. ſof. z. verm. 

Gerberite. 18, 1 Wohnung, Bu 
öl. Zimmer an junge Lehrerin abe | | Stembengimmer, 
zugeben Brombergerſtr. 56. heizung, Pferde 

e 


1-2 möbl. Zimmer mit, Pe a der Neuzeit 
verſetzungahalber Auskunft #42 65 


vermieten Gerſtenſtr. | 9.27 1. 
zu vermieten. Geh, ellen 7 


M51. Zim, m. oder ohne Penſ. von Ao Melener, 
Bäckermeiſter Ger: 15 


fof. zu. verm., eventl. mit Klavier. 
Windiir. 5, 2 r. Eing. Bäckerſtr. ehe 
1 Wohnung, n 10 
ubehör, von ſofo 
aller en hö Mo cker, Sedan 


„sortugshalber eine Wohnung 


von 3—4 Zimmer zu vermieten. Näheres 
Sueben 9. 1. 


an ruhige Mieter 


Ja Al f d l zu 


mie 
Gbanvenzertie. 83, (Stadtnähe.) 


Fol Fun b Haft 
kräftigen Mittags tiſch. 
Brückenſtraße 26, 1. 


ele! 
peng, 4 
Gut möbl. Ma, 


